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Ueber die Verwultungs-
organiſation der Großſtädte

verbreitet ſich
Berliner Stadtrat Prof. Dr. Preuß in einer Ar
tikelſerie der „Hilfe Er weiſt darauf hin, daß die
geſetzlichen Grundlagen für die Verwaltungsorgani
ſation der jungen deutſchen Großſtädte in der Haupt
ſache aus einer Zeit ſtammen, deren größte Städte
nach heutigem Maßſtabe gemeſſen, das Stilleben
einer Mittelſtadt zeigten. Jn Preußen ſei der Ver
ſuch zu einer umfaſſenden Neuordnung des Städte
rechts zuletzt im Jahre 1876 gemacht, dann aber, da
er vornehmlich am Widerſtande des Herrenhauſes
ſcheiterte, nicht wiederholt worden. Die heute gelten
den Städteordnungen gehen auf die Geſetzgebung der
fünfziger Jahre zurück, deren beſtes Element wieder
um aus der erſten Städteordnung von 1808 ſtamint.
Dieſes am größten und freieſten gedachte Werk der
angen preußiſchen Geſetzgebung griff mit einemſherferſhen Grundgedanken bürgerlicher Selbſt

verwaltung weit hinaus über die dürftige Enge der
ſtädtiſchen und ſtaatlichen Verhältniſſe ſeiner Zeit;
der Grundgedanke dieſes Geſetzes iſt für die gewaltig
entwickelten Verhältniſſe der modernen Großſtadt
noch immer das einzig tragfähige Fundament ihrer
Verfaſſungs und Verwaltungsorganiſation.

Wohnungs und Verkehrsweſ
eines rechtlichen Zuſammenhanges zwiſchen der Groß
ſtadt und ihrem Außengebiet ſich ergebe. Die Vor
orte großer Städte wachſen oft relativ, manchmal
ſogar abſolut ſtärker als die Kernſtadt. Die ſinn
fälligſten Erſcheinungen dieſer Art ſind die Berliner
Vororte. Die verwaltungsrechtliche Organiſation, ſo
ſetzt Preuß auseinander, deckt ſich hier nicht mit den
tatſächlich gegebenen Zuſammenhängen, indem die
Gemeinden innerhalb des Agglomerakionsgebietes in
kommunaler Jſolierung nebeneinander und neben
der Kernſtadt ſtehen. Ein ſolcher Zuſtand verſtößt
gegen die fundamentale Aufgabe jeder Verwaltungs
organiſation: dem tatſächlich, wirtſchaftlich ſogial
Gegebenen die rechtlich organiſatoriſche Form zu
ſchaffen, das zu organiſteren, was wirklich iſt.

Preuß beklagt ſich bitter darüber, daß der Stadt
Berlin ſeit 1861 keine nennenswerte Eingemeindung
mehr gewährt worden iſt; daher ſei ſte räumlich nicht
nur die kleinſte Millionenſtadt der Erde, ſondern ſie
ſtehe auch unter den größeren deutſchen Städten in
dieſer Beziehung an einem ſo tiefen Platze, daß davon
ſogar der überraſcht wird, der das Großberliner Glend
aus eigener Anſchauung kennt. Preuß ſtellt eine
intereſſante Reihenfolge auf, aus der ſich ergibt, daß
Berlin unter den größeren Städten Deutſchlands
hinſichtlich des Gebietsumfanges erſt an neunzehnter
Stelle rangiert. Ohne eine gemeinſame kommunale
Organiſation ſeien daher in Berlin die modernen
Verwaltungsaufgaben enkweder überhaupt nicht zu
erfüllen oder nur auf mühſeligen Umwegen. Natür
liche Siedlungstendenzen in Verbindung mit der
Bodenpreisbildung drängten immer zahlreichere Be
völkerungselemente nach der Peripherie. Daraus
ergebe ſich nicht nur der leidige Streit um das Aus
waärtswohnen der Beamten und Lehrer, ſondern auch
die ſchlimmere Folge, daß ſich die Armen und Schul
laſten der verſchiedenen Vororte im umgekehrten
Verhälknis ihrer kommunalen Leiſtungsfähigkeit zu

eigern pflegen. Den Zweckverband hält Preuß füre erhaft in ſeiner Konſtruktion die kommunale Or

aniſakion des größtſtädtiſchen Gebietes verlange als
rundlage ihrer Selbſtverwaltung eine aus unmittel

baren Wahlen der einheitlichen Bürgerſchaft hervor
gehende Vertretung, die Jntereſſengemeinſchaft des
ganzen, das unmittelbare Beſteuerungsrecht uſw.
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in gehaltvollen Ausführungen der

eder Hirchenaustrittsbewegung aus

mit neuesten Darktnotierungen

den Rovember i
Sozialdemokratie und

Kirchenaustritt.
Wie bereits mitgeteilt, hatte die Berliner Polizei

12 vom „Komitee Konfeſſionslos“ geplante Ver
ſammlungen unterſagt, die am Bußtag mit dem Rede
thema: „Tut Buße!“ zum „Maſſenſtreik gegen die
Staatskirche“ auffordern ſollten. Dieſes Verbot hat
im ganzen die Zuſtimmung der bürgerlichen Preſſe
aller Richtungen gefunden. Nun haben die 12 Ver
ſammlungen am Donnerstag den 20. November in
Berlin ſtattgefunden. Sie haben gewiß auch dem
blödeſten Auge die innige Zuſammengehörigkeit von
Sozialdemokratie und „Komitee Konfeſſionslos“
offenbart. Es iſt hocherfreulich, daß die Sozial
demokratie endlich einmal ihr wahres Geſicht zeigt.
Durch die jetzt eingeſchlagene Taktik tut ſie aller Welt
kund, daß der alte Satz des Erfurter Programms:
„Religion iſt Privatſache“ längſt zum alten Eiſen
geworfen und Bekämpfung derchriſtlichen
Keligion und Kierhe zur offiziellen
Parteiſache geworden iſt. Jn dieſem Sinne
betont die „Sagale-Zeitung“ Nr. 540 mit
Recht „Sie (d. i. die Sozialdemokratie) macht die
Agitation für den Austritt aus der Landeskirche zur
Parteiſache und ſucht in Maſſenverſammlungen da
für zu wirken

Daß dem „Vorwärts“ die ſtarke Betonung ſeiner
öffentlichen Verbindung mit dem gen. Komikee und

politiſchen
Gründen, namentlich wegen der Propaganda in
ländlichen Gegenden, höchſt peinlich iſt, kann man
verſtehen, auch ſein offenſtchtliches Bemühen, ſich auch
hier wieder das beliebte Mäntelchen der Ahnungs
loſigkeit umzuhängen. Jn dasſelbe Horn bläſt na
türlich auch das Halleſche Volksblatt, wenn es
Nr. 275 erklärt. Im übrigen iſt ja bekannt, daß die
ſozialdemokratiſche Partei mit den Verſammlungen
wie überhaupt mit der Kirchenaustrittsbewegung
gar nichts zu tun hat.“ Daß es mit dieſer
ſagen wir etwas kühnen Umbiegung der Wahrheit
irgendwo irgendwelches Glück haben wird, glaubt doch
die Redaktion des Blattes ſelber nicht. Welchen Be
ſuch hätten wohl die Verſammlungen in Berlin ge
habt, wenn die Sozialdemokratie in ihrer Organiſa
tion und ihrer Preſſe nicht mit aller Macht dafür ge
wühlt und als Redner ihre bezahlten Agitatoren dem
Komitee zur Verfügung geſtellt hätte Wer hat denn
das Märchen von der Erhöhung der Kirchenaustritts
gebühren auf 100 Mk. und von dem Eingreifen der
Kaiſerin in die ganze Angelegenheit breitgetreten, als
giftiges Agitationsmittel empfohlen und ſeine Leſer
zur Benutzung der jetzt noch vorhandenen „billi
gen Konjunktur“ angefleht, wenn nicht die
rote Preſſe? Allen anderen voran das Volksblatt,
das ſich dabei, geſtützt auf die obigen beiden Enten,
den Satz leiſtet (Nr. 272): „Man will die Freiheit
der religiöſen Geſinnung zu einem Luxus für die
Reichen machen, während man die Armen durch ein
unerſchwingliches Löſegeld zu tributpflichti
gen Untertanen der Kirchengewalt herab
drückt.“ Es wäre nicht ſchwer nachzuweiſen, daß das
Verlangen nach tributpflichtigen Unkertanen, das, von
grober Unkenntnis ganz zu ſchweigen, nur Haß und
Hetze eines Volksblattes der Kirche als Zukunfts
ideal unkerſchieben kann, längſt in der Sozialdemo
kratie handgreifliche Verwirklichung gefunden hat und
bei ihrem bekannten Terrorismus täglich findet

Die 12 Verſammlungen in Berlin ſollen, nach Mit
teilung der ſozialdemokratiſchen Preſſe, den ſoforti
gen Austritt von 4209 Perſonen aus der Kirche ge
zeitigt haben. So auch das Volksblatt Nr. 275.
Warum hier wieder eine offenſicht-
liche Ent ſtellung der Tatſachen? Das
Volksblatt weiß ganz gut, daß das freiwillige (2)
Einzeichnen von 4209 Namen in die ausgelegken
Liſten noch keine 4209 Auskritte aus der Landeskirche
bedeutet. Bis zu dieſem endgültigen Ergebnis iſt noch
ein weiter Schritt. Wir ſind überzeugt, daß in
zwiſchen manch einer die mehr oder weniger erzwun

gene Einzeichnung in anderem Lichte anſehen wird.
Gehört er aber zu den Teilnehmern, von denen ein

bürgerlicher Augengeuge bemerkt: „Ein ſolches Maß
von Roheit, eine ſolche Verlumptheit der Geſinnung
hätten wir nicht für möglich gehalten,“ dann mag er
ſeinen Entſchluß ſchleunigſt in die Tat umſetzen. Die
Kirche wird ihm keine Träne nachweinen.

Zur Erhöhung der bayeriſchen

Zivilliſte.
Zur Frage der Stellung des bayeriſchen Liberalis

mus in der Angelegenheit der Erhöhung der
Zivilliſte äußerte ſich in einer Verſammlüng in
Nürnberg der fortſchrittliche Landtagsabgeordnete
Haeberlein in ähnlicher Weiſe, wie dies in unſe
rem neulichen Artikel zu der Frage geſchehen war.
Redner bedauerte die Uneinigkeit der liberalen Frak
tion in einem Augenblick, als es gegolten hätte, den
Kampf mit Worken in die Tat umzuſetzen. Der
Abſtimmungstag ſei ein dies ater in der Geſchichte
des bayeriſchen Liberalismus geweſen. Die Zen-
trumspreſſe habe den Kompromißantrag als einen
Schlag gegen die Monarchie bezeichnet. Aber die
Liberalen hätten dem König gegeben, was des Königs
war; ſie hätten aber auch geglaubt, daß zu ſo ſchlech
ten Zeiten, wie ſie jetzt herrſchten, Einſparungen an
der Hofhaltung gemacht werden könnten. Der König
habe den feſten Willen zu ſparen, aber das Hof
ſchranzentum ſei dagegen Es hätte ein Blick auf das
fämoſe Budget mit ſeinem verſchleierten Defigit von
6 Millionen Mark genügt, um eine ſo weitgehende
Erhöhung der Zivilliſte hintanzuhalten. Man hätte
glauben müſſen, daß ſich für den Kompromißantrag
die Liberalen zuſammengeſfunden hätten. Seit Jah-
ren kämpften die Liberalen den erbittertſten Kampf,
und leider hätten ſie jetzt die Gelegenheit zu einer
Abrechnung mit dem Miniſterium Hertling verpaßt.
Man wolle nicht rechten mit Herrn Abg. v. Caſſel
mann, der ſich ünendliche Verdienſte um denLiberalis
mus erworben habe, ſeine Haltung ſei aber tief be
dauerlich. Ernſte, ſcharfe, aber ſachliche Kritik. Man
dürfe dem liberalen Führer die gute Abſicht nicht ab
erkennen. Anderſeits müßte der Liberalismus ge
radezu von Gott verlaſſen ſein, wenn er jetzt eine
Spaltung eintreten laſſen wollte. Es wäre der
Gipfel, wenn man Hertling die Sprengung der libe
ralen Parteien zugeſtehen würde. Mit dem Aufruf,
einig zu bleiben, ſchloß die beifällig aufgenommene
Rede des Abg. Haeberlein.

Valkannachrichten.
Nachdem bereits von verſchiedenen amtlichen bulga

riſchen Stellen die er ründe ausführlich dargelegt
worden ſind, die das Märchen von den Rücktritts-
abſichten König Ferdinands zerſtreuen mußten,hat jetzt r der weiter gegen ihn r eführten Hetze
in der ihm feindlichen Preſſe der angegriffene und verleumdete Herrſcher ſelbſt das Wort en aſen, Der Pariſer

„New York Hexald“ veröffentlicht eine längere Anter
redung ſeines Wiener Korreſpondenten mit I Ferdi
nand. Der König ſtellt die Gerüchte von ſeiner Ab
entſchieden in Abrede und erklärt:

„Jm Laufe meiner Regierungszeit habe ich mög
licherweiſe mitunter daran gedacht, die Regierung jünge
ren Kräften zu überlaſſen. Aber jetzt in dieſem Augen
blick, da Bulgarien als je meiner bedarf, denke ich
gar nicht daran. Jn ulgarien exiſtiert keine Partei,
die der Dynaſtie feindlich gegenüberſteht. Die in der
letzten Zeit gegen mich und mein Haus erhobenen Anriffe in der Preſſe ſind auf den bevorſtehenden Wahl

ämpf r Tann t Der König weiſt darauf hin, daßſeine Reiſe nach Wien lediglich eine rholungsreiſe ſei
und meint, er habe ſchließlich wohl verdient, ſich nach
den Sorgen, die auf ihm gelaſtet haben, etwas zu er
holen.“

Die an ſeine Anterredungmitdem Grafen
Berchtold o n Kommentare erklärte der König
für unzutreffend. Seine einzige Sorge ſet, die Anab-
ängigkeit Bulgariens a ern und dem Fortchrittk im Lande freie Bahn zu ſche en.

Eine Beſtätigung durch Miniſter Ghenadiew.
Sofia, 26. Nov. Jch hatte eine UAnterredung mit

dem bulgariſchen Miniſter des Außern Ghenadiew,
der mir erklärte, alle über etwaige Abdankungs-

ankung



abſichten des Königs Ferdinand verbreiteten Militärzug in die Luft geſprengt. 50 Mann der eine große Anzahl Herren aus der Nachbarſchaft geladen,
Herüchte ſeien bös willige Erfindungen. Als Bundestruppen wurden getötet. darunter die Grafen DohngKoßenan, Zandrat a. D.
Fürſt Ferdinand nach Bulgarien kam, war ſeine Stellung v. Klitzing, Dberlandesgerichtspräſtdent Vierhaus, dieedroht, weil ein Teil des Volkes gegen ihn war und es e e Oberſten v. Berge und Körner, Landesälteſter v. Niebel

e e Halttische Abertr e dadech ſern er min der vritten Haager Konſerenz. Aus dem ſchen Khnigepaares zu erwidern. Die Bohertſche Staats
in Lage noch mehr Lonrtt tert würde. Außerdem Haag wird gemeldet Die offiziellen diplomatiſchen Kreiſe zeikung. widmet dieſem Beſuch ſchon jeht Ausführungen

e g Se m ſ ſind angeſichts des Standes der Vorarbeiten zur dritten die in der de ch t verſagt c r e n e nd h Friedenskonfereng der Anſicht daß die Konferenz eheſtens ſt t e dieſem Blatt eigenen „ſchwungvollen“ Art ver
dynaſtiſche Kriſe nur ſeinen Feinden große Freude un n dern nkreten on aßt ſind. e eHenrigtuung bereitet werden würde. Das bulgariſche 1918 oder 1917 zuſammen u Der ungünſtige ſächſiſche Etat. Die Zweite ſächſiſcheVolk Von t den tragiſchen Julitagen ſeine Kaltblütigtkett SſterreichUngarn. Der öſter reichiſche P e Kammer begann am Miktwoch die allgemeine Beratung
wahr hat, wird ſte auch ſetzt gewiß nicht verlieren mens an mer nimmt ein Eitde. Die Werhand ber den Staatshaushaltsetat für 1914/15. Staatsminiſter
Je leßten Landgemeindewahlen, die mit 75 lungen der Fegierung mit den Polen und Ruthenen v. Seydewitz leikete die Beſprechung mit einem ExpoſsProgent nen e Wealerungeparteen ansgeſellen führten vorläufig noch nicht zum Abſchluſſe. Die Rüthenen ein Er ertlare der Reichsetat 1910/11 ſei durchweg im
ſind haben von der Selbſtbeherrſchung des Bulgarenvolkes haben e e den Wer re v Zeichen der Hochkonjunktur entſtanden. Leider machten
geseugt. Die am 7. Dezember ſtattfindenden Wahlen zur beizubehalten und neue Vorſchläge der r n a ich in letzter Zeit Zeichen einer rückgängigen Kon 4
So brange werden durch ihr Ergebnis die Legende von warten Jm Heeresaus ſchuß der öſterreicht- un ktur bemerkbar. Er beſprach die einzelnen Finang
einer revolutionären Stimmung in Bulgarten von Grund ſchen Delegagtion ſprach ſich Dr. v. Grabmair (ver poſttionen und kam dann auf die Keichsſteuergeſes
aus zerſtören faſſungstreuer Großgrundbeſi) für die Wehrvorlage aus. gebung zu ſprechen. Dabei führte er aus Als er denS r re g In einer Reſolution forderte dasſelbe Herrenhausmitglied vorigen Slot dem Hauſe vorlegte hae er beton da das

Veröffentlichung des einſtigen griechiſchbulgariſchen die Regierung auf, alle Mittel zur weiteren Einſchränkung ſinangielle Verhältgis der Vunvesſtagten am Nenhe
Bündnisverträges des Duells anzu wenden. Jn der Auswanderer- en freundlich ſei. Es ſei noch erheblich un gun ſereDer Pariſer „Matin“ veröſfenklicht r r n Wort frage hat das Subkomitee des Budgetausſchuſſes des ger geworden. Man habe dem Reiche r Eufllung et

laut des am 16. Mat 1912 in ofia abgeſchloſſenen öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes am Dienstag ſetne Be er Angaben en ntette eiten betillit den

wie S e t alio Soſig en en a le e e Wehrbeitrag und die er chs vermögen s
S r wird die Verfolgung aller uldigen mit großer ärfe ch Dex Wehrbeit i enunterzeichneten griechiſch bulgariſchen M t äre verlan J Nu sſchap e ſu Außeres der öſter h a h ſteuer. er Wehrbeitrag ließe ſich allen ſ

ger o mm ens. Der Bündnisvertrag hatte rein Jefenreichiſchen Delegation wurve am Dienstag lang und breit er en n en gen de en
en le e e de Sulaſune eſſen u e er ne l e e We die er Einzelſtaaten Die ſächſiſche Regierung habe im

antiitalieniſchen aßnahmen in Trieſt uſw. geſprochengen griechiſchen Parlament zu eingm Kriege Beſonders ſcharfe Kritiker fand die h alle e en en ed chen Griechenland und der Türkei komme Bulgarien n dem Allheutſchen Wolff und dem Tſchechen Kramarz Wochen Der Miniſter erklärte zum Schmn er n
e ſhrate An e e ar Slu derErdrterungen zuſammen üegende Etat rolle kein ungetrübtes Bild auf und viee n h hkom men und v Sünde faſſend auf alle Einwände zurück ommen. Regierung müſſe ſich in allen Zweigen der Stgatsver-

ſpäter abgeſchloſſene klitärabkommen wurde das Bünd Frankreich. Die Kammer ſetzte die Beratung des nun die e Sperſamfelt anſele e en en
nis jedoch für den Fall eines Krieges mit der Türkei in ein Anleiheentwurfs ohne Debatte im Einvernehmen mit der a n e g e en un denen
offenſtves umgewandelt. Regierung auf Donnerstag feſt. Wie offiziell gemeldet hlfahrt nanlich Aben und Se enten o dürfte

Das Projekt einer deutſchen Bank in Serbien. wird, dürfte die Genéeralreſident ſchaft von e gelingen den Etat in Zukunft re günſtiger zu ge

rn d n e ger R den c on eerg v du e des en d en ce eotlamſeen e en en Die Affäre in Zabern. Die Landtagsfraktion desin Serbien mit Rückſicht auf den in den letzten Jahren marokkaniſchen Anleihe-Entwurf für öffentliche Arbetten, u
zuſehends ſich erweiterndenHandelsverkehr zwiſchen Serbien insbeſondere für Straßenbauten, eingeſetzte Kredit um 16 hen e e e en an ne r
und Deutſchland. Aus den bisherigen Mitteilungen geht Millionen Thöht werde. Jaur s wird im Namen der We Lande raten de len ſchen Zen
nicht hervor ob es ſich dabei um den vereits ſeit Jahres geeinigten Sözialiſten folgenden Antrag einbringen: Die u n e ſtrt e e de Falle in
riſt beſtehenden Plan der Kommanditierung eines hieſigen Kammer fordert die Regierung auf, das Gebiet der mili ne en e
ankhauſes mit deutſchem Kapital handelt. täriſchen Anternehmungen in Marokko einzuſchränken, e e e e n e ehe

Die deutſche Militärmiſſion in der Türkei durch die Drganiſierung des Volkes in Waffen die Dauer e e en Volte n e d Send SEine Meldung des Temps aus Konſtantinopel, wo des Nirittrdtenlteg und die mit der Berufsarmee ver an des Falles von ſeien der e Behörden
nach der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzow in Berlin bundenen ſinanztellen und wirtſchaftlichen Laſten zu ver Kuf des re er wird dar Sarg

n en e e e n e e e e eneeee ereenung ſtziss in der Köln. Zig. etklärt, ſerbſt Zubereiten. In dem Kohlenbegirt des Weparte Heere e Meng verrren er e
en enterbt e ne ne h a a ts i die Arbeit dheratt wieder e e e e er enmiſſion in Konſtantinopel hat auch zu den Gegenſtänden aufgenommen worden. e ueh her nung der S t
ehört, die in den Berliner Unterred Kok Rußland. Die mongoliſche Miſſton mit dem Unterſuchungsrichter nächſt wegen der Behauptung, eg g. en Berliner Anterredungen Kokowtzows en len n e ſei gegen elſäſſiſche Rekruten von ihrem Vorgeſetzten mitzur Sprache gekommen ſind. Natürlich durchaus in freund erſten Miniſter an der Spitze iſt nach Livadia abgereiſt. Eiskruſt r r Sernt Hölh e

licher Weiſe Es könnte die Frage aufgeworſen werden, England. Jn Jrland geht es bunt zu. Der Streit en von ne e
ob die Miſſion in einer andern Stadt der Türkei als in in Dublin iſt noch nicht heendet, die Ulſterleute üben ſich e en e a e e e u
Konſtantinopel tätig ſein ſollte. Man hätte zum Beiſpiel milttäriſch ein, un gegen Homerule zu kämpfen, und nun mißhande e be War bewegten le
an Adrianopel denken können. Mancherlei Gründe re machen es ihnen die iriſchen Nationaliſten nach. In einer mania zufolge, den Wahrheitsbewe
chen für die Wahl von Konſtantinopel. Ganz abge von etwa 700 Perſonen beſuchten Verſammlung wurde am

ſen ſi i ört über i Dienstag in Duüblin die Gründung eines nationalen Fret Das Am varh her Angeſtelltene e gen darüber im Augenblick Sigentorge veſchrofen Um vie gemeinſamen Rechte des Di ler Schicht welche die heutige Wirte
n geſamten friſchen Volkes zu ſichern. Es handelt ſich dabei n n mit wiſch S bie 9 en d d n SGriechiſcher Miniſterwechſel. an ine natibnaliſtiſche Bewegung im Gegenſatz zu den Leſtaltung zwiſchen die Selbſtändigen und die Arbeiter

n iebt, nimmt erſtaunlich raſch zu und verbreitet ſichz e ſchre Vorgängen in Alſter. Eine große Anzahl der Anweſenden einſchiebt, m S e nſeinen We e v 9 en e e e trug ſich in die uagelegten Eſen ein. Die Mitgkieder anf erheblich Weg o n wen e d
mintſters Stratos e et werde Ag ebhaſee hen Transpörtarbetterverbandes apponterten un n hearbeite blatt hervorgeht Feit der
Demiſſion trage ſogar den Charakter eirer ar lebhaft vorigen Brufserhebung im Jahre verdoppelt. Von ve hung und zwar wegen einer Indisziplin gegenüber Portugal. In einem politiſchen Vortrage, der ſich mit wer en n du ar eng e er m
dem Miniſterpräſidenten Stratos habe der Schiffsbaue den Beztehungen Portugals zu den fremden Nationen be e An t er e o eanſtalt von Vickers die Pläne eines neuen van hie ne dementierte Jer portugieſtſche Miniſter des e e ken b e e
mitgeteilt. ohne vorher Ventzelos gefragt zu haben ver us wärtigen Macteira formell die zu wiederholten erſ h die Vertg e r e e mſich keinesfalls in London feſtgelegt hatte. Ventzelos, der Malen verbretteten Gerüchte über ein Abkommen wiſchen e e r n e äuferſchaft d in den Jahren f.
n re Fegtment führt. habe die Entlaſſung des England und Deutſchland betreffend ihre Einmſf neten len V ehe e nan derMarineminiſters für notwendig erachtet, die ortugteſiſchen Kolonten. Das Hahlreich anweſende ungemein ſchnellen usdehnung er Zeamtenſchaft der

Publitum ſpendete dem Miniſter lebhaften Beifall. e e e ehein i är Das Abkoinmen beſteht aber doch n egen a ſpeed ſag den n egennrer Südafrika Dietndiſ nArbeiterinNatal en er e un n im e jugendlichen
geſtern über die feßige Lage im ren dahin fus noch immer im Streik. Bei einem Zuſammenſtoß mit e e r hat. An untergus, daß Griechentand, nachdem es mit allen Leuten Frie Der Poltzet in Eſperanza in Natal ſind drei Hinou ge Jahre alten haben die a m allerdings weniger
den geſchloſſen habe wünſche mit allen Ländern auch in Wtet und zwanzig verwundet worden. Das wird nature junge Männer e v als der Hehnarbeiterſtand
Frieden zu leben. Die Entſcheidung der Inſelſrage ſei lich in Jndien ſelbſt wieder böſes Blut gegen England 2 v. H, e e u e M en nnen ſetbſt nicht berannt. Betr det Inſelfräge im Regan machen. In Indien verſolgt mal die Worgänge in Katal mehr an Zahre alten Männern iſt die Angeſtelltenſchen Mee müſſe man einen Anterſchied machen zwiſchen aufmerkſam, und es fehlt nicht an lebhaften Proteſtkund uppe verhältnismäßig noch reicher als der Arbeiterſtand.

den von italieniſcher Seite beſetzten und den von Griechen gebungen. Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, findet Von den 1,7 e männlichen n geſtelten undland beſetzten Wer den ſchon in den Händen der Gries wiſchen dem IJndiſchen Amt und dem Kolontalamt ein Je n on balbeWilliön 90 bis 9
hen befindlichen Inſeln würde man ihm, ſo hoffe Griechen Meinungsaustauſch über die Lage der Inder in Südafrika Jahre alt, faſt 700 000 80 bie 50 Fahre alt, W daßland h und Mythilene ſowie auch e ſtatt. Die Lage wird als ſehr ſchwierig bezeichnet, doch Anter je 10 im Alker wiſchen 20 und 50 Jahren
zuſprechen. Die Jnſeln, die den Eingang in die Darda laut man nicht daß ſte die Einmiſchung des Reiches in ſtehen. Noch nicht 20 hrige Männer ſind n
nellen beherrſchen, wie Jmbros und Lemnos, würden wohl Die Angelegenheit der autonomen Kolonie verlangt. was über 900000 gezählt worden. An mehr als 50 h
der Türket verbleiben müſſen Jn Johannesburg wurden wegen verſchiedener Verr Jahre alten Perſonen finden ſich nicht ganz 200000 oder

ehen im Zuſammenhange mit dem Streik atn Rand dom gegen 12 unter je 100 Angeſtellken. Das iſt ein Anteil,ſehen Juli zehn Perſonen zu Gefängnisſtrafen in Höhe wie ihn gerade o hoch auch die männliche Lohnarbeiter

Die Kriſis in Meriko. er. et S herab zu v Monaten e n a re e e m en et e m
za kam ordamerika. Zum Kampf gegen die Truſts e uPorderee e en d e e wird aus Morganfields (Kentucky) gemeldet Jn dem Angeſtellten ausmachen, iſt in erſter Linie durch die Ver

Rebellen troß ihrer numeriſchen Unterlegenheit einen Verfahren gegen die Jmpertal e n Auferſchaft in Handel hedingt. Die Kommis ſtehen
S am y wegen Verletzung des Ankitruſtgeſetzes des Staates zu mehr als drei Viertel in dieſem Alter. Dazu kommtPale Kees d nrher e en Be dt d Kentucky hat die Zeugenvernehmung bahnen Der ferner die hohe Hahl der Kontoriſten jüngeren Alters in

Generals Vikla ſehen ſich die Bundeskruppen Staatsanwalt erklärte, die Geſellſchaft habe durch Preis Betrieben der Induſtrie wie des Handels in Betracht.
gegen Süden zurück. Die Konſtitutionaliſten ſollen alles Manipulationen 116 Tabatgeſellſchaften aus Kentücky ver Die mehr als 50 Jahre Angeſtellten umſaſſen in erſter

Artilleriematerial aus drei von ſieben Zügen, das Bundes Drängt. S e an ontruppen auf das Schlachtfeld brachten, erbeutet haben. im Handelsgewerbe. Die Zunahme der mehr als 50Die verwundeten Oſfigiere der Bundestruppen wurden Deutschland.
wurd Jahre Angeſtellten iſt zwar nicht ganz ſo raſch vor ſichden er Biere in 40 t de e Berlin, 27. Nov. Der Kaiſer nahm Mittwoch vor gegangen wie die der jüngeren Angeſtellten und der im

V ſn rich erche n efe 760 enerals mittag im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag des reifen Alter Zwiſchen 30 und 50 Jahren, aber ſie haben
illa Den re e t en ſein. nen Generalſtabsarztes der Armee, Prof. Dr. v. Schjerning, ſich doch auch von 117000 auf 200 000 vermehrt. Die

S e e Ja v n el n r ommen. entgegen. Nachmittag kurz nach 5 Uhr trafen der Kaiſer in der Jnduſtrie Beſchäſtigten für ſich betrachtet, weiſen
e en e wenn es er voller s El Pa wird Und die Kaiſerin mit Sonderzug auf Bahnhof Prim- ſogar eine reichliche Verdoppelung auf. Verheiratet ſind

di M e ch di Nennen e o G kenau ein und wurden dork von dem Herzog und der Her unter den 1,7 Million männlichen Angeſtellten 855 500,
ſeHt n ung, da ne ie en n rubpen alte be zogin zu Schleswig-Holſtein mit den Hoſſtaaten und dem verwitwet oder geſchieden 28 400 und unverheiratet 819 400.
Nätigt der von einen 80 Fuß hoben ſue Lonteleg, t hiſch Landrat des Kreiſes Sprottan, Freiherrn v. Kottwih, Unter je 100 ſind alſo 48 nicht verheiratet unds2, die eine
Dur die Bowe n en de Trup beorognen t e emtpfangen. Jm Laufe des geſtrigen Tages trafen noch Familie begründet haben. Jn der Gruppe der 40 Jahre

a a üben Di o We 9 iſt i e ein die Fürſtenpaare Solms Baruth, Hohenlohe-Langen- und darüber alten Angeſtellten in der Induſtrie ſind faſtfecht a 6 e de Jaht der ſich era Abe ſtehe den burg und Pleß ſowie Prinz Hohenlohe-Schillingsfürſt. neun Zehntel verehelicht, insbeſondere ſind unter dem
e n n eragt u er Sei “800 m erſtehenden Ferner ſind eingetroffen Prinz Philipp von Sachſen Aufſichtsperſonal mehr als 9 unter je 10 verheiratet,ruppen beträgt auf jeder a An Kpburg, Generaloberſt v. Pleſſen, Geſandter Graf Lerchen Jnnerhalb der Gruppe der 30 vis 40 Jahre alten

Die „Bremen“ vor Tampico. feld, Graf und Gräfin Deltice Fraſſo aus Rom, Ober Jnduſtriebeamten ſind unter dem Aufſichtsperſonal faſtWie aus Mexiko gemeldet wird, bedrohen die Pe Präſident v. Günther u. a. Auf dem Wege zum Schloſſe neun Zehntel verehelicht, unter den techniſchen Betriebs
bellen neuerdings wieder Tampiceo. Der deutſche kleine bildete die Bewohnerſchaft von Herrſchaft und Stadt beamen und dem Kontorperſonal etwa ſieben Zehntel
Kreuzer „Bremen fuhr deshalb dorthin ab. Primkenau Spalier. Jm Schloſſe wurde das Kaiſerpaar Im ganzen iſt die Zahl der unverehelicht gebliebenen

Wieder ein Militärzug in die Luft geſprengt. von den bereits eingetroffenen Gäſten und herzoglichen Angeſtellten, insbeſondere in der Jnduſtriebeamtenſchaft,
Die Aufſtändiſchen haben auf der National Railway Beamten empfangen. Es wird heute auf Jaſanen und nicht hoch. Der Angeſtellte ſchreitet im Durſtſchnitt zwar

of Mexico zwiſchen San Luis Potoſi und Saltillo einen Kaninchen geſagt. Zu dem darauffolgenden Jagddiner iſt ſpäter zur Begründung einer Familie, aber der Eintritt



u achten

in die Ehe auch vor vollendetem 30. Lebensjahre iſt nicht
unbeträchtlich. An unter 30 Jahre alten Ehemännern
finden ſich in der Jnduſtrie 45 000, im Handel und Ver
kehrsgewerbe 46000. Was die einzelnen Berufszweige
anlangt, ſo tritt die Ehehaufigkeit beſonders in Berufs
gebieten hervor, die zahlreiche feſtangeſtellte öffentliche
Beamte umfaſſen, wie dies beim Forſtweſen und bei
dem Poſt und Eiſenbahnbetrieb der Fall iſt.

Gerichtsver handlungen
Die Tötung des Fähnrichs Förſter vor dem Kriegs

gericht. Das Kriegsgericht in Metz hat den Leutnant
Diegs von Lothr, Fußartillerie- Regiment Nr. 16 in
Diedenhofen wegen Totſchlags, begangen an dem
Fahnenjunker Forſter, zu zehn Jahren Zuchthaus
Und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auſ zehn
Jahre, ſowie Entfernung aus dem Heere verurteilt.
u der Urteilsbegründung wurde u g. ausge
führt. Nach dem Freiſpruch durch das Oberkriegsgericht
von einem ihm zur Laſt gelegten Vergehen kneipte Tiegs
mit dem Fahnenjunker Förſter und dem Leutnant Kroſch
und ſetzte die Kneiperet mit den beiden in ſeiner Wohnung
fort. Als Kroſch am andern Morgen die Wohnung Tiegs
verließ, kneipten Tiegs und Förſter noch weiter. Nach
mittags gegen 2 Uhr hörte man aus der n vier
Schüſſe fallen, einer ging durch das Bierglas, drei Schüſſe
trafen den Fahnenjunker in die Bruſt und in den Oberſchenkel. Tiegs veſteitt geſchoſſen zu haben. Es wurde
aber feſtgeſtellt, daß Förſter ſich ſelbſt die Schüſſe nicht bei
gebracht haben konnte, daß ſie vielmehr von dritter Hand
herrühren mußten. Förſter u auch vor dem Unter
ſuchungsrichter und anderen Zeugen aus, daß Tiegs drei
mal auf ihn gezielt und geſchoſſen habe. Das Gericht ver
neinte die Fahrläſſigkeit, nahm vielmehr Vorſatz an.
Von der h Paragraphen 51 des Strafgeſetz
buches konnte keine Rede ſein. Auch Körperverletzung mit
tödlichem Ausgange kam nicht in Frage. Die Motive
wurden nicht aufgeklärt. Das Gericht iſt der Anſicht, daß
die Angelegenheit Kroſchs, wobei es ſich um einen Meineid
handeln ſollte, keine Rolle geſpielt habe daß vielmehr eine
andere Sache mitgewirkt habe, nämlich die gegen Tiegs
ſchwebende Verfolgung wegen einer ſalſchen Wachtmel-
m bezüglich deren er vergeblich verſucht hatte, Kroſch
zu beſtimmen, zu ſeinen Gunſten auszuſagen Dieſe An
gelegenheit, ſo nimmt das Gericht an, ſei dem Angeklagten
e wehen durch den Kopf gegangen. Der Angeklagte
ei ſchließlich vohl zu dem Entſchluſſe gekommen, Hand an

ſich zu legen, aber hieran durch Förſter gehindert worden,
der dem Geſpräche zwiſchen dem Angeklagten und Kroſch
ugehört hatte. Als darauf Leutnant Kroſch das And Tiegs ablehnte, möge dem Angeklagten, nach der

nſicht des Gerichts, der Gedanke gekommen ſein, den
Zeugen Förſter aus der Welt zu ſchaffen. Das Gericht
nahm deshalb Totſchlag an.

Der Mörder von Braunlage und Oſterode, der 28
Jahre alte Diener Adolf Pflog aus Peine, ſtand dieſer
Tage vor den Geſchworenen in Göttingen. Pflog hat,
wie wir ſeinerzeit ausführlich meldeten, in Gemeinſchaft
mit dem 19 Jahe alten Kellner Hannemann aus Ham-
burg in der Nacht zum 10. September d. J. in Braun
lage im Harz den Gaſtwirt Schröder ermordet und be

ſie vorher den bekannten bgeführt hatten. Als man die beiden in
Oſterode feſtnehmen wollte, kam es zu einein Kampf mit
der Polizei, wobei ein den bedrängten Poliziſten zu Hilfe
herbeigeeilter Magiſtratsbeamter und Hannemann er
ſchoſſen und ein Schußmann ſchwer verletzt wurden, wäh
rend Pfolg verhaftet werden konnte. Wegen der Oſteroder
Straftaten hatte er ſich zu veranworen und wurde zu
zehn Jahren Zucht haus und zehn Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Mit dem Mord in Braunkage wird
ſich demnächſt das Schwurgericht in Braunſchweig be
ſchäftigen.

Euftschiffahvt.
Fallſchirmabſtürze vom Luftſchiff „Sachſen“.

Dresden, 26. Nov. Die Fallſchirmabſtürze T ho
m ich s von dem Zeppelinkreuzer „Sachſen“, die bereits
mehrere Male wegen der ungünſtigen Wetterlage ver
ſchoben werden mußten, fanden heute nachmitta auf dem
Dresdener Flugplatz Kaditz ſtatt. Außer den Vertretern
der ſtädtiſchen Behörden begegnete man vielen Offizieren
Um 2,20 Uhr erhob ſich die Sachſen“, die bis dahin in der
Halle gelegen hatte, zu e erſten Aufſtieg. Nachdem
ſie den Platz in großen Schleiſen umkreiſt hatte, ſtellte ſie,
von Briesnitz kommend, in 400 Meter Höhe die Motoren
ab, und Thomick ſetzte ſich in den neben der Kabine ange
brachten Fallſchirm, um ſich 2,45 Uhr wiſchen Briesnitz Und
Kaditz abzuſtürzen. Der Schirm rollte ſich nach etwa 30
Meter Fall auf, und Thomick landete trotz heftigen
Schwankens des Schirmes glatt bei Kaditz Das Manvbver
würde kurz vor Uhr wiederholt, wobei die Landung
glatt erfolgte

Neuer deutſcher Höhenrekord.
Johannisthal, Nov. Der Flieger MaxSchüler hat auf AgoDoppeldecker heute mittag mit

Kapitänleutnant Littmann als Begleiter einen deutſchen
Höhenrekord aufgeſtellt. Er erreichte eine Höhe von 3300
Meéetern.

Die Luſtreiſe Dancourts
von Paris nach Kairo iſt jetzt bis Kon i g fortgeſchritten.
Dancourt hatte am Freitag voriger Woche Adabazar, wo
er längere Zeit wegen ungünſtiger Witterung zurückge
halten wurde, verlaſſen. Er überquerte dann das Hoch

„Backin“
das echte Dr. OHetkers's VBackpulver iſt

Dr. Oetker's
ſind in der eigenen Verſuchsküche der Fabrik ſorgfältig ausprobiert. Daher
die ſtändig wachſende Vorliebe der Hausfrauen für Dr. Hetker's Fabrikate!

Bankrauba in

land von Angtolien. Da er auf dieſer Etappe ohne ſeinen
Begleiter Roux flog, bereitete ihm der Flug keine Schwie
rigkeiten. Dancourt hat bis jetzt eine Geſamtdiſtanz von
etwa 3000 Km. zurückgelegt und beabſichtigt die weiteren
Strecken wieder ſtändig in Begleitung von Roux zurück
zulegen.

Wien, 26. Nov.
Sammlung für die
beträgt 1120000 Mk.

Das bisherige Ergebnis der
öſterreichiſche Luftflotte

Vermischtes.
Oiftmord? Jn Mengede bei Dortmund wurden

eine Witwe und ihr Koſtgänger unter dem Verdacht
verhaftet, den vor einigen Tagen verſtorbenen Ehemann
Wratftet zu haben. Die Schweſter der Witwe hatte aus
Eiferſucht Anzeige erſtattet

Beraubung eines Perſonenzuges in Schleſien.
Dienstag abend wurde in dem gegen 11 Uhr von Brieg
abgehenden Perſon enzuge Brieg e e Bösdorf
und Neiße die Notbremſe gezogen. ährend das Zug
perſonal den Zug abſuchte, wurde der Packwagen
beraubt. Fünf Poſtbeutel mit über fünfhundert
Mark Jshalt wurden geſtohlen. Die Täter entkamen.
Die amtliche Meldung über den Vorfall beſagt: Diens
tag wurde der Zug 381 auf der Strecke Brieg Neiße
durch Ziehen der Nothremſe in einem Frauenabteil
vierter Klaſſe zam Halten gebracht. Während des
Aufenthaltes auf der Strecke wurden aus dem Pock
wagen fünf Geldtaſchen mit 525 Mk. 20 Pfg.
entwendet. Die leeren Taſchen wurden Mittwoch
früh 5 Uhr 830 Minuten von einem Weichenſteller auf
der Strecke gefunden. Ein Polizeihund aus Neiße be
ergebe an Ort und Stelle. Die Ermittlungen werden
ortgeſetzt.

er Pariſer Hochſtapler Chevalard, der ſich, wie
berichtet, vor einiger Zeit in Straßburg von einem
Komplicen mit einer reichen Amerikanerin in einer ver
fänglichen Situation abſichtlich überraſchen ließ und
von der Dame unter Androhung eines Skandals
190000 Mk. erpreßte, wurde am Dienstag auf dem
Hauptpoſtamt in Mailand unter Mitwirkung eines
Pariſer Politzetagenten verhaftet. Sein Komplie
konnte bereits vor einiger Zeit dingfeſt gemacht werden.

Wodurch der „San Giorgio“ ſtrandete. Nach über
einſtimmenden Berichten der Tagesblätter iſt die Ur
ſache des ſchweren Unfalls des italteni ſchen Panzerſchiffs
„San Giorgſo! ſehr ſeltſam. Das Schſff hielt nach dem
Corriere de la Serg ſeinen Kurs direkt auf die Küſte.
Das Kommando führte Schiffsleutnant Degli Uberti,
und auf der Kommandobrücke befanden ſich neich dem
ſelben Blatte außer dieſem Admiral Cagni und der
Kommandant des San Giorgio“ Cacace. Nahe der
Küſte angekommen, habe man auf dem „San Giorgio“
An großes Haus für etnenentgegen kommenden
Schiffskörper und die Lichter e ine s längs der
Küſte fahrenden elektriſchen Wagens für das
Stgnal: „Links gusweichen! gehalten. Darauf
habe das Krieasſchiff ſofort ſcharf nach ligks gewendet
und das Unglück war geſchehen Das Schiff liegt in
30 Meter Entfernung vom Strande längs der Küſte
feſt Die zur Grete des Schrffsgewichtsdau rn fort. Dem Secolo zuſolge wird die Erleichterung
fünftauſend Tonnen erreichen müſſen.

Vom Vergarbeiterſtreit in Frankreich. Man meldet
aus Lens, 25. Nov. Heute früh iſt die Arbeit außer in
Courisres, wo die Nacht unruhig verlief, und in Bour
ges, wo einige Zwiſchenfälle ſtattfanden, in vollem
Umfange wieder gufgenommen worden.

Scharlachepidemie. Die Scharlachepidemie in der
Bürgermeiſterei Stoppenberg bei Bochum hat an
Heftigkeit noch nicht nachgelaſſen, obgleich von der Behörde
ſofort alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden waren.
Bis Mittwoch ſind in der zu der Bürgermeiſterei gehöri
gen. Gemeinde 126 Er krankungen nachgew leſen,

Perſonen ſind geſtorben. Das Zentralkomikee vom Roten Kreuz hat inzwiſchen eine Kranken
baracke aufſtellen laſſen, eine zweite wird in Reſerve ge
halten.

Für und wider den Tango. Das Neue Wiener
Tagblatt“ meldet zu einer Rundfrage über Tango im
heurigen Faſching, daß in Hofkreiſen und Ariſtokratie
kreiſen Tango nicht beliebt wird, ebenſo haben die Komi
ters aller ſtudentiſchen Bälle und Veranſtaltungen be
ſchloſſen, den Tango auszuſchließen. Dagegen iſt im
Tanzprogramm der Jnduſtriellen, Kaufleute uſw. der
Tango aufgenommen

Großes Schadenfeuer. Die Werkſtätten der G rand
Srunk Railwah in Port Huron (Nordamerika)
ſind niedergebrannt. Der Schaden wird auf faſt
ine Million Dollars geſchätzt. 1000 Arbeiter
ſind arbeitslos. SVerhaftung. Jn Neuyork iſt dieſer Tage Karl
Thalheim, der Präſident der Thalheim Co. die ſich
mit dem Jmport künſtlicher Blumen und Federn beſchäf
tigt, unter der Beſchuldigung angeblich zu niedriger Detkla
rierung bei den Jinporten aus Frankreich und Deutſch
land verhaftet worden. Der Betrag der zu niedrigen
Deklarierung beträgt angeblich 500 000 bis 600 000 Mk.
Dieſes Verfahren ſei ſeitens der Firma bereits ſeit ſieben
Jahren angewendet worden.

Brillantendiebſtahl auf der Eiſenbahn. Der
Brillantenhändler Jakob Pinheiro aus Amſterdam, der
mit dem Abendſchnellzug am Dienstag in Wien einge

Man verſuche:

troffen war, erſchien auf der Polizei und gab an, daß ihm
auf der Fahrt nach Wien ſein wo lverwahrtes Porte
fe
2

D

uille mit Bril anten im Werte von ungefähr70000 Kronen Sekt en e worden ſei.
9Ein chineſiſches

er japaniſche Damp
vot von einem Dampfer überrannt.

fer „Soſhu Maru“ überrannte
auf der Reede von Hongkong ein chineſiſches Boot;
von ſeinen Jnſaſſen ſ
b

der Weißhüttenga

aufgefunden.
22 Jahre alte Bäcker Anton Julius
das Zimmer

ig ſollen
ind zwanzig Chineſen gerettet, drei

ertrunken ſein.
über einen Mord wird aus Köln berichtet. Diens

tag nachmittag wurde die Jnhaberin einer Herberge in

Es lieg

ungefäh
flüchtig.
Raubmord. Jn der Nacht zum Mittwo

einer Meldung aus Thorn, im Walde bei

Peißl ſſe, die 73Jährige Witwe Kaſpar Wieß-dorf, in einem Fremdenzimmer ihres Hauſes erſchoſſen
Als Täter kommt der
Meier in Frage, der

r zehn Tage innehatte. Meier iſt

t Mord vor.

wurde, nach
a l do w derKutſcher Scumotolski, der ſich mit ſeinem Fuhrwerk unter

egs befand, erſchlagen gaufgefunden. Da der
ekrag von 150 bis 170 Mark, den der Kutſcher bei ſich

hatte, fehlte, nimmt man an, daß es ſich um einen Rau b

w
B

m or d handelt.

Zum Zaberner Zwiſchenfall.
Der Zaberner

Diviſton Ge
ſprechung, die in der

Berichterſtatter
Neueſten Nachr.“ weiß
fanden

der „Straßburger
zu melden: Dienstag abend be

ſich in Zabern der kommandierende General des
Armeekorps v. Deimling

er 30 i
und der Kommandeur

nerglleutnant v. Eben. Zur Be
Affäre des Leutnants v. Forſtner

ſtattfand, war das geſamte Offizierkorps hinzu
gezogen worden.
S

erhalten.

es Wackesb

Wi
eutnant v. Forſtn

Der Gebra

v en worden. Jm

e aus beſter Quelle verlautet, hat
er einen ſcharfen Verweis
uch des von ihm angewandten Wor-

iſt inzwiſchen durch Regimentsbefehl ver
Anſchluß an den Fall iſt nunmehr

guf den Gängen der verſchiedenen Kompagnien folgende
Bekanntmach ung handſchriftlich angebracht worden: „DerSoldat hat über Dienſtangelegenheiten Verſchwiegenheit
zu beobachten.

er ſich der ſtrengſten
unrichtige Abfaſſung
dungen und Berichte oder wiſſentliche Weiterbeförderung
unterliegen ſtrengſter Beſtrafung

Bei allen Meldeldungen und Ausſagen muß
Wahrheit befleißigen. Wiſſentlich
eines Rapports dienſtlicher Mel-

Schweres Eiſenbahnunglück in Prag.
62 P

Prag, 26. Nov.
erſonen verletzt.

Kurz vor dem Franz Joſeph Bahn
hof fuhr ein Arbeiterzug inſolge falſcher Weichenſtellung
in einen Güterzug. 62
bahnangeſtellte,
heblich. Von anderer Seite
Unglück noch gemeldet: Der um 6,29

erſonen, meiſtens Eiſen
wurden verletzt, davon ſieben er

wird über das entſetzliche
Uhr früh am Mitt

woch auf dem Franz Joſeph Bahnhof fällige Arbeiterzug
aus Beneſchan
gleis, das frei war, ein fahren.

Ausfahrt bereit, deſſen Lokomotivführer
ſobald der Arbeiterzug eingeſahren ſei,

et

den Auftrag hatte, t
in den Tunnel auszufahren. Die
ſt

bereit dieſe umzuſtellen,

n Güterzug zur

ellt. Der Weichenſt

gefahren war. Aber
geiſtiger Verwirrung hat
Weiche umgeſtellt.
ler im Nebel nicht bemerken, da
Kilometer vom Tunnel befindet
fuhr der Arb
J

H
v

ſonenzug wurde der dem
wagen ſchwer beſchädigt.
ſonen
b

ſollte wie gewöhnlich auf dem Normal-
Auf dem Nebengleis ſtand

eiche war richtig ge
eller Pacdera ſtand an der Weiche

ſobald der Arbeiterzug durch
wohl in einem Anfall momentaner

P. kurz vor der Einfahrt die
Der Lokomotivführer konnte den Feh

das Stellwerk ſich drei
Mit ſcharfem Krach

eiterzug guf den Güterzug auf.m nächſten Augenblick erſchollen Schmerzensrufe und
ilfeſchreie aus dem
en waren inein

verre tedienſtete.

Arbeiterzug. Vier Lokomoti
ander geſchoben und vom Per

Dienſtwagen folgende Perſonen
Jm ganzen ſind 62 Per
darunter 38 Eiſenbahn

Auch ein Maſchinenführer des Arbeiter
zuges wurde ſchwer verletzt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlce
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil,

die Kopthaut

4 4 h 9 4 Unerreichtes trockenes
t Haarentfettungswittel

entfett es die Haare rarionell auf trocke-
nem Wege waceht sie locker o Jeicht
zu fristeren, verhundert das Auf ösen
derFrisur, verleiht feinen Duft, reinigt

Geszl. gesch Aerzr
eamofohlen. Dosen zu M. 1.50 u. 2 50
bei Daw enfriseuren u. in Parfümerien.

18
war es, als neben
geſetzlichen Schutz für
Brandts Schweizer
kam. Wir warnen
A. H. Hrn. Apo
Brandt, Schaff

77
ſtehende Marke unter
Apotheker Richard
pillen (Abführpillen)
vor Nachahmungen
therer Richard
hauſen Schwerz

Dr. Oetker's GewürzKuchen.
Zutgten: 250 g Butter, 875

das Weiße zu Schnee geſchlagen, 500
von Dr. Hetkers „Backin“ Teelöffel voll Zimt, 1 Meſſer
ſpitze voll gemahlene Nelken, 50
3 Eßlöffel voll (50 g Kakao, bis

g. Die Butter rühre man ſchaumig,
ehl, dieſes mit dem „Backin“

100 millionenfach bewährt, und

Rezepte Zubereitun
Eigelb, Milch, M
Und zuletzt den Kakgo, die Korinthen, Sukkade,
den Eterſchnee. Fülle die
den Kuchen in rund 1 Stunden

Anmerkung: M
dick vom Löffel fließt.

Pfd.) Zucker, 6 Eier,8 Wanne 1 Päckchen

g. Sukkade, 125 S Korinthen,
W Liter Milch.

gib Zucker,
gemiſcht, hinzu

Zimt, Nelken und
Maſſe in die gefettete Form und backe

an gibt zu dem Teig ſoviel Milch, daß er



Altertümer,
geſchnitzte Heiligendilder, Kupofer
ſtiche, alte Drucke, Gefäße e.
werden zu den höchſten Zreiſen
zu kaufen geſncht. Anerbieten
mit Angabe des Verkanu'sgegen
ſtandes und des Zeforderten
Preiſes ſis d ſchriftlich z ichten
unter der Chiffre „Allertümer
an die Exvedition dieſes Blattes.

C 2
Schöne Winteräpfel,

Angnas,
Bananen,

Weinbeeren,
Zitronen,

Blumenkohl,
Tomaten,

Gemüſe aller Art,
ſelbſtgekocht Pflaumenmus
(a Pfd. 25 Pf., bei u Pfd a 20 Pf.).

Fr. Peege, eibe Mauer

d.

Friſch eingetroffen:

ſie Hasen,
auch zerlegt,

kleine Haſen von Mk. 2 an,

WIlde Kanlnchen,
l. friſches Rehwild,

FaſanHähne und Hennen,
Rebhühner,

Dresdener Hafermaſtgänſe,
auch gekteilt,

junge Enten, Hähnchen, Tauben,
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
Emil Wolff.

e

G Friſch geſchoſſene, feinſte,
junge

kedanendahnen.Hennen,

Uen und Hapfpchen,

extra ſtark, ganz und zerlegt, auf
Wunſch gehäutet und geſpickt,
empfieh t zu billigſten Preiſen

NeumarktFrau Hartung, r
Markttags Stand auf dem

Wochenmarkt.

C 2
Ado)f Kuneche,

Gutenhergstragse 1,

empfiehlt
kcht. knwenthal Shweenäe

Pfund vur 1,40
IDerteineten lLimburger Häe

Pfund nur 50 Pf.
Aloe labdhre

garantiert reine Ware,
a Stück nur 5 Pf.

Futter Kartoffeln

DeutſchlandKarte,

a Stück 1 Mk
iſt wieder vorrätig in der

e gaufe Hbl 5
getragene Kleidungsſtücke, Feder
etten, Möbel, Wäſche, Schuhe, in guter Ware empfiehlt

Uhe

Stiefel u. g. m. die Leder Handlung von

des Werſehurger Correſponden
Geſchäftsftelle H. Apelt, Oelgrube 7. Max Plaut, Nleine Muteretr. 12

2 Damen und Kinder- Konfektion
als

Mäntel, Paletots, Koſtüme, Abendmüntel,

S Kleider, Röcke, Bluſen er. S
ſind im Preiſe ganz erheblich ermäßigt und kommen
zu beſonders niedrigen Retto Preiſen zum Verkauf.

Atto 9obkowit, Merſehnrg, Entenplun

See c
9

verkauft
Guts Verwaltung Werder.

16. Ziehung 5. Kl. 2 Preuss. -Südceutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 26. November 1913 nachmittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Losegleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
6 19 2657 [1000] 878 470 522 [1000] 58 609 943

1127 243 6588 896 2071 270 502 88 3224 477 510 64
68 687 734 [600] 46. 817 81 [600] 4116 213 476 586
638 75 808 96 947 5262 801 98 409 12 15 639 716
88 894 982 6883 996 7150 286 [1000] 400 872 99 983
8096 388 [1000] 614 17 24 26 844 87 906 9212 86 581
96 [1000] 818 53

160087 185 809 18 17 485 585 678 716 47 871 934
57 69 11886 527 676 719 902 95 12176 419 655 72
626 75 946 138076 184 288 420 [1000] 785 800 948 [500]
14147 72 816 552 672 729 40 92 814 85 15168 [500]
78 [6001] 821 467 697 98 780 16008 118 71 82 245
(600] 64 610 69 668 78 848 [6001 908 57 17087 494
602 712 894 [8000] 985 18089 63 90 179 241 546 48
714 41 967 19211 16 898 460 66 501 45 [500] 48 617
714 347 59 87

20021 87 181 [500] 266 411 48 568 670 85 768 820
21001 225 81 759 22017 117 27 76 2381 421 6595
23255 469 645 820 87 240538 243 630 716 882 968
25088 80 285 546 99 769 [1000] 88 95 888 78 26022
49 168 204 80 450 824 27 27169 332 658 68 419 26 41 6590
761 [6500] 665 28042 586 621 81 29045 48 654 445 46
557 674 777 948 75 82

30140 869 400 998 31005 814 [8000] 530 84 620
871 82 32041 99 142 80 204 764 79 800 988 63 [500]
33089 886 657 811 948 [500] 75 34111 208 728 [500]
79 978 98 35082 177 241 44 [6500] 888 483 598 631
7385 960 36289 406 694 729 849 948 37019 262 313 28
82 441 527 616 [500] 60 889 914 38079 82 292 369
39044 112 227 312 [1000] 460 742 962 80

40085 168 84 91 224 42 407 663 788 920 41002
1651 280 888 40 414 850 941 92 42025 102 820 408
541 64 [1000] 740 802 43397 480 560 88 793 97 980
44071 241 880 67 71 457 [1000] 509 40 [1000] 651 704
90 [1000] 840 45022 250 68 881 65 611 [500] 73 730 9417
64 [3000] 46251 628 [1000] 53 797 47056 87 208 356
463 615 637 89 708 69 922 48218 82 627 791 867 988
49097 [1000] 8665 428 609 [500] 25 56 717

50001 248 319 514 89 [1000] 851 919 57 74 [3000]
51066 102 865 818 [1000] 424 81 636 934 98 [5000]
52108 218 54 447 64 724 83 85 8652 53112 208 41 546
792 938 67 [500] 71 54042 95 129 81 2658 63 428 972
86 55067 149 746 56056 407 531 97 718 75 57009
21 85 [500] 88 189 324 95 488 74 500 603 6 824 42 960
58148 3885 491 6831 697 748 [500] 818 62 59041
182 292 497 578 622 88 49 907 [1000]

60044 72 [500] 108 [1000] 6 [500] 226 71 374
401 548 744 532 874 61376 501 645 786 98 988 93
62040 488 529 55 636 768 848 63128 506 61 [500]
625 50 824 9655 644153 2658 96 345 502 24 88 651 706
70 818 45 [500] 71 65081 2065 828 434 6505 724 40
[500] 871 948 66050 78 195 412 90 99 799 857 69
67460 551 719 [500] 984 68148 389 58 76 569 618
78 826 69112 90 886 91 467 81 740 42

702165 306 [500] 492 619 [8000] 51 782 88 71043
169 [8000] 216 887 43 426 6504 609 8765 [500] 945 47
93 7204065 186 [500] 218 860 452 96 [1000] 638 805
40 [1000] 73099 178 422 88 5650 [5000] 680 7654 827
953 74011 98 118 83 269 459 68 610 [500] 48 718 834
[1000] 92 909 [8000] 28 75188 [8000] 848 581 [80000]
928 84 76080 220 32 866 411 48 I600] 87 6572 91
[1000] 726 79 848 77197 204 90 805 415 660 62 805
[500] 26 [1000] 88 941 66 78101 86 [8000] 295 808 565
630 84 87 861 909 67 79087 90 [8000] 780 979

80107 245 467 525 681 901 64 88 81012 104
476 515 631 90 [1000] 95 885 82080 1657 888 625 681
41 46 63 96 788 [500] 85 [1000] 86 816 944 83052
141 90 265 6529 47 919 658 [8000] 84016 51 118 78
408 59 83 561 787 881 85198 850 659 798 860892 100
98 263 823 86 [6901 414 716 807 40 48 969 87047 88
297 496 521 95 789 95 [10000] 919 48 88016 122 44
60 414 70 521 26 87 90 804 I500] 46 928 89294
[1000] 349 514 [500] 866

90850 60 70 411 588 767 911 80 [1000] 91047
104 [1000] 606 717, 885 51 950 61 87 92067 168 217 49
69 546 660 758 [1000] 926 79 83004 14 202 488 501
980 90 94071 188 265 [1000] 80 567 782 868 922 68
[1000] 95085 246 684 78 828 [1000] 96043 180 49
[500] 78 420 562 99 [1000] 709 67 811 97201 21 46
468 97 [1000] 500 I[8000] 61 77 608 688 76 718 44
93144 402 27 75 91 548 704 [8000] 900 [600] 889008
87 [500] 90 244 97 583 92 641 705 904 [1000ſ 56

109208 78 [8000] 317 466 582 800 81 T500] 88
101104 2668 415 22 54 [8000[ 544 684 790 866 162136
392 600 39 727 927 [1000] 59 1603094 194 [1000] 214
8374 508 9 716 104070 164 96 258 94 421 507 669 883
[600] 195060 1000] 254 616 882 905 20 106097 165
[500] 69 76 [600] 218 464 561 1500] 762 71 167665
287 899 418 534 629 [1000] 797 108020 54 169 867
580 627 726 95 [1000] 860 70 945 109038s 68 258 704
84 89 809 951 84

110146 244 462 84 546 712 48 812 111026 49
65 406 507 84 634 857 [1000] es 112112 831 [1000]
521 975 113608 [5001 63 294 82 331 57 67 581 638

788 916 79 114074 222 61 808 401 651 68 524 894
115107 263 849 71 [1000] 98 402 508 654 701 933
116066 885 6585 [1000] 627 69 708 [1000] 817 988
117848 44 608 771 985 49 69 I600] 118075 93 107
1000] 426 518 788 988 66 119660 83 600 12 745

lI10oo] 94 920
120164 261 889 634 704 44 932 121246 466 565

80 87 880 91 122041 71 219 39 67 876 685 889 977123210 402 66 690 829 79 979 124207 [8000] 28 85
852 452 88 788 892 969 125026 69 126 60 369 438
558 668 722 83 126234 472 536 79 81 887 127689 43
85 87 88 815 18 [83000] 128168 249 809 85 98 676
129040 91 [1000] 180 657 [600] 210 838 4065 688 85 74
845 88 953 90

130211 454 788 858 131004 248 [8000] 802 49
[5000] 476 [500] 7654 132009 127 [8000] 278 886 401
625 82 99 785 [1000] 91 838 183050 145 61 [1000]
289 851 [1000] 65 70 449 58 62 97 869 134072 150
94 488 98 [8000] 511 o8 887 135121 216 [1000] 68
871 485 516 606 931 136562 678 94 860 931 137158
256 446 58 560 640 724 [8000] 58 841 87 916 380 832
138185 61 426 524 41 625 884 939 60 189281 878
[1000] 501 842

I40106 88 294 882 428 78 624 88 775 [8000] 890
[600] 964 141212 482 94 588 615 741 954 [8000]
142129 234 658 75 548 70 76 659 Is000] 853 70 908
I600] 143134 842 576 77 698 [1000] 721 Is00] 970
144168 92 274 882 526 657 761 819 145084 180 380
436 84 645 726 43 894 [8000] 14624979 [1000] 855
[500] 69 476 547 60 644 829 87 998 147100 216 876
526 664 868 906 148068 118 230 400 [8500] 19 620
70 846 962 81 149122 57 219 400 528 [1000] 758 845
911 [1000] 20

150169 219 341 456 91 519 816 151102 [600] 82
285 381 89 565 662 72 745 938 [1000] 152207 [5000]
431 [600] 781 56 854 158060 847 64 66 84 500 19
6380 99 999 [1000] 154002 188 277 334 448 691 94
644 767 672 155671 812 970 89 156049 84 259 75
863 419 514 27 29 758 157009 34 159 244 393 408
6516 63 78 6655 890 900 158165 98 [1000] 257 308 6599
687 [8000] 806 98 905 82 53 74 159102 5 299 397
585 557 81 802 58 957

169081 47 61 71 136 11000] 575 661 886 88
[1000] 161081 123 476 517 609 931 60 162007 209
55 97 488 605 84 90 724 85 163010 [1000] 58 316
[1000] 412 [500] 44 [500] 90 708 57 96 888 164048
[3000] 61 [500] 171 225 48 502 4 9 660 842 165146
203 11 810 589 166026 258 894 412 41 332 948
167043 49 425 502 627 87 [500] 168098 108 26 490
94 [1000] 518 651 874 I500] 86 914 169795

176078 204 368 88 642 721 57 69 [6500] 814 46
171164 249 807 466 [500] 685 59 84 962 I5800]
172485 575 668 98 727 48 898 927 173071 [1000] 98
265 [600] 456 681 908 174114 21 88 402 [500] 512 930
70 77 175164 [500] 202 49 408 16 176144 368 511
65 98 788 804 67 90 989 98 177082 88 176 605 765
886 921 178029 166 72 404 76 6518 69 [600] 88 688
911 179111 94 266 339 45 425 [1000] 64 648 607
[8000] 971

180007 108 97 220 889 498 524 77 94 628 886 43
181020 207 80 812 92 517 681 88 90 724 [1000] 819
88 929 182002 163 278 489 598 780 958 82 183208
56 357 60 [1000] 445 66 501 80 [500] 81 789 184018
140 252 [8000] 58 665 135354 570 88 717 918 186150
242 51 887 588 654 849 90 969 74 84 [500] 187086 44
189 272 91 882 408 25 87 695 738 41 9565 81 [1000]
I83242 868 [1000] 572 I500] 79 614 52 99 301
1I890865 66 204 469 92 694

190268 468 518 782 99 816 970 191280 380 484
6565 628 888 1920380 92 810 40 659 789 75 193074
82 94 124 71 828 194001 91 118 847 414 625 812 918
41 51 195068 [1000] 102 14 24 68 88 207 43 709 320
47 588 80 ſ[600] 624 829 [1000] 783 907 10 20
196365 71 453 614 751 867 980 197082 [500] 183
207 [1000] 410 525 69 71 644 [1000] 718 71 858 78
198256 872 444 610 888 199018 180 92 487 45 548
60 640 66 [500] 911

200121 247 6588 [500] 6s6 859 909 291069 274
450 642 708 818 88 262004 398 770 890 293008 285
388 [500] 474 730 98 204066 195 268 [1000] 869 400
14 68 848 265008 25 247 429 516 [500] 645 72 768 [500]
850 68 928 50 206084 98 107 [1000] 248 316 491 5096
604 83 786 808 26 [8500] 41 Is00] 61 [1000] 297148 78
886 69 407 87 660 891 967 2080083 227 805 489 [16000]
666 95 [1000] 778 88 859 989 95 2089078 306 402 557
745 67

216868 446 79 6588 [1000] 688 776 [5000] 85 815
900 211111 17 80 202 49 [10000] 78 876 422 27 706
975 212068 189 213 88 688 84 760 88 878 967 213024
153 216 877 449 578 728 54 872 [500] 986 77 [600]
214239 83831 518 [3000] 79 685 779 82 99 [500] 888 71
982 215048 175 94 279 668 710 912 218028 146
228 350 58 405 515 770 84 887 86 961 84 [500] 217184
65 78 307 410 6584 48 82 624 44 751 800 61 060 218128
74 889 476 691 94 735 650 884 875 219177 222 818 84
76 542 [6500] 681 748 87 988

2260651 66 204 9 524 626 721 828 221e82 780
918 222091 160 92 271 [1000] 800 [500] 5 26 486
520 685 789 842 631 223080 104 I500] 2097 800 [8000]
469 718 88 889 859 [500] 224108 17 260 872 88 400
21 574 767 807 17 I500] 87 225120 347 77 496 546
614 226807 546 [1000] 799 [500] 829 9568 227041
61 82 238 415 81 688 71 710 806 970 229241 78 301
428 668 725 77 [800] 808 908 89 [1000] 229054 109
67 76 97 287 50 71 ſ500] 882 477 600 971

239090 126 881 514 70 628 892 231146 888 425
628 7589 75 [500] 84 805 15 59 908 483 89 232417 64
98 [500] 609 832 42 50 928 233088 82 [8000] 432
559 718 52 98 950 15001

wwiwinn
öchüler Globen

paſſendes Weihnachtsgeſchenk
für Schüler u. Schülerinnen

a Stück 1,25 Mark
ernpfiehlt

die Geſchüäſtsſtelle
„Merſeburger Correſpondent.

eech

l Gardinen-Spannen,
Baſchen und Hlanzplätten

übernimmt
E. Weber, Obere Breite Str. 28,

Glaſerei Eing.Elektrische

e Anlagenjeder Art und Grösse.
P. Ruciolnn, CUebigtaunor Sr. H.

langfähnger Betriebs Nonteur

im blegfgen Elektrizität Werk

Photograpme- n Veraröberangsanst.

von

C Fornech
(Feprüfter Photograpdenmeister)

Hohmarkt) Mergehurg Bobmarkt3

Spezialität: Künſtl. Porträts
und Vergrößerungen in allen
modernen Verfahren.

Aufnahmen zu jeder Zeit auch
gabends.

Arzte n Profeſſoren empfehlen als
hervorragend gutes, wirklich ver
trauenswertes Mittel bei Huſten,

Nelserhelſ,
rauhem Hals, Erkältung ſtündlich
1bis2 echte Aitbuchhorſter Mineral
Paſtillen (in Rollen a 85, 50 und
85 Pf.). In hartnäckigen und ver
alteten Fällen außerdem tägl Alt
buchhorſt Markſprudel Starkquelle
(Fl. 65 u. 95 Pf. mit heißer Milch
gemiſcht, trinken. Dieſe rein natür
liche Kur wirkt außerordentlich
wohltuend ſchleimlöſend, beruhi
gend und gleichzeitig kräftigend
und bringt meiſt augenhßlicklich
Erleichterung. Echt bei N. Kupper,
W. Kieslich, R. Rietze u. H. Cmanuel.

Befreit
wird man von allen Hautunreinig
keiten u. Hautausſchlägen, wie Mit
eſſer, Finnen, Blütchen, Geſichts-
röte uſw. durch tägl. Waſchen mit

Ktechenpferd-Teerychwefel-Seffe

von Bergmann K Co., Radebeul,
g St. 50 Pf. bei: S Fuhrmann,
x irth. srar berl,Rich. Zur

J vBilligſte Bezugsquelle

in Emuille-
Wirtſchafts

S ArtikelnS ſowie Aluminium
be Alfred Becher,

Emaille Spezialgeſchäft,
Ecke Schmale Str., An der Geiſel.

Mululutur
hält ſtets vorrätig u. empf. billigſtHunghörngerei

re nMarn gwel Beilagen.



e r

Setlage zum „ZNerſehnrger Correſpondente.
r. 279.

Srste Beilage.

Deutschland.
Wie man zu dem Ruf einer „Großſtadt“

kommen kann. Die Landwirtſchaftskammer für Pom
mern hatte beſchloſſen, für die Kreiſe Rügen und
Franzburg eine landwirtſchaftliche Winterſchule zu
errichten. Da die Stadt Stralſund zwiſchen
beiden Kreiſen liegt und die überfahrtsſtelle vom
Kreiſe Rügen nach dem Kreiſe Franzburg bildet, ſo
hatte die Landwirtſchaftskammer beſchloſſen, die
Schule nach Stralſund zu legen. Sie hatte dabei aber
die Rechnung ohne die Franzburger Konſervativen
un Die Winterſchule durfte nicht nach Stral
und kommen! Warum nicht? Etwa, weil die

Stralſunder liberal gewählt hatten Nein, wer kann
ſo etwas denken! Aber die Herren Agrarier wollen
ihre Söhne nicht nach Stralſund ſchicken, weil ſie,
nach Anſicht des Vorſitzenden der Landwirtſchaftlichen
Vereine von Franzburg, des Herrn von Henning
Carmin, nicht mit Unrecht, „befürchten, daß ihre
Söhne in Stralſund Verlockungen und Verführungen
ausgeſetzt ſind.“ Weiterhin heißt es, Stralſund ſei
nur als Ort der Winterſchule gewählt worden, weil
die Stadt in der Mitte liegt, „ſonſt wäre der Vor
ſtand der Landwirtſchaftskammer nicht auf den Ge
danken gekommen, die Großſtadt Stralſund mit ihren
Verlocküngen und Verführungen in Vorſchlag zu
bringen Die „Großſtadt“ Stralſund hat im
beſten Falle 35 000 Einwohner! Die „Verlockun
gen“ dieſer Stadt ſind nach dem Urteil aller, die ſie
kennen, höchſt beſcheidener Natur. Aber wenn es
den Herrn Agrariern in den Kram paßt, ſo erheben
ſie flugs auch eine brave Mittelſtadt zu dem Range
einer Großſtadt. Die Art und Weiſe, wie hier eine
Stadt für ihr „ſchlechtes“ Wählen beſtraft wird, hat
einen komiſchen Beigeſchmack, im Grunde genommen
aber iſt es doch eine ernſte Sache, wieder einmal zu
erleben, was ſich die Herren alles erlauben.

Jn der bayeriſchen Zentrumspreſſe wird mit
ſliſſenhet die Fiktion aufrecht erhalten, als ob in

hätten nach Parteiſchattierungen, etwa nach „Fort

ſchrittlern“ und Nationalliberalen Demgegen
über ſei feſtgeſtellt, daß dies nicht der Fall iſt, für den
liberalen Hompromißantrag haben ſich 26 liberale
Abgeordnete erklärt, alſo gut Dreiviertel derFraktion.
Von dieſen gehören weit über die Hälfte der national
liberalen Richtung an oder ſtehen ihr doch wenigſtens

Bei der Endabſtimmung haben 20 liberale

Abgeordnete gegen die Regierungsvorlage geſtimmt,

Freitag den 28. November

wovon nur die Hälfte der fortſchrittlichen Volks
partei angehören. Es wird gut ſein, dieſe Tatſachen
zu beachten, um die durchſichtigen Angriffe der Geg
ner, die auf eine Spaltung der liberalen Arbeits
gemeinſchaft hinzielen, entſprechend abwehren zu
können. Bei den Liberalen Bayerns beſteht trotz der
Vorkommniſſe bei der ZivilliſtenFrage der ent
ſchloſſene Wille zu weiterer gemeinſamer Arbeit und
zur Einigkeit.

Das Zentrum iſt keine konfeſſionelle Partei.
Aber der rheiniſche Parteiſekretär Dr. Jörg hat
auf der Delegiertenverſammlung der Zentrumspartei
des Keiſes Saarlouis, nach der „Saarbrücker Volks

zeitung“, erklärt: Der Parteibeitrag für das Zentrum
ſei mindeſtens ſo gottwohlgefällig, wie Bei
träge für die Miſſionen und für rein kirchliche
Zwecke. Denn das Zentrum ſorgt dafür, daß die
Katholiken mindeſtens die religiöſen Freiheiten be
halten, die ſie heute haben, und es iſt nach Kräften
beſtrebt, daß ſie auch jene Freiheit und Rechte er
halten, deren ſie bisher noch ermangeln. Vom Par
keibeitrag hat einer alſo genau ſo viel für die
Gwigkeit wie von einem ſonſtigen
guten Werk.

Der Jeſuitenpater Cohausz hat kürzlich in
Regensburg zwei Vorträge über. „Die Wunden
der Zeit“ gehalten, die in der Hauptſache rein reli
giöſer Art waren. Welche demonſtrative Zwecke je
doch die Veranſtalter mit dieſen Vorträgen verfolgten,
geht daraus hervor, daß wie nachträglich von den

Regensburger N. N.“ feſtgeſtellt wird der Leiter
der erſten Verſammlung in ſeinen einleitenden
Worten erklärte: „Wir haben den Pater Cohausz
trotz des Reichsverbots nach Regensburg
berufen und nehmen die Verantwortung auf uns.
Mag die Reichsregierung tun, was ſie
will.Eine Novelle zur Gewerbeordnung und zwar zur
Bekämpfung des Hauſierhandels und der
Wanderlager iſt dem Reichskag zugegangen. Die
Novelle verbietet den Handel mit Rohbernſtein, Pfand
ſcheinen und mit Gemüſe ſowie Blumenſamen im Hauſier

l ne San deshentralbehörden wird die Befugniserkeilt, die Errichtung von Wanderkagern nur e de
wenn eine dringende Nokwendigkeit für ſte vorliegt. Die
Erteilung der Wander e e von der Bedürfnis
frage abhängig zu machen, hat der Bundesrat abgelehnt.
Ferner iſt dem Reichstag der Entwurf über die Wiederauf

nahme eines Diſziplinarverfahrens zugegangen.
Die letzte Hoffnung der Konſervativen, gegenüber

den vielen Verurteilungen konſervativer und bündleriſcher
Agitatoren und Führer wegen im Reichstagswahlkampf
begangener Beleidigung Nationalliberaler endlich au
einmal einen Angehörigen der Nationalliberalen Partei
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ur gerichtlichen Beſtrafung zu bringen, iſt, wie uns ausen hen eſſen wird, jetzt endgültig geſcheitert. Der

konſervative Generalſekretär Dr. Nitſchke, der in den Be
leidigungsprozeſſen am ſchlechteſten r ergren war,
hatte den Seminarlehrer Münzberg aus Steinau a. Oder
in der ihm eigenen niedrigen, gehäſſigen Weiſe beleidigt
und war darauf von dieſem in einem Zeitungsartikel in
ſcharfer, aber ſachlicher Weiſe abgefertigt worden. Na
längerer Überlegun C Dr. Nitſchke kurz vor Ablau
der Friſt die Beleidigungsklage an. Das Verfahren
endigte jetzt in der Berufungsinſtanz mit der wiederholten
Freiſprechung Münzbergs.Arbeiter petitionieren um eine Erhöhung der badi
ſchen Zivilliſte!: Vor einigen Wochen hat ein hohen
zollernſches Blatt die Nachricht verbreitet, es ſtünde eine
See der 1,6 Mill. Mark betragenden Zivilliſte des
Großherzogs von Baden bevor. Jn einer halbamtlichen
Notiz veſtritt die „Karlsruher Zeitung“ die Richtig eit
dieſer Behauptung. Das hohenzollernſche Blatt blieb aber
auf ſeiner Ausſage.
geheimnisvolle Dunkel etwas Licht zu kommen. Es han
delt ſich, wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Karlsruhe ge
ſchrieben wird, um eine Eingabe des Maſchinerite-
perſon als des Hofthegters, worin mit Rückſicht auf das
Steigen der wichtigſten Lebensmittelpreiſe um eine Er
höhung der Löhne nachgeſucht wurde. Der Jntendant des
Hoftheaters lehnte auf Grund höherer Weiſung die Bitte
ab und gab den Leuten anheim, ſich entweder an den
Stadtrat in Karlsruhe mit der Bitte um Gewährung
eines Zuſchuſſes für das alljährlich mit einem Fehlbetrag
von 450 000 Mark arbeitende Hoſtheater oder an den
Landtag wegen Erhöhung der Zivilliſte zu
wenden. Die Stadtverwaltung lehnte das Erſuchen ab.
Nun blieb den Leuten nur noch der zweite Weg übrig:
die Einreichung einer Petition an den Landtag
in der um eine Erhöhung der Zivilliſte des Großherzogs
nachgeſucht wurde. Während alſo imNachbarlande Bayern
der Miniſterpräſident die Erhöhung der Zivilliſte des
Königs veranlaßte und erreichte, geht in Baden die An
regung aus den Kreiſen der Arbeiter heraus, von Leuten,
die bei der letzten Landtagswahl höchſtwahrſcheinlich weder
einen konſervativen, noch einen nationalliberalen Stimm-
zettel abgegeben haben.

„Nix tau ſeggen“. Wir leſen im nationalliberalen
„Deutſchen Kurier“: „Es iſt bekannt, daß beim Bund der
Landwirte die Bauern nichts zu ſagen haben.
Eine kürzlich in Berlin u erhandlung hat nun
aber noch den ſtrikten Beweis geliefert, daß beim Bund
der Landwirte überhaupt niemand etwas zu reden
r als nur das Triumvirat Wan e e imoeſicke-Hahn. And das kam In dieſer Ge
richtsverhandlung trat Oberbürgermeiſter a. D. Wadehn
als Kläger auf und behauptete, daß er Mitglied des
Direktorium s des Bundes der Landwirte ſei. Auf
die Frage des Gegenanwaltes, ob Herr Wadehn auch

immberechtigtes Mitglied des Direktoriums ſei, erklärte
er Herr Oberbürgermeiſter, daß die Direktoriumsmit

überhaupt kein Stimmrecht hätten. Zu
v

eſchließen hätte nur der Vorſtand, der aus den Herren
Wangenheim,

Dieſe Außerung wirft ein bezeichnendes Licht auf die Zu
tände beim Bund der Landwirte. Da wird beſtätigt, daß
ie paar Herren an der Spitze tun und laſſen können, was

ſie wollen; ſogar das Direktorium hat ihnen nichts drein
nahe.

Der verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Vorchart.

(59 Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Er dachte nicht weiter. Ein qualvolles Achzen und

Stöhnen entquoll ſeiner Bruſt. Er blieb ſtehen und lehnte
ſekundenlang den Kopf an den riſſigen Stamm einer Buche,

die am Wege ſtand.
un Mordbube ſchieße dein Opfer hält

ſtill.
Aber nichts regte ſich rings umher, als das leiſe

Rauſchen des Nachtwindes in den Wipfeln. Kein Hahn
knackte, kein Feuer blitzte auf. Nur aus der Ferne klang
ein Käuzchenſchrei herüber.

Schwer atmend ſchritt Williams endlich weiter, bis er
den Fabrikhof und ſeine Wohnung erreicht hatte.
Die Umriſſe des gewaltigen Fabrikgebäudes mit ſeinen

rieſigen Schornſteinen hoben ſich geſpenſtiſch aus dem
Dunkel hervor.

Auch die Wohnungen der Beamten lagen ſchon im
Dunkeln. Der kurze, ſcharfe Knall der Büchſe war von der
Villa her auch zu ihnen gedrungen. Da aber alles ſtill
blieb und ſich kein h we Schuß vernehmen ließ, auch nie
mand einen Anfall meldete, waren ſie ruhig zu Bett ge
S Nur einer von ihnen, der in jedem Außergewöhn-
ichen Unheil witterte, war nach der Villa gelauſen und

hakte ſich bei der Dienerſchaft erkundigt. Deren Ausſage,
es hätte ſich nur um einen Scherz Mr. Williams gehan
delt, beruhigte ihn und er war wieder zurückgegangen.

Mechaniſch trat der Amerikaner in ſein Zimmer und
ſchloß die Tür hinter ſich ab.

Tiefes, mitternächtiges Schweigen breitete ſich über dem
Fabrikhof aus.

VII.
Der nächſte Morgen brach an. Heller, warmer Sonnen-

ſchein lag auf den Fluren; er tauchte die Erde in eitel
Gold und Licht. And alles, was da lebte und webte,
regte ſich. Die Blumen entfalteten ihre Kelche, die Käfer
krochen aus ihrem nächtlichen Verſteck hervor, und die ge
fiederten Sänger ſtimmten ihr Morgenlied an:

„Die Erde braucht Sonne zum frohen Gedeihen,
And e Menſch braucht ein Herz, dem er ſeines kann

weihen.“
Jnge war ſchon früh auf, das heißt, ſie hatte die ganze

Nacht wenig geſchlafen. Der Schrecken des vorangegange-
nen Abends lag ihr wohl noch zu ſehr in den Gliedernund die Angſt üm ihn, der durch Nacht und Dunkel nach
ſeiner Wohnung gehen mußte, hielt ſie noch lange wach

ngeſtrengt lauſchte ſie hinaus. Nichts Verdächtiges ließ
ſich e Er war doch wohl ſicher in ſeinen Zimmer
angelangt.

„Gott gebe es!“
Jnge betete ſo heiß und a en wie ſie noch niegebetet hatte. Dann erſt legte ſie i nieder. Jn ihrer

Seele ſtieg etwas auf, das alle Schrecken, alle Furcht über
wand und vergeſſen machte, etwas Gewaltiges, Beſeligen
des. Sie drückte das heiße Geſicht in die Kiſſen Und
ſchluchzte. So fand es einen Ausbruch, was ihr das Herz
zu ſprengen drohte.

Der Morgen fand ſie roſig und friſch wie immer. Kein
Schatten lag auf dem blühenden Geſicht, kein Schleier
trübte die ſtrahlenden Augen.

Heute war ihr achtzehnter Geburtstag.
Sie ſtand im Zimmer neben den Eltern, wo ihr ein

Tiſch voller Liebesgaben aufgebaut war. Mit dankbar
kindlichem Empfinden küßte ſie die Lieben, die ihr ſo reich
liche Gaben beſchert hatten. And doch war ihre Freude
eine andere wie ſonſt, gleichſam verklärt durch etwas

e al Se e er hine unbezwingliche Sehnſucht und frohe Zuverſicht,ein jubelndes Heſſen auf etwas Großes, Herrliches, das

ihr heute noch begegnen müſſe, das lag in dem Ausdruck
der Augen, in jeder Bewegung, in jedem Wort.

Die Eltern hatten ſich nach dem gemeinſam einge
nommenen e zurückgezogen. Da hielt Jnge es
nicht länger im Zimmer aus. Hinaus in die Maienpracht!
Hinausjubeln das ſelige Glück ihrer achtzehn Jahre, des
re heiß empfindenden Jugendblutes und Jugend
mutes!
Sie trat auf die Veranda, wo ſich geſtern das Schreck

liche ereignet hatte, und ein unbeſtimmbarer leiſer Jubel
laut entfloh ihren Lippen.

Vor ihr ſtand Mr. Williams.
Er krüg ein Bukett von herrlichen roten Roſen.
Sie ſah nicht die bleiche Farbe ſeines Geſichts, die

dunklen Ränder unter den umflorten Augen, ſie ſah nur
ihn, dem ihr ganzes reines Herz entgegenjauchzte. Jhre
Wangen waren mit Purpurröte übergoſſen und in ihren
Augen lag ein ſtrahlender Glanz.

„Fräulein Jnge ich wollte Jhnen Glück wünſchen,
ſo viel Glück, wie es nur erdenkbar iſt.“

Er ſprach haſtig und ſeine Stimme klang ſeltſam ver
ſchleiert und trübe

„Nehmen Sie dieſe Roſen und und denken Sie,
daß niemand niemand es ſo treu mit Jhnen meinen
kann als Jnge, Jnge, was iſt Jhnen?“

Sie war bleich geworden, und ihre zitternden Finger
vermochten kaum den Roſenſtrauß zu halten.

„Jch danke Jhnen von Herzen,“ ſtotterte ſie verwirrt.
Er nahm ihre kleine Hand und preßte ſie an ſeine

Lippen, wiedgr und wieder. Dann ſah er auf. Beider
Blicke begegneten ſich, ſie ruhten minutenlang ineinander,
ſo heiß und feſt, als könnten ſie ſich nimmer voneinander
reißen.

Sprachlos, wie n ſtand und ſtarrte der ge
eliebten Geſtalt nach, die wie geheht aus ihrer Nähe floh.

Was hatte er? Was bedeutete ſein verſtörtes Aus
ſehen, ſeine Flucht? Eiskalt überlief es ihren Körper

ein Schwindel packte ſte. Die Roſen e ihren
Händen und taumelnd a ſie nach der r der
Veranda. Ein Reif war auf ihre Seele gefallen; er knickte
die duftigen Blüten, daß ſie unter ſeinem eiſigen Hauch
erſtarben.

„IJnge, IJnge!“
Die Mutter rief aus einem a Jnge kam zur

Beſinnung und ſchickte ſich an, in das Haus zurückzugehen.
de erſt erblickte ſte die Roſen auf dem Boden. Arme
Roſen, was habt ihr getan, daß euch ein ſolches Geſchick
e v wurdetie bückte ſich und hob ſie auf. Damit trat ſie in das
Zimmer, wo Frau Helmbrecht mit allerlei Vorbereitungen
für den Nachmittag beſchaftigt war.

„Du riefſt mich, Mutti
Sie wandte ſich dem Fenſter zu, damit die Mütter ihrverſtörtes Ausſehen nicht wahren ſollte; mit eiſerner

Energie zwang ſie ihre Stimme zu dem gewohnten Klang.
Das herzbrechende Weh, das dennoch durchzitterte, wäre

der Mutter wohl kaum entgangen, wenn ihre Gedanken
nicht eben durch andere Dinge in Anſpruch genommen
worden wären.
„Ja, Jnge, du kannſt mir ein wenig beim Ordnen

dieſer Fruchtſchalen behilflich ſein. Wo ſteckteſt du denn
eigentlich

„Jch war auf der Veranda. Miſter Williams kam, um.
mir zu gratulieren. Er brachte mir dieſe Roſen ſie her.“

„Warum kam er nicht herein
„Jch weiß nicht er hatte es ſehr eilig
Nun wurde Frau Helmbrecht doch aufmerkſam und ſah

zu ihrer Tochter hin, aber Jnge fragte ſchnell, was ſie
könne, und brachte damit das Geſpräch auf andere

inge.
Am Nachmittag kamen die Freundinnen mit ihren

Brüdern. Glückwünſche und kleine Aufmerkſamkeiten
wurden ihr in Menge zuteil. Sie lächelte und dankte, ſie
plauderte und lachte wie z und niemand merkte das Er
zwungene heraus, niemand hörte das geheime bittere Weh
ihrer wunden Seele.

(Fortſetzung folgt.

e ſcheint nunmehr in das

Dr. Roeſicke und Dr. Hahn beſtände



der Landwirte kommen mit der Redensart: „Hundert
tauſende von deutſchen Landwirten wollen, was der Bund
der Landwirte will dann weiß man, was davon zu
halten iſt.

Provinz und OAmgegend.
Halle, 27. Nov. Zur Herbeiführung einer elektriſchen

Verbindung l Halle und den Ortſchaften
Paſſendorf, Nietleben, Dölau, Lieskau, Lettin, Brachwitz,
Schiepzig und Salzmünde hatten maßgebende Perſonen
aus dieſen Orten eine Zuſammenkunft mit dem Ergebnis,
daß die Allgemeine Elektrizitätsgeſell
ſchaft in Berlin mit den Vorarbeiten für die etwaige
Errichtung einer elektriſchen Straßenbahn nach den ge
nannten Ortſchaften beauftragt wird. Die Halle-Hett
ſtedter Eiſenbahn vermag den Perſonenverkehr nach der
Dölauer Heide allein nicht zu bewältigen. Die Ein
weihung des Provinzialmuſeums, das von
dem Düſſeldorfer Meiſter Kreis erbaut worden iſt, kann
vor 1915 nicht erfolgen, obwohl das Gebäude ſelbſt in
ſeinen einzelnen Teilen fertiggeſtellt worden iſt Die
Überführung und Neuordnung der außerordentlich großen
Zahl von vorgeſchichtlichen und geſchichtlichen Altertümern
aus der „Reſidenz“, der bisherigen Stätte des Provinzial
muſeums, bedarf ſo langer Zett.

Halle, 26. Nov. Der Muſiker Kühne, Sohn des
Stellmachermeiſters Kühne in Poplitz Saalkreis), der
beim Trainbatarllon in Magdeburg ſtand, ſtürzte beim
Reiten ſo unglücklich vom Pferde, daß er einige Stunden

dern n v n 9 ealzmünde, 25. Nov. eute nachmittag ver
ſtarb der Königliche Amtsrat v. Zimmermann im
65. Lebensjahre

Halberſtadt. 24, Nov. Eine Familientragödie
hat ſich in der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr in einem
Hauſe des Sackplatzes 1 zugetragen. Der Lederſtanzer
Dröger hat in einem unſinnigen Wutanfall ſeine
18jährige ſchlafende Tochter gus dem Bett geriſſen und
ſie aus dem zweiten Stockwerk auf die traße geworſen,
wo ſie verletzt liegen blieb; ſie muße ſofort in ärztliche
Behandlung gegeben werden. Dröger wurde ſoſort
verhaftet.

S Bau Vibra, 26. Nov. Bürgermeiſter Pieroh ſteht
ſeit dem Jahre 1868 mit Erfolg an der Spitze der hieſigen
Verwaltung und ſert länger als 30 Jabren dem Amts
bezirk Steinburg als kommiſſariſcher Amtsvorſteher vor.
Er hat jetzt zum 1. Juli n. Js. ſeine Penſtonierung
beantrogt.

Kiſenach, 25. Nov. Jn den Orten des Eiſenacher
Oberlandes, die im letzten Sommer durch die Ueber
ſchwemmungen ſchwer heimgeſucht wurden, ſind jetzt
nach genauer Abſchätzung des Schadens die geſammelten
baren Unterſtützungen in Höhe von etwa 90000 Mk.
gn die geſchädigten Bewohner verteilt worden. Die
Unterſtützungen haben eine verſchiedene Höhe und zwar
bis zu 2000 Mk. Rebenbei werden auch noch Naturgalien

Die Unterſtützten ſind meiſtens mit ihren
eträgen recht zufrieden.

Zeitz, 26. Nov. Die e t e

Jn der 2. Ab
teilung wurden gewählt: ne Beſcherer mit
191 Skimmen, Rentier Otto Scheffler mit 176 Stimmen
und Maurermeiſter Bernhard Topſchall mit 182 Stim
men. An die Wahl der 2. Abteilung e ſich die der
1. Abteilung. Es wurden gewählt: Fabrikbeſitzer Fahr,Rechtsanwalt Dr. Kühne und Fabrikdirektor Troeger.

Bitterfeld, 26. Nov. Bei der am Montag und Diens
tag vorgenommenen Ergänzungswahl zur Stadtverord-
neten Verſammlung für die 3. Abteikung übten von
1963 eingetragenen Wählern 1112 ihr Wahlrecht aus. Es
wurden abgegeben für Maſchinenwärter Heerwald 690,
Nagelſchmiedemeiſter Kozlowski 674, Gepäckträger Krüger
670, en Hoffmann 417, Schloſſer Andräe 416 und
Metallarbeiter Heinze 418 Stimmen. Da die drei letzten
Kandidaten Vertreter der Sozialdemokratie ſind, haben
die drei Vertreter der vereinigten bürgerlichen Ver
eine den Sieg errungen. Jn der 2. Abteilung wurden
Kaſſendirektor Koch und Rentier Quilitzſch und in der
1. Abteilung Kaufmann Arnold, Oberrealſchuldirektor
Franke und Dr. med. Plaue wiedergewählt.

Schmalkalden, 26. Nov. Der 25 Jahre alte Stein
bruchs arbeiter Karl Huhn aus dem benachbarten
S T el bach wurde geſtern morgen oberhalb Tambach,
in der Nähe des Steinbruchs, tot aufgefunden. Er hatte
ſchwere Verletzungen am Kopf und an der Bruſt. Huhn
iſt einem Verbrechen zum Opfer gefallen. Er iſt am Sonn
tag von Schnellbach nach Tambach gegangen. Unterwegs
iſt er von zwei Burſchen überfallken worden, die
n erſchlugen. Nach den Tätern, die von verſchiedenen

erſonen geſehen worden ſind, wird gefahndet.
Apolda, 26. Nov. Zum Bau von Arbeiter

wohnungen hat der Bezirksausſchuß des 2. Verwal
tungsbezirks in ſeiner geſtrigen Sitzung der Stadt Apolda
die Aufnahme eines Darlehns von 45 000 Mark gegen
einprozentige Tilgung genehmigt.

Leipzig, 27. Nov. Am Sonntag den 30. November
wird ſowohl Prinz Friedrich Chriſtian, Herzog von Sachſen,
wie auch Prinz Eitel Friedrich von Preußen hierher
kommen, um im Offizierskaſino des 106. Infanterie Regi
ments an der Eritinerungsfeter der Schlacht bei
Villiers teilzunehmen. Prinz Friedrich Chriſtian wird
auch der Rekrutenvereidigung beiwohnen. Jn der
See Sitzung der Leipziger Stadtverordneten kam die

resdener Aniverſttätsgründungsfragezur Sprache. Die Stadtverordneten proteſtierten
e men dieſes Projekt, das eine Schädigung der

eipziger Univerſität bedeute.
Zittau, 26. Nov. e erregt hier dieVerhaftung des Oberkontrolleurs der Stadtſtraßenbahn

Paul Sudthoff. Der Beamte wurde dabei überraſcht,
als er im ſtädtiſchen Elektrizitätswerke mit einem Nach
P er die Sammelbüchſen mit den Fahrgeldern in den
Straßenbahnwagen öffnete und beraubte. Die Höhe der
geſtohlenen Gelder ſteht noch nicht feſt.

Dresden, 26. Nov. Bei den Ergän zungs
wahlen zum Stadtverordnetenkollegium ſür die zweite
Altersklaſſe wurden ſechs Nationalliberale,
e Konſervative und zwei Sozialdemo-
raten gewählt. Die Nationalliberalen gewannen ſo

nach zwei Sitze aufKoſten der Konſervativen. Die Wahlen
werden morgen fortgeſetzt.

n

das Ergebnis der Wahl inh nee der 9. eilung wurde ſchon berichtet.

Die Koſten des Völkerſchlachtdenkmals.
Unter dem Vorſitz des Geh. Hofrats Clemens Thieme

tagte in Leipzig unter zahlreicher Beteiligung die Haupt
verſammlung des „Deutſchen Patriotenbundes“, dem,
wie bekannt, die Errichtung des Leipziger Völkerſchlacht
Denkmals zu danken iſt. Die Haupteinnahmen des
Bundes wurden durch die Lotterie aufgebracht. Bisher
haben 28 Lotterien ſtattgefunden aus denen ein Geſamt
gewinn von 83238000 Mk. gelöſt wurde. Das Königl.
ſächſtſche Miniſterium des Jnnern hat auch gen hmigt,
daß für die Zwecke des Bundes noch zwei weitere Lotte
rien geſpielt werden dürfen, allerdings mit der Ein-
ſchränkung, daß je 65000 Mk. aus den Erträgniſſen dieſer
beiden Lokterien dem Landesverband für Jugendpflege
mit dem Sitz in Dresden zu überweiſen ſeien. An
Steuern wurden für alle bisher geſpielten Lotterien an
den Reichsfiskus 2300000 Mk. abgeführt. Die Ein
nahmen des Bundes haben die Höhe von 5116000 Mk.
erreicht. Dazu kommt eine Anleihe in Höbe von
500000 Mk. Ausgegeben ſind bisher 5415000 Mk. Das
Innere des Denkmals beſichtigten vom 1. Januar bis
Ende Oktober des Jahres gegen 540000 Perſonen. An
Koſten des Denkmals ſind noch zu decken 500000 Mk.
Man rechnet hierfür die Erträge aus den beiden Lotte
rien und aus den Eintrittsgeldern. Von letzteren kann
nicht abgeſehen werden, da die Bewirtſchaftung und der
Unterhalt des Denkmals jährlich 50000 Mk. bean
ſpruchen. Nach der Vornahme von Wahlen, wobei der
erſte Vorſitzende Clemeuns Thieme wiedergewählt wurde,
gelangten Huldigungstelegramme an den Kaiſer und
den König von Sachſen zur Abſendung. Es wurde
ferner beſchloſſen, daß die alljährliche Feier der Völker
ſchlacht jewetlks am Sonntag nach dem 18. Oktober am
Denkmal ſtattfinden ſolle. Auf der Plattform ſollen
Orientierungstafeln angebracht werden, die auf mar
kante Punkte der Umgebung, beſonders des Schlacht
feldes, hinweiſen

Merseburg und Amgegend.
27. November.

Auf zur Handelskammerwahl. Am morgenden
Freitag findet von 10 bis 12 Uhr im Kreishauſe hier
die Wahl zur Handelskammer ſtatt. Vom hieſigen Kauf
männiſchen Verein, Gewerbeverein und Rabatt Spar
Verein wird in Vereinbarung mit den Handelskammer-
wählern der Stadt Schkeuditz der dort wohnhafte Fabrik
beſitzer Carl Schäfer zur Wahl in Vorſchlag gebracht.
Auch wir bitten die hieſigen Handelskammerwähler, ſi
recht zahlreich an der Wahl zu beteiligen und nur dem
vorgeſchlagenen Kandidaten ihre Stimme zu geben.

Die Lokalitäten des Ratskellers, die am Sonn
abend der öffentlichen Benutzung übergeben werden ſollen,
werden in allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft ſicher leb
hafte Anerkennung finden. Uber die Frage, ob es not
wendig war, einen Patskeller zu bauen, iſt heute nicht mehr
zu ſtreiten. Die Stadtväter haben faſt einmütig dem
dahingehenden Magiſtratsantrage zugeſtimmt und mit
dem nunmehr zur Tatſache gewordenen Beſchluß muß man
ſich wohl oder übel abfinden. Was aus dem alten Rat
hauſe alles gemacht bezw. was in dem Gebäude erneuert
und hinzugebaut worden iſt, haben wir wiederholt mit
geteilt. Heute ſei nur auf die Lokalitäten des Ratskellers
verwieſen. Aus dumpfen und lichtloſen Kellern, die
früher als Arbeitsräume für Klempner und Nagelſchmiede
und ſpäter als Verkaufs und Lagerſtätten für Grünkram
und Kartoffeln dienten, ſind anheimelnde lichte Räume
und Zimmer geſchaffen worden, die einfach aber doch der
Neuzeit entſprechend ausgeſtattet ſind und der Bezeichnung
„Ratskeller alle Ehre machen. Schon der Eingang wird
Intereſſe erwecken. Eine in altem Stile hergeſtellte
ſchmiedeeiſerne Ratslaterne macht aufmerkſam auf den
Ratskeller. Einige Stufen führen am Eingange der Ol-
grube in den Vorraum und von da in den Büffekraum, von
wo aus man in einen größeren Spitzbogenraum gelangt.
Dieſer fällt durch ſeine Größe und Helligkeit angenehm
auf und iſt als der eigentliche Ratskellertyp anzuſprechen.
Vom Büffetraum ſind zwei Zimmer abgezweigt, die eine
beſondere Ausſtattung und als nähere Bezeichnung die
Namen Jagdſtube und Schifferſtube erhalten haben. An
den größeren Ratskellerraum ſchließt ſich das Ratszimmer
an, das für za. 50 Perſonen bequem Raum biete Alle
dieſe Räume haben Wandtäfelung, Warmwaſſerheizung,
elektriſche Beleuchtung und beſondere Ventilationsvorrich
tungen. Vom Ratszimmer führt ein Gang nach der
Kegelbahn, die nach fachmänniſchen Angaben der Neuzeit
entſprechend eingerichtet worden iſt und neben der mit
allem Komfort verſehenen Ausſtattung auch noch hin
reichenden Platz für Zuſchauer uſw. bieten dürfte. Dicht
an der Kegelbahn mit der Front nach der Olgrube liegt
die Stehbierhalle, die erſt am kommenden Montag eröffnet
wird. Und nun „Glück auf“ dem Merſeburger Ratskeller!

Die Altersverſicherungs- Anſtalt Sachſen- Anhalt
verzeichnet in ihrem neueſten Jahresbericht. daß Ende
1912 die drei älteſten Perſonen unter 48657 ein Alte
von je 98 Jahren haben. Uber 90 Jahre zählen über
haupt 20 Perſonen die 17 jüngſten Jnvalidenrentner
ſind 22 J hre alt. Krankenrente bezogen am Jahres
ſchluſſe 1912 insgeſammt 895 Perſonen; die älteſten von
ihnen waren 71, die jüngſten 21 Jahre. Unter den
6 385 Altersrentnern war die älteſte Perſon 1815 geboren.
Zu dem „jüngſten“ Jahrgange ler zählten
612 Perſonen

Als Unterhaltungsnachweis für den Cinjährigen
dienſt ſoll nach einem gemeinſamen Erlaß des Kriegs
minmiſters und des Miniſters des Jnnern künftig die
Vorlage eines Militärdienſt-Verſicherungsſcheines nebſt
Quittung über die zuletzt fällig geweſene Prämie ge
nügen. Der Verſicherungsbeitrag muß beim Eintritt
des Verſicherten in das wehrpflichtige Alter zur Aus
ſage e fällig ſein. Daß dieſe erfolgt iſt muß der Prä

fung komm ſſton vor Aushändigung des Berechtigungs
ſcheines (S der Webrordnung) glaubhaft nachgewie
ſen werden. Für den Dienſt bei den unbertten en Trup
pen wird eine Verſicherung in Höhe von 1800 Mark für
ausreichend erachtet.

Obligatoriſcher orthopädiſcher Turnunterricht.
Die Zahl der Kinder, die mit körperlichen Verbildungen
behaftet ſind, iſt groß. Die Koſten für ſachgemäße Be
handlung ſolcher Kinder ſind in der Regel ſchwer auf
zubringen. Deshalb hat die Stadt Stolp n Pommern,
wo in der erſten Gemeindeſchule allein 182 Kinder mit

körperlichen Verbildungen feſtgeſtellt wurden, beſchloſſen,
orthopädiſchen Turnunterricht obligatoriſch einzuführen.
Dieſe Einrichtung verdient entſchieden Nachahmung.

Rückſichtnahme auf Wünſche bei Beamtenverſetzungen.
Die Eiſenbahndirektionen ſind in einem Erlaſſe des Eiſen
bahnminiſters, wie man uns s angewieſen worden,
den Wünſchen der Beamten um Verſetzung in andere Direk
tionsbezirke nach Möglichkeit entgegenzukommen. Die
e und Geſuche ſind dem EiſenbahnZentralamt mit
uteilen, damit ſie dort vorgemerkt werden, wenn der
e dienſtliche Rückſichten nicht a er en einer

Erfüllung der Wünſche aber nach Lage der beſonderen
Verhältniſſe nicht ſofort ſtattgegeben werden kann. Das
Eiſenbahn-Zentralamt ſoll dann nach Anweiſung des Mi
niſters auf Grund ſeiner Aufzeichnungen und bei den Be
ſetzungen in Betracht kommender Stellen prüfen, ob ſich
eine Gelegenheit zur Beſchleunigung bei einer Verſetzung
bietet, wodurch den Wünſchen der Beamten entſprochen
würde. Die Befugniſſe des Eiſenbahn-Zentralamtes in
en Hinſicht erſtrecken ſich nur auf diejenigen Beamten
klaſſen, für die eine Stellenbeſetzung von dem Amte vor
geſehen iſt, worauf zur Behebung von Zweifeln neuerdings
vom e i beſonders hingewieſen wird. Weiter hat ſich
als ein Mißſtand herausgeſtellt, daß die Eiſenbahndirek
tionen vielfach die Ubernahme von Beamten anderer
Direktionsbezirke ablehnen, um Anwärter des eigenen Be
zirks in ihren e e nicht zu benachteiligen
Und zurückſtehen zu laſſen. Der Eiſenbahnminiſter macht
deshalb in einer Verfügung beſonders darauf aufmerk
ſam, daß nach den beſtehenden Vorſchriften eine gering
fügige Benachteiligung der Anwärter der Regel nach nicht
als ein Hindernis für die Übernahme eines Beamten an
uſehen iſt. Es ſoll darauf Bedacht genommen werden, Geh der Beamten um Verſetzung in andere Bezirke tun

lichſt zu berückſichtigen, wenn dienſtliche Rückſichten nicht
entgegenſtehen

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Poſtſtraße Nr. A, be
ſtehend aus Die Nebengebäuden und Garten, iſtnes Herrn Juſtizrat Schol t hier käuflich erworben
worden.

Der Beamtenverein veranſtaltete am Mittwoch
gbend in der „Reichskrone“ einen höchſt intereſſanten
Vortragsabend, zu dem ſich die Mitglieder mit
ihren Angehörigen zahlreich eingefunden hatten. Jn Be

hindekung des erkrankten Direktors der Akademie für
magiſche Kunſt Conradi war Herr Otto Salzer er
ſchienen. Die Leiſtungen waren durchweg vorzüglich und
fanden rückhaltloſe Anerkennung. Die Zuſchauer kamen
aus dem Staunen und der Verwunderung nicht heraus,
ſo verblüffend wirkten alle Vorführungen. Beſonders
intereſſant geſtalteten ſich die Darbietungen aus dem Ge
biete der Telepathie. Es war erſtaunlich, die Übertragung
von Gedanken, Gefühlen und Empfindungen einer Perſon
auf die andere, ohne daß letzere durch eine der anerkannten
Wahrnehmungsarten die Gedanken der erſteren kennen
lernte, an praktiſchen Beiſpielen beobgchten zu können.
Alle Beiſpiele gelangten geradezu peinlich genau Zum
Schluß führte Herr Salzer noch einige Proben ſeiner
Fingerfertigkeit vor, die ebenfalls von der Zuhbrerſchaft
mit lebhafter Anerkennung belohnt wurden. Der Vereins
leitung gebührt für die Veranſtgltung des nte

an anereenRezitationsabend in Rülkes Hotel. Der Rezitations
abend des Herrn Hans Muſäus, unſeres früheren
Theaterdirekkors, vermittelte in anſprechender und an
regender Weiſe die Bekanntſchaft mit wirkungsvollen
Schöpfungen moderner Lyrik und ernſten und heiteren Er
zeugntſſen poetiſcher Kleinkunſt aus neuerer Zeit. Herr

uſäus war trefflich dispontert und n klangvolles
Organ zeigte bis zum Schluſſe der Vorleſung keine Spur
von Ermüdung. Der Rezitator las e und mit Empfin
dung. Er würde den mannigfachſten Stimmungen ge
recht und verwendete ſeine Skimmittel ſehr geſchickt zur
wirkungsvollen Ausmalung ſchildernder Partien. Ernſte,
wuchtige Sachen e ihm beſonders gut, doch brachte er
auch ſchalkhafte Liebeslyrik zu voller Wirkung Er hatte
ein zwar nicht großes, doch aufmerkſames Auditorium,
und der lebhaſte Beiſall, der ihm am Ende des erſten Teils
und am Schluſſe ſeiner Rezitation geſpendet wurde, war

wohlverdient. Fr.Gärtner und Friedhöfe.
Der Kultusminiſter hatte den evangeliſchen Ober

kirchenrat darauf aufmerkſam gemacht, daß in Großſtädten
und auch kleineren Städten die Stadtſhnoden unter
Ausſchaltung der Gärtner dazu übergegangen
ſind, den geſamten Gartenbetrieb, der für die Friedhöſe
in Betracht komt, in eigene Regie zu übernehmen,
wodurch ſich die Gärtner ſchwer geſchädigt fühlen. Bisher
iſt aber Abhilfe nicht geſchaffen worden, ſo daß nunmehr,
wie der „Frankf. Ztg. geſchrieben wird, von den Ver
bänden eine Bewegung gegen dieſes Vorgehen über das
gange Staatsgebiet organiſtert werden wird. Gleichgeitig
ſollen Eingaben an das Abgeordnetenhaus, den Kultus
miniſter uſw. eingebracht werden. Bisher iſt man nur
in Breslau den Wünſchen entgegengekommen. Die dortige
Stadtſynode hat ſich bereit erklärt, die eigene Regie ein
zuſchränken und Gärtner wieder für den Betrieb auf den
Friedhöfen zuzulaſſen. Beſchwerden, die ſpeziell von den
Gärtnern von GroßBerlin an die Stadtſynode gelang
ten, ſind abſchlägig beſchieden worden, wobei ausdrück-
lich ausgeführt wurde, daß der Gärtnerbetrieb der Berli
ner Stadtſynode als Gewerbebetrieb zu betrachten iſt, der
lediglich durch die für ſelbſtändige Handelsgärtnereien
geltenden Rechtsbedingungen beſchränkt werden kann.
Schließlich hat man einwilligen wollen, die Gärtner gegen
eine Abgabe guf dem Friedhof in Stahnsdorf zuzulaſſen,
was von dieſen abgelehnt wurde, da hierfür ein genügendes
Jntereſſe nicht vorliegt.

Die gegenwärtige Rechtslage, die durch Prozeſſe und
Beſchwerden herbeigeführt. wurde, erſcheint zurzeit noch
ungeklärt, und bisher iſt nur ein Prozeß, der in Mag
deburg geführt wurde, zugunſten der Gärtner ent
ſchieden worden. Die meiſten Stadtſhnoden haben Fried
hofsordnungen eingeführt, nach denen die Bepflanzung
und Pflege der Grabſtätten ſowie die Ausſchmückung der
ſelben mit Blumen von der Friedhofsverwaltung beſorgt
wird. Den Gärtnern wird jede Betätigung auf den Fried
höfen unterſagt, wodurch ſie in ihrem Gewerbe erheblich
geſchmälert werden. Zum Teil ſind die Stadtſhnoden
ſogar ſo weit gegangen, daß ſie außerhalb der Friedhöfe
eigene Gärtnereien mit eigenen Verkaufsſtellen eingerichtet
haben, die ſogar außerhalb der Friedhöfe den Gärtnern
Konkurrenz machen. Es werden nicht nur Pflanzen ge
zogen, die für Friedhöfe beſtimmt ſind, ſondern auch ſolche
anderer Art, die dann ſogar an Blumengeſchäfte ver
trieben und an Markthallen geliefert werden. Jn Anbe
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tracht der berechtigten Klagen der Gärtner iſt dringend zu
wünſchen, daß hier eingegriffen und dem das Ge
werbe ſchädigenden Vorgehen Einhalt getan wird.

HOberbeung, 27. Nov. Wie wir in Erfahrung bringen,
iſt es Herrn Hermann Wünſche, dem rührigen Wirt des
Gaſthofs zur Krone in Ober-Beung, gelungen, die be
rühmten Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger(Biſchoff, Klein, Jentſſch, Schmidt uſw.) für ein Konzert zu
gewinnen, das Donnerstag den 4. Dezember im Gaſthof
Zur Krone ſtattfindet. Bei, dem hohen Anſehen, in dem
dieſe erſtklaſſige Herrengeſellſchaft allerorten ſteht, dürfte
den Beſuchern dieſes Konzertes ein vielſeitiger ehe
bevorſtehen. Die Kryſtallpalaſt-Sänger ſind vekanntli
Meiſter in ihrem Fache, was Humor und Geſang an
betrifft. Sie bringen u. a. ihren neuſten Schlager mit
„Der Stolz der 6. Kompagnie“, eine urkomiſche
Burleske, womit ſie jetzt überall reichen Beifall und volle
Häuſer erzielen.

S Großgräfendorf, 27. Nov. Unter dem Viehbeſtand
des Gutsbeſitzers Hoffmann hierſelbſt wurde heute
durch den Kreistierarzt Stedefelder die Maul und
Klauenſeuche feſtgeſtellt.

Lützen, 26. Nov. Gutsbeſitzer Alfred Schra mm
verkaufte ſein Stadtgut an die Firma Peckolt u. Raake in
Halle, die es vollſtändig parzellierte. Dagegen kaufte Herr
Schramm von genannter Firma deren Gut 2 in Trebitz bei
Wettin a. S. von 180 Morgen.

Mücheln und Amgebung,
27. November.

Vorſicht bei Annahme von Stellungen im Auslande.
Es iſt wiederholt in den Zeitungen davor gewarnt worden,
daß junge Mädchen im Auslande Stellungen
annehmen, ohne zuvor bei dem örtlich zuſtändigen deutſchen
Konſülat genaue Erkundigungen über das Stellenangebot
eingezogen zu e Dies muß auch von Tuneſien

elten, über welches Anfragen an das deutſche Konſulat in
unis zu richten ſind. ie zwei ren in Tuneſiten

vorgekommene Fälle zeigen, werden allerdings auch War
nun gen des Konſulats, ſelbſt wenn ſie in ſchärfſter Form
gegeben werden, mitunter nicht beachtet. Jn dem
einen Falle iſt infolgedeſſen ein deutſches Dienſtmädchen
im Jnnern Tuneſiens zu ſchwerem Schaden in ihrer weib
lichen Ehre gekommen, in dem anderen Falle iſt es noch
rechtzeitig gelungen, ernſteres Unheil zu verhüten. Jn den
Stellenangeboten wird im allgemeinen freie Hinreiſe nach
Tuneſien Und bei etwa zweifähriger Dienſtzeit freie Rück
reiſe in Ausſicht geſtellt. Findet das Mädchen ihre
Stellung vor dieſer Zeit unerträglich und iſt ſie mittellos,

geht ſie, da andere Stellen nicht zu finden ſind, den
chlümmſten Gefahren entgegen. Für diejenigen,

welche eine Stelle in Tuneſten annehmen wollen, empfiehlt
es ſich daher, in allen Fällen, wo die Auskunft des Kon
ſulats nicht ganz zweiſelsfrei lautet, vor Annahme der
Stelle Bezahlung auch der Rückreiſekoſten zu fordern.

S Auerfurt, 27. Nov. Am Donnerstag den 4. De
zember d. Js. nachmittags 3 Uhr, findet im Hotel zum
goldenen Stern hier die diesjährige „Kirchen muſikaliſche
Konferenz ſtatt, in welcher Paſtor SanemannCorbetha über „Das Kirchen muſikaliſche in der Kirche
und Gemeinde Vortrag halten wird Buben-
hände haben in der vorgeſtrigen Nacht das eiſerne
Geländer an der Treppe nach der Schloßmühle abge
riſſen und dasſelbe quer über die Stuſen gelegt. Hoffent
lich werden die Täter bald ermittelt.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
28. November 1813,

Vom hohen Anſehen des Freiherrn vom Stein
Pertz erzählt in ſeinen Erinnerungen an Stein fol

gendes: Das Anſehen, welches Stein in dieſer Wende
zeit der deutſchen und europäiſchen Geſchicke cenoß, das
Vertrauen, welches er als der treibende Geiſt des Bundes,

als Deutſchlands Miterretter ſeinem Volke einflößte,
fpiegelt ſich in der Tatſache, daß Offiziere der verbünde
ten Heere den bekannten Profeſſor der Geſchichte und
des Staatsrechts Nicolaus Vogt in Frankfurt aufſuch
ten und ihm die Frage ſtellten Ob Stein nach den Reichs
geſetzen zum Deutſchen Kaiſer gewählt werden könne
Eine Frage, die Vogt, Metternichs ehemaliger Lehrer,
unbedenklich bejahte.

letterwarte.
B. W. vom 28. Nov. Teilweiſe wolkig, zeitwetiſe

heiter vorwiegend trocken, früh etwas kälter, Tag mild.
29. Nov. Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb, früh

etwas kalt, Tag mild, windig und zuletzt etwas Regen

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Am Freitag gaſtiert Herr

Pobert Hutt als Radames in „Aidag“ zum zweiten
Male. Der ſympathiſche Künſtler wurde bei ſeinem erſten
Gaſtſpiel am Mittwoch in der Partie des Manrico im
„Troubadour“ vom Publikum mit ſpontaner Begeiſterung
gefeiert, ein Erfolg, den er ſeiner ſelten ſchönen Tenor-
ſtimme, ſeiner prachtvollen Figur und ſeiner überaus
temperamentvollen Darſtellungskunſt verdankt. Für
Sonnabend iſt die letzte Aufführung des Grillparzerſchen
Schauſpiels „Die Jüdin von Toledo“ angeſetzt
Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe. Sonntag
vormittag 11 Uhr „Zarund Zimmerman n Vor
ſtellung für die Fortbildungsſchule). Einige wenige Kar
ten zu 1,05 Mk. und 25 Pfg. ſind noch an der Tageskaſſe
des Stadttheaters zu haben. Nachmittags 372 Uhr
Volksvorſtellung „Die berühmte Frau“. Abends
7 Uhr zum erſten Male Operetten-Novität bei voll

Deutſchen Sportfreunde
trieben, aufmarſchieren zu laſſen.

ſtändig aufgehobenem Abonnement „Der lachende
hemann“.

Vorgeſchichtliches Gpielzeug.
h pf Aus dem „Merſeburger KreisKalender 1914“ (Preis

Auf dem Gebiete der Vorgeſchichte iſt in der neueſten
Zeit Erxhebliches geleiſtet worden. Durch umfangreiche
Ausgrabungen und unerwartete Funde konnten Schlüſſegezogen werden, die zu einer geſehen Zeitſtellung und

einer genaueren Kenntnis der Bevoölkerungselemente
unſeres Vaterlandes führten.

Die Steinzeit, in der die Menſchen lange verharrten,
und die Perioden der Metallzeit, in der die Entwick
lungsſtufen ſchneller aufeinander folgten, konnten deut
lich gruppiert werden, und Aufſchlüſſe und Funde aus
unſerer engeren und weiteren Umgegend haben an dieſen
bedeutſamen Forſchungen e Anteil.

Aus den Ergebniſſen unſerer Vereinsarbeit nach dieſer
Richtung hin greife ich ein kleines Bild heraus, das von
Intereſſe für weitere Kreiſe ſein dürfte.

Es handelt ſich um Spielzeug aus der Bronzezeit.
Die rechte Aferhöhe des Geiſelbaches um das Dorf

rn war ſchon zur Bronzezeit gut beſiedelt, die Men
ſchen fanden ſchon damals dort ein für Ackerbau und Vieh
zucht geeignetes Gebiet, und daß ſie gut gewählt hatten,
Ligt die Fortbeſiedelung an dieſer Stelle bis auf unſere

age.
Beim Ausheben eines Grabens ſtießen die Dorfbe

wohner auf en vorgeſchichtliche Beſtattungen, die dicht
beieinander lagen. Mit größeren Steinen er fan
den ſich in Beſtattung I. drei taſſenartige Gefäße aus ge
branntem Ton, teils mit einem Strichornament verziert,
und aus Bronze ein Halsring, Arm und Fußringe, der
Reſt einer Nadel, zwei Spangen und eine Spiralfibel.
Jn Beſtattung II, die ebenſo gebaut war wie ſtanden
zwei erheblich kleinere Taſſen und zwei kleine Tellerchen,
welche nahe dem Rande mit zwei vertikal gerichteten
Löchern verſehen ſind. Es war ſofort klar, daß es ſich in
Beſtattung II. um ein Kindergrab handelte, nur die
Deutung der kleinen Tellerchen blieb übrig, bis ein Fund
nicht weit von dieſer Stelle Aufklärung bot.

Aus einer ſorgfältigen Steinpackung in der Kiesgrube
des Landwirtes Fiſcher wurden ein Bronzering, zwei
Taſſen, ein doppeltkoniſcher Napf und ein großer Teller
gewonnen. Die Steinſetzung fand ich noch unbeſchädigt,
während Bronzering und Taſſen zerſtört waren.

Napf und Teller tragen Ornamentierungen, die er
kennen laſſen, daß die Motive dazu aus dem Kulturleben
des ten Volkes genommen ſind. Dicht nebenein
ander geſtellten, vom Gefäßboden aufſteigenden Strichen
ſind ſchrägſtehende, länglichrunde Köpfchen aufgeſetzt, ſo
daß das Ganze wie ein Stück Ahrenfeld erſcheint. Wir
können annehmen, daß der Napf zur Aufnahme zermahle
nen Getreides diente, das in dem Teller zu Brot verbacken
wurde. Von dieſen letztgenannten Gefäßen ſind nun die
niedlichen Spieltellerchen und Täßchen treffliche kleine
Nachbildungen, ſowohl in der Geſamtform, als auch in der
Durchlochung des Backtellers. Die beſprochenen Be
ſtattüngen ſind Brandgräber aus der mittleren Bronzezeit,
ihr Aer iſt. auf 1600 1200, v. Chr. einzuſchäßen. Der
alte Brauch, in der Skeinzeit die Toten als Hocker in
Steinkiſten und Steinſetzungen zu beſtatten, der in der
älteren Bronzezeit noch geübt wurde, erloſch zu dieſer Zeit
ganz, Und wir müſſen annehmen, daß tiefgreifende Ande
rungen in den religiöſen Anſchauungen die Arſache dafür

e ſind.Man beabſichtigte gewiß durch das Feuer den Geiſt
möglichſt ſchnell vom kangſam verweſenden Leibe zu be
freien, Um ihm ſo den Weg ins Jenſeits leichter zu machen.

Auf einem Reiſighaufen übergab man den Toten der
reinigenden Flamme, und die übrig gebliebenen Knochen
reſte wurden in Urnen oder auch direkt in Steinſetzungen,
in flachen, kaum einen Meter tiefen Gruben, der Erde
übergeben

Kinderſpielzeug iſt in allen vorgeſchichtlichen Perioden
nachgewieſen. Je höher die Enkwicklung ſteigt, deſto
mannigfaltiger tritt es auf. Was wir in Kößzſchen in
Gräbern der Bronzezeit finden, zeugt von der Elternliebe
des damaligen Volkes Ganz ebenſo äußert ſich Eltern
liebe heutzutgge in dem von uns noch geübten Brauche,
dem toten Lieblinge ſeine kleinen Koſtbarkeiten: die Puppe,
ein kleines Täßchen, oder Tellerchen und anderes mehr ins
letzte Haus mitzugeben.

Wie gern ſehen wir zu, wenn unſere Kinder emſig kochen
und backen mit ihrem Spielzeugl Wir wiſſen nun, daß es
in längſt vergangener, urgermaniſcher Zeit ebenſo war.

Die beſchriebenen Gegenſtände ſind von der Gemeinde
Kötzſchen dem Heimatmuſeum in Merſeburg bereitwilligſt
übergeben worden und daſelbſt aufgeſtellt worden. Jeder
mann kann dieſe Dinge, mit denen Kinderhändchen vor
mehr als 3000 Jahren ihr Spiel trieben, im Muſeum be
ſichtigen; es iſt Mittwochs von 3——5 Ahr und Sonntags
von Uhr unentgeltlich geöffnet und befindet ſich im
„Alten Kloſter“. Richard Ortmann.

m

Sport und Leibesübungen.
Deurſcher Sport.

Es iſt intereſſant, einmal die Armeen der organiſierten
ſoweit ſie körperlichen Sport

aufma Jhre Zahl beweiſt,daß wir längſt ein ſportliebendes Volk geworden ſind.
Auf Grund einer Umfrage hat die Zeitſchrift „Volks-
wohl“ die Mitgliederzahlen der verſchiedenen Sportver
eine zuſammengeſtellt. Danach ſteht die deutſche Turner
ſchaft an der Spitze uller Sportsverbände. Die Zahl
ihrer über 14 Jahre alten Angehörigen veläuft ſich nach
den neueſten Erhebungen auf 1123536, ohne die 68 148
Frauen. Dazu kommen ferner noch 8383 229 Mädchen
und 90548 ſchulpflichtige Knaben. Die Truppen der
Athleten zählen 175 000 Mann, von denen 60000 der
Leichtathletik huldigen. Fußballſpieler haben ſich etwa
100 000 in Vereinen zuſammengeſchloſſen, Radfahrer nur
50 000. Das Rad iſt aus dem Sportbetriebe mehr und
mehr ausgeſchieden und zum Gebrauchsgegenſtand gewor-
den. Verhälknismäßig wenig wird der Fechtſport geübt:
es gibt nur 6000 organiſierte Fechter. Die Tennis und
Hockeyſpieler ſtellen zuſammen 60 000 Vereinsmitglieder,
die Golfſpieler nur 5000. Der Waſſerſport verfügt über
50000 Schwimmvereinler und 25 000 Mitglieder von
Ruderklubs. Beachtenswert iſt die ſchnelle Ausbreitung,
die der Skiſport auch bei uns gefunden hat. Seine
Vereine zählen bereits über 30 000 Mitglieder. Das
ſind beträchtlich mehr als die 20 000 Eisläufer, obgleich
der Schlittſchuhſport ſeit mehr als 150 Jahren in Deutſch

land heimiſch iſt. Alle zuſammen ſind dies mehr als
1830 000 organiſierte Freunde des Körperſports. Dabei
fehlen noch viele Vereinigungen, deren Umfang nicht zu
ermitteln war, ſo die Rodelſportvereine, die Vereine des
Bergſports, die Wandervereine uſw. Und mit den ver
mutlich. zwei Millionen in Sportvereinen zuſammen
geſchloſſenen Deutſchen iſt die Zahl der überhaupt Körper-
ſport Treibenden natürlich längſt nicht erſchöpft. Die
Vereinsloſen bilden bei auch bei uns ein unüberſehbares
Heer

Vermischtes
über den Brudermord des Dr. Pape, des früheren

Gemeindeſchöffen in Weißenſee, geht uns folgende Dar
ſtellung zu. Dr. Pape, der nach Bangkok ausgewandert
war und ſich dort als Rechtsanwalt niedergelaſſen hatte,
lebte mit ſeinem Bruder, der in Bangkok eine Apotheke
beſaß, in Zwietracht. Am Tage, als die Tat geſchah, ſuchte
Dr. P., wie er bei ſeinen Verhören angab, ſeinen Bruder
auf. Kaum hatte er die Apotheke betreten, als ſich der
Bruder wie ein Tiger auf ihn ſtürzte und ihn bedrohte.
Jn der Notwehr will Dr. P. dann den Revolver gezogen
und mehrere e Wer n abgefeuert haben. Eine der
Kugeln traf den Bruder ins Herz und kötete ihn auf der
Stelle. Dr. P. ne ſich hierauf e in das deutſche
Konſulat und ſtellte ſich mit den Worten: „Ich habe
meinen Bruder erſchoſſen, aber ich habe es in
der Notwehr getan!“ dem Konſul. Dieſer nahm Dr.
P. aber vorläufig nicht in Haft, ſondern entließ ihn nachſeinem Hotel. Erſt am folgenden Tage wurde die Feſt

nahme des Dr. P. angeordnet. Ob gegen ihn die An
klage wegen Brudermords erhoben werden wird, erſcheint
fraglich.

13 Millionen Menſchen in Groß Berlin. Ueber die
inter ſſante Frage, wieviel Menſchen einmal in Groß
Berlin wohnen können, hat der Architektenausſchuß
Groß Berlin eine mit umfangreichem Tabellen- und
Kartenmaterial ausgeſtattete Denkſchrift heraus
gegeben. Wir erſehen daraus, daß die Berliner noch
lange keinen „Raummangel“ leiden. Jm Geltungs-
bereich der geſchloſſenen Bauweiſe Berliv, Charlotten
burg, Wilmersdorf, Schöneberg, Neukölln, Lichtenberg,
Spandau und 37 Vororten) können nämlich auf einen
Flächenraum von 128 Kilometer Halbmeſſer anſtatt
drei zweidrittel Millionen rund 64-9,3 Millionen
Köpfe Platz finden. Jn 88 well eren Gemeinden mit
vorwiegend offener Bauweiſe können zu den jetzt
85 000 Perſonen ruhig noch 1,9 4,2 Millionen hinzu
treten, ſodaß die Bevölkerung im ganzen von rund
3,8 Millionen auf 8,4—13,5 Millionen anwachſen kann.
Wenn dieſe furchtbare Statiſtik recht behielte, wäre das
das Ende des „Provinzlers“, denn jeder dritte Preuße
iſt dann „Berliner“.

Neueste Nachrichten
Die Geheimverträge.

Wien, 27. Nov. Die vom Pariſer „Matin“ ver
öffentlichten Geheimverträge haben hier in weiten
Kreiſen großes n hervorgerufen und werden lebhaft
in der Preſſe beſprochen. Einſtimmig ſtellt die Preſſe feſt,
daß der Balkanbund ſeine Spitze zunächſt gegen ſterreich
Ungarn und Rumänien gerichtet habe, woraus man er
kennen könne, wie nahe die Kriegsgefahr und wie be
gründet die Rüſtungen der Monarchie waren. Die Blätter
erheben zum Teil ſehr ſchwere Vorwürfe gegen den in Wien
weilenden König Ferdinand, drücken aber anderſeits ihre
Befriedigung über das loyale Verhalten Griechenlands
HſterreichAngarns gegenüber aus.

Ausbau des Mittellaudkanals bis Magdeburg
Berlin, 27. Nov. Mit der Fortführung des Mittel

landkanals bis Magdeburg hat ſich geſtern der Große Aus
ſchuß des Zentralvereins ſür deutſche Binnenſchiffahrt be
ſchäftigt und einen Beſchluß gefaßt, in dem es heißt Der
Ausbau des Mittellandkanals von Hannover bis Magde
burg würde ſowohl im Jntereſſe der S Induſtrie
wie des deutſchen Handels und der deutſchen Landwirtſchaft
liegen.

Verſchwundener Zahlmeiſter.

London 27. Nov. n dem
ten Schlachtſchiff „Ganges“ iſt ein Zahlmeiſter ver9 w n 8 e Es werden 2—300 000 Mark Regierungs

gelder vermißt.
Fliegerabſturz.

Mourmelon, 27. Nov. Ein Militärdoppel
decke r mit zwei Jnſaſſen iſt an der Grenze der Departe
ments Marne und Aube abgeſtürzt. Die beiden
Flieger verbrannten, da der Benzinbehälter explo
diert war.

Mourmelon, 27. Nov. Es iſt unmöglich, die ver
kohlten Leichen der beiden Flieger zu erkennen; nur ein
Militärtaſchentuch, Uniformreſte und die Schuhe ſind un
verſehrt geblieben. Aus dieſen ſchließt man, daß es ſich
um ein Militärflugzeug handelt.

Getreide- und roduhtemveregion
Wer 26. November

zen lok. inl. 183 00-187,00 Mk.Reg 5 en lok. in. 154,50 155 00 Mk.

Hafer fein 170,00- 186,50 Mk., do. mittel 157,00 bis
169,00 Mk.W n zenmehl Nr. 00 brutto 22,00--27,25 Mk.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 19,40--2150 Mk.
Gerſte inl. leicht 141,00-149,00 Mk. do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 137,00-142,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 13300-136,00 Mk.

n enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
10,50 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 70,00
bis 10,60 Mk.

Keklamete
e



ſind Dokumente der
Güte des Originals.

Dralles Jlluſton im Leuchtturm, das erſte
alkoholfreie Parfüm, iſt das Vorbild für un
zählige Jmitationen geworden. Kein Wunder!
Denn infolge der köſtlichen, unvergleich-
lichen Naturtreue und ſöchſten Ausgiebig

Dralles

Plütentropfen ohne IlRohol.

Maiglöckchen, Rose, Flieder
Heliotrop Mk. und 6,
Veilchen Mk. 4, und 8,

in Apotheken

bitte,

keit machte die „Jlluſton“ mit einem Schlage
ihren Siegeszug über den ganzen Erdball

Ein Tropfen iſt ſchon zuviel.
das Beſtreichen mit dem Glasſtift.

Beachten Sie um wirklich das
Driginal zu erhalten, den Namen „Drahle“
auf der Packang! Bei Dralles Jlluſion haben
Sie die Garantie, den Forderungen des ge
wählten Geſchmacks zu genügen

l

u

In Parfümerien, Drogerien und besseren Coiffenr Geschäften, sowie
Dralle- Hamburg.

Es genügt

i

uI

Leder- Handlung
hHoehb üder Becker

un Breite Strasse A. m
Sohlleder- und Oberleder Ausschnitt

Schäftelager,.
Schuhmacher Bedarfs Artikel.

PflanzenNeumartt 15 Sanv J ſj 5 FischeS ein Haſthof S. Ein Paar Läuferſchweine I larienr
Hotel) zu verkaufen

Zu verkaufen: Videchs Sehildkröt. Schlangen

it gut is u vi u röt. Senlaet netter ategeſsa. 150 Meter faſt neuer Sinvöge re
in Bernburg i. A. in nächſter Rähe Lattenzaun, »Futtfer, Nester-

n dder Bahn, dei 6—8000 Mk. An t 10 bis 1,60 Meter boch, mit t bense r
zahlung billig zu verkaufen. Off Pfählen, laufender Meter 25 Pfg.unt. RA 82 an die Exp. d. Bl Frankleben, Topfmarkt 2 Von

16. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss.-Sücdcleutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 26. November 1913 vormittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich Bahn G
Winne gefallen, und zwar ſe eiaer auf dte Lose
gleicher Kummer fn den beiden Abteilungen I und II

Fur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefägt.,

(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.
100 6 260 345 78 [500] 463 595 684 732 50 861

I086 206 528 988 2078 168 [500] 410 509 92 619 44
872 32 948 52 2100 76 289 800 88 89 443 6588 778
835 905 4109 [600] 66 286 836 422 591 638 786 5102
452 549 [500] 88 608 781 6G209 304 89 72 74 650
[500] 745 897 7094 164 835 68 483 655 847 8013 [1000]
75 267 750 980 9168 848 85 645 866

19882 580 846 54 65 11677 785 89 848 58 12085
148 242 412 78 537 787 89 806 925 13051 [8000] 860
699 717 48 50 896 961 78 [1000] 79 14085 45 81 121
[1000] 227 [500] 878 87 548 [500] 60 88 [500] 91 687
707 I[500] 89 66 15254 816 [500] 84 69 80 97 427
70 [3000] 764 876 85 959 74 16088 [8000] 89 125 41
99 505 644 769 881 17196 257 464 671 787 18128
405 17 8834 92 [1000] 19010 16 106 9 [1000] 225
837 79 489 572 [8000] 87 90 94 907

20961 96 866 78 502 18 80 676 [8009] 21000
2 44 77 85 [8000] 140 86 502 [600] 984 22007 187
97 884 91 545 [500] 671 748 892 23051 91 484 512
631 798 967 87 24086 45 64 228 40 59 81 419 38 610
940 96 [1000] 909 25041 [1000] 273 647 94 28051

775 827 49 952 35142 861 473 685 97 38157 2683 74
326 40 6557 612 60 815 80 68 37016 111 14 17 88 6505
655 56 920 S8186 284 41 344 61 [1000] 486 646 91
e 06 42088 182 228 42 529 54 621 [500] 91 706

49021 42 68 281 481 608 789 [500] 90 4 1080 161
460 61 99 508 81 48 694 770 [1000] 80 837 997 42089
107 25 213 36 588 88 698 847 85 48080 114 208 50331 65 [3000] 96 565 68 880 926 80 86 98 44066 260

597 602 94 714 94 919 49170 92 201 60 246 78 [1000]
470 718 29 956

59206 14 86 [500] 494 694 728 810 [1000] 900 20
51042 354 420 87 99 [500] 580 705 79 52006 18 86
1500] 41 45 588 658 77 808 94 53110 [600] 879 489
521 89 99 [1000] 629 99 848 54498 518 55191 [500]
228 360 466 [500] 511 77 777 56065 118 79 285 81
599 684 844 925 81 57062 94 115 318 61 432 585 690
777 89 812 968 87 58034 501 [500] 614 29 [1000] 61
[3000] 702 861 59454 58 [500] 520 [8000] 29 57 [800]
6s1 [1000] 758 [600] 88 927

G9066 100 251 442 510 671 777 85 92 826 61274
83 688 88 [8000 70 85 516 [3000] 71 607 98 701 88
919 62068 187 1500] 95 207 [1800) 492 562 95 [600]
604 65 88 765 898 952 [500] 63023 55 99 227 70 74
500] 385 410 508 688 908 83 64120 874 [600] 477

92 E. 225 362 499 550 711 18 88 802 908
500] 260 388 588 617 978 88 67027 29 104

221 480 520 57 709 876 920 68021 628 26 758
9 92 133 234 348 79 486 583 [500] 6659 746

79037 876 98 475 881 [8000] 62 924 71841 428
518 61 651 820 968 72208 45 58 802 957 73861 71
530 617 68 871 81 74086 97 105 88 238 498 616 827
75800 [s00] 671 830 94 988 76210 432 60 835 84
7953 245 51 543172 617 59 98 854 [1000] 924 45 95
15900] 78011 84 262 340 425 83 508 748 884 917 [500]
79099 108 225 868 [1000] 504 89 871

So 102 280 301 426 65 97 608 19 704 15 820
917 81018 198 370 575 668 831 925 82226 [1000] 61
[500] 660 [1000] 739 83340 744 84062 [500] 72 86
98 257 413 85 91 584 710 43 856 77 943 56 85125 386
40 69 230 88 520 30 807 28 942 71 88179 851 976
27189 379 570 680 83 939.41 88148 69 824 [1000] 424
42 513 48 690 748 944 89011 [1000] 158 618 809 61
[500] 67 [1000] 928 97

96011 146 245 52 872 450 88 [8000] 568 90 768
888 91006 92 214 385 528 36 842 92050 175 889 455
532 42 [1000] 47 94 857 82 978 98182 45 205 84 817
35 430 99 585 765 868 94090 126 269 861 966 95060
169 295 59 98 395 469 505 10 82 741 809 41 96098 123
230 [1000] 32 59 81 804 28 907 40 62 97029 [1000]
66 [500] 286 [3000] 740 [1000) 907 14 42 98220 888
506 633 711 817 99076 191 2654 758

1600354 [1000] 89 674 714 [1000] 848 980 101881
587 646 701 995 [I500] 102049 244 812 [1000] 986
1500] 1603010 [1000] 141 45 46 202 27 828 5657 92
302 942 58 104150 201 89 368 529 775 995 105029
166 308 969 106104 42 89 349 [1000] 522 95 608 28
702 15 848 107154 [1000] 288 473 581 71 684 91 [1000]
108100 211 6508 701 91 109000 226 869 420 [1000]
45 847 50 68 958 55

110868 [8000] 79 505 41 786 48 924 27 49
111001 185 59 804 529 [500] 658 74 80 782 112088
237 8362 527 54 651 112210 300 22 66 488 48 61[3000] 595 [8000] 651 782 848 [600] 89 995 97 112380

400 528 829 78 927 115317 764 74 988 [3000] 71
116021 48 297 820 27 476 5365 854 983 117294 350
664 799 Is00] 800 901 8 118082 187 218 899 464 719
78 875 119168 95 [3000] 489 804 928 71

126060 96 206 12 472 [1000] 85 549 612 748
121002 289 824 58 521 682 85 703 8658 954 122118
[8000] 884 406 84 535 646 704 827 9653 1238328 52
401 648 711 920 82 69 124215 6524 668 88 974
125042 48 656 99 895 97 455 561 70 76 672 8165 41 654
964 126118 266 [500] 448 62 574 [500] 726 81 8387
44 922 [500] 127092 117 [500]. 40 245 56 802 464
828 87 [8000] 934 128288 874 427 667 769 85 844
128070 154 227 354 468 96 659 98 768 78 860 9688

1860002 145 [600] 216 860 [1000] 494 505 657 85
679 778 850 [8000] 957 [1000] 74 131205 86 42 86
454 584 656 704 819 986 890 132161 269 488 604 769
9468 133080 180 889 96 608 31 [1000] 755 98 807
184023 281 456 600 135022 72 [1000] 168 286 [600]
94 433 52 568 87 780 806 46 928 659 I86089 255 858
[500] 499 686 708 882 981 137012 214 20 495 518
33 688 808 133076 248 474 568 768 891 [6500]
189257 85 94 650 720 884 72 968

140188 229 66 98 465 747 807 28 47 59 991
141007 [1000] 20 [8000] 90 227 54 [1000] 81 868 96
545 82 [1000] 730 928 142147 812 49 504 658 148005
40 153 269 465 81 544 56 629 49 [8000] 97 715 888
144542 780 [500] 74 816 18 63 949 145196 204 [500]
61 819 449 614 828 964 80 146008 172 267 409 81
754 147059 [1000] 83 106 224 810 [600] 88 498 675
702 148017 [500] 112 287 [500] 934 6508 40 676 857
76 930 149045 896 [8000] 408 81 686 759 958

156087 [500] 214 27 882 582 740 956 80 91
151094 182 282 59 300 688 [500] 859 928 [800]
152014 [500] 148 89 425 965 504 68 631 713 94 [1I000
890 956 63 153067 499 594 679 [1000] 789 865 77

l 114 41 262 463 [500] 521 618 838 [500] 980 27184 154057 204 6 460 565 667 720 832 95 1551809 [500]
[1000] 242 [500] 444 509 766 28187 98 258 58 858 263 338 620 781 94 926 156005 148 55 281 42 478

8 92 520 738 985 49 [1000] 79 85 28018 178 98 97 261 82 6584 88 601 924 51 187047 100 400 587 611 74 771e 320 426 84 6584 618 52 [500] 788 821 22 79 887 912 158084 60 96 262 884 [500] 418 510 85 [800] 647
u S8010 27 286 887 577 638 885 S 1081 107 268 51 711 45 [8000] 96 885 65 189009 [1000] 68 99 188I s 308 35 434 650 705 27 82068 87 99 798 921 33018 66 225 468 511 619 748 92 844 929II euchtturm I d 219 28 492 633 51 882 J44175 [500] 895 407 69 678 160351 Is00] 634 987 67 161086 271 615 702

162046 48 88 814 82 485 568 749 [1000] 68 912
163081 828 488 99 604 74 709 [500] 800 60 79 968
184272 92 835 91 468 534 695 [500] 706 165064 84
188 [1000] 220 74 644 88 168012 78 883 607 48 962
167378 548 [1000] 669 68 90 802 [8000] 168020 28
226 [3000] 29 [1000] 388 722 69 962 [1000] 169689
935 71

170106 224 [I500] 86 511 85 669 869 975 86
e 302 555 863 966 68 45075 [3000] 124 577 [1000] 776 171421 64 757 810 172088 182 80 885 500 81 861NEVHEIT. Reseds Mk. 8 367 [500] 46121 27 58 82 822 88 448 626 98 789 986 85 178189 227 690 765 [1000] 851 965 174065 444

und Mk. 6, w x 39 64 91 47112 228 366 428 94 947 68 48168 280 81 556 97 569 820 968 88 175078 498 617 741 944 176075
245 3387 70 520 671 85 996 177010 [500] 18 [1000]
336 402 59 6147 88 700 [1000] 67 859 178061 281
[1000] 604 764 94 [800] 915 179167 68 218 896 86 378
415 [1000] 89 518 [6000] 69 642 68 709 78

180031 188 94 817 48 510 85 626 906 80 181120
748 182086 108 46 2368 52 74 402 68 6552 88 6091
183209 18 334 502 775 884 904 134051 126 369 405 40
52 58 74 [800] 587 740 904 185179 292 315 648 820 77
186106 67 [600] 281 85 88 471 525 59 621 796 865
985 1871109 87 227 58 75 884 560 92 655 721 821 996
188031 274 812 [500] 924 88 81 188098 [500] 22
896 523 78 960 I500] 68 72

19068 279 886 469 520 625 27 50 798 856 914
182040 48 198 462 501 [500] 45 [1000 18200 146
282 301 68 772 [600] 957 [500] 193064 70 170 [500]888
437 59 [500] 501 41 88 601 741 [500] 806 942 194180
65 79 [1000] 258 76 824 408 568 [500] 769 816 50 62
958 195387 486 87 589 88 87 727 988 [1000] 198144
63 206 408 80 88 502 83 682 748 76 814 84 197005
156 866 901 49 [1000] 57 69 1983201 8 815 924
199022 66 [1000] 871 92 579 669 840 57 s

200014 331 630 785 907 96 291011 220 [1000]
21 362 409 701 855 262210 46 8659 [8000] 628 712
43 [1000] 881 9654 208018 245 [8000] 888 537 95 660
969 204010 80 18000] 121 51 200 52 809 22 86 [3000]
639 712 42 [8000] 849 63 2605108 [800] 200 511 69 669
91 [500] 828 902 47 206260 872 404 [500] 68 80 83
769 827 86 60 950 65 297017 102 [500] 261 854 79
[1000] 417 527 842 203010 89 208 75 336 445 642 77
918 26 65 209161 886 76 601 87 849 960 75

216080 88 2265 496 600 211020 [8000] 118 227
384 461 90 212801 [500] 677 811 [500] 26 80 213009
106 19 25 207 802 67 996 [8000] 214167 244 365 494
655 [600] 72 [1000] 718 64 971 80 215068 114 60 88
365 642 706 834 216168 389 421 677 759 74 82 990
[500] 99 217046 118 14 404 616 69 881 965 91 218127
[500] 58 63 425 62 69 [500] 558 687 906 [1000] 219128
227 66 308 [1000] 486 [500] 567 662 851 [1000] 79 [500)]

220369 568 67 88 799 818 86 221007 [500] 242
57 871 88 [1000] 527 677 706 90 920 222020 47 50
52 834 871 482 [500] 947 [1000] 97, [1000] 222200
43 826 454 506 679 701 6 658 965 224094 176 281 3804
32 439 98 518 41 88 620 885 900 15 25 74 225044
[3000] 152 58 861 465 514 754 951 226041 ſs00o] 86
112 808 5658 800 86 946 84 227110 43 54 265 400 67
564 783 91 832 92 980 228132 250 3808 57 65 600 727
87 e 902 [1000] 68 229087 248 411 508 749 888
921 [500

230230 60 392 701 894 987 231140 81 211 862
79 232001 78 854 68 [1000] 460 6517 665 876 91
233079 164 68 74 575 690 780 44 98 878

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 100000, 2 zu 60000, 2 zu 50000, 10 zu
39000, 10 zu 15000, 34 zu 10000, 78 zu 5000, 880 zu
38000. 1942 zu 1000. 2680 zu 500e Unsere direkten Importe, aeaener Ernte ten worztgiſen

aus Zefalloen und kommen ja unzoreg Filialen eam Voerkzuf

t ewähite Misch bih en a ine ehe 1. 60 5. 00
auch in Paketen von 10 Pfg. und höher.

Kaiser's Kaffee-Geschäft
G. m. b. H.

Eurepas gröbter Kaffee-Rösterei-Betried. Ueder 1000 Fineten

o J 090 2e a e c

Eine Dezimal- Wage,
faſt neu, 4 Zentner Tragkraft, iſt

e

oreiswert zu verkaufen

e efelBalamander Ftiefel!
Etne faſt neue, gut erhaltene

2

ih- Alle anderen SortenSchreib. Raſchine Schuh und Stiefel Waren

h

30 Stück
junger, ſchwerer, hochtragender 9 l treu

und neumilchender
t 7

Ken duſowie beſte Zuchtbullen ſind S
heute bei mir eingetroffen und
empfehle dieſelben ſehr preis empfiehlt

Friedrichſtr. 30, zu äußerſt billigſten Preiſen
21Filzſchuhe und Pantoſeln

für Herren, Damen und Kinder.

Nur beſte Ware Billigſte Preiſe.
R. Gchmidt, 6chuhmuchermeiſter,

Markt 12. Markt 12.
Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
S ſchnell und gut. S

iel L. Hürnherger, Fenhin T. 3 Cdugre Klanß, e



e weite Beilage,

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. November.)

Jm Reichstag begann am Mittwoch die erſte Leſung des
Spionagegeſetzes, nachdem vorher vom Regierungstiſch erklärt worden war, daß der Reichskanzler bereit et

die Jnterpellationen, n die n r e unddie Zaberner Vorgänge, Mitte nächſter Woche zu beant
worten. Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes, Dr.
Lisco, begründete kurz den Geſetzentwurf, und dann
nahm unter großer Aufmerkſamkeit des gut beſetzten Hauſes
der neue Kriegsminiſter v. Fälkenhayn das
Wort zu ſeiner Jungfernrede, in der er vom Standpunkt
der Heeresverwaltung aus die Notwendigkeit des neuen
Geſetzes darzulegen verſuchte. Der eigentlichen Begrün
dung ſchickte der Kriegsminiſter, der in ſeiner friſchen
Redeweiſe an Herrn v. Einem erinnert, einige pro
grammatiſche Erklärungen vorauf. Er betonte, daß er
allen Anregungen des Hauſes, die dazu dienen könnten, die
Waffe der Armee blank und ſchlagbereit zu halten, gern
entſprechen werde, auf der anderen Seite aber alle Be
ſtrebungen, die ſich mit den Lebensbedingungen der Armee

vertragen, nach Kräften unſchädlich zu machen ver
fuchen werde. Zur Vorlage ſelbſt bemerkte der Kriegs
miniſter, n auch der ne Verrat militäriſcher Ge
heimniſſe beſtraft werden müſſe, und daß man der Preſſe
dabei keine Ausnahmeſtellung einräumen dürfe.
Damit verknüpfte er die Verſicherung, daß die Heeres
verwaltung es für notwendig halte, die Offentlichkeit fort
laufend über die Entwicklung der Armee zu unterrichten
und eine freie Kritik nicht zu unterbinden. Sie wolle
deshalb gute Beziehungen mit der Preſſe unterhalten.
Staatsſekretär v. Tirpitz befürwortete kurz den Stand
J der Marineverwaltung gegenüber dem re

ls erſter Redner des Hauſes kam Abg. Stadthagen
(Soz.) zum Wort. Er wandte r ſcharf gegen den Geſetzetwa der die Preſſe unter militäriſche Kommandantur
ſtellen wolle. Das Verhältnis, das der Kriegsminiſter zur
Preſſe unterhalten wolle, ſei das Verhältnis des Generals
zum Rekruten. Das ſchmähliche Gewerbe der Spionage ſei
eng verknüpft mit dem ganzen Militärſyſtem und könne
nur zugleich mit ihm uns werden. Der Geſetzentwurf
möge in der Kommiſſion ein Begräbnis erſter Klaſſe finden.
Abg. Gröber (Z.) beantraägte, den Entwurf einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. Er be
kämpfte vor allem den gegen die Preſſe gerichteten S 9.
Abg. Dr. v. Calker (nl.) bezeichnete die Vorlage als eine
Notwendigkeit im Jnkereſſe des Heeres, aber auch er be
zeichnete es als erſorderlich, daß in der Kommiſſion die
Freiheit der Kritik beſſer geſichert werde, als es nach der
Vorlage der Fall iſt. Im ähnlichen Sinne en ſich derkonſervative v Ttkſchke für die Tendenz der Vor
lage, aber gegen den S 9 aus. Abg. Dr, v. Liſzt (Vp.)
vermißte den überzeugenden Nachweis der Notwendigkeit
der Vorlage. Der Begriff des militäriſchen Geheimniſſes
ſei tatſächlich noch ein Geheimnis. Der Redner entfeſſelte
große Hetterkeit, als er hümorvoll die Konſequenzen aus
malte, die die Anwendung des Geſetzes gegen die Herren
vom Wehrverein und Floktenverein haben würde. Einige
Beſtimmüngen des Geſetzentwurfs, vor allem der S 9, ſeien
direkt unannehm bar. Es ſei notwendig, die freie
Bewegung des einzelnen Staatsbürgers zu ſchützen gegen
Mißgriffe und übergriffe der Militärgewalt, deren recht
liche und ſittliche Anſchauungen nicht immer im Einklang
ſtänden mit dem Rechtsbewußtſein des Volkes. Die Volks
partei werde in der Kommiſſion allen Beſtimmungen ent
gegentreten, die weniger das Reich gegen Spionage als die
Militärverwaltung gegen die Kritik verfehlter Anord
nungen ſchützen wollen. Nach dieſen mit großem Beifall
aufgenommenen Ausführungen nahmAbg. Mertin (Rp.)
das Wort, der ſich im weſentlichen den Ausführungen des
konſervativen Redners anſchloß, während der Sozialdemo
krät Co hen Reuß nochmals den vollkommen ablehnen

Oberall
r 37477C

fin Fiſcher von Treuberg wurde am Dienstag

Robemder

den Standpunkt ſeiner Partei begründete.
merkungen dieſes Redners erwiderte der Kriegs
miniſter mit großem Nachdruck, die deutſche Artillerie
ſtehe der keines anderen Staates nach, und die Ehre und
das Pflichtbewußtſein des deutſchen Offizierkorps ſeien un
antaſtbar. Damit war die erſte Leſung des Geſetzentwurfs
beendet. Die Vorlage ging an eine Kommiſſion
von 21 Mitgliedern. Am Donnerstag kommt die Ge
bührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige zur erſten
Leſung.

Der Seniorenkonvent des Reichstages trat am Mitt
woch vor der Plenarberatung zu einer kurzen Sitzung zu
ſammen. Es wurde beſchloſſen, die Beſprechung der Jnter
pellation über die Arbeitsloſigkeit und über die
Vorfälle in Zabern bis hinter die erſte Etatsleſung
zurückzuſtellen und während ihrer Dauer dieſe Gegenſtändewonſchaiten Am Donnerstag ſollen die Geſetzentwürfe

über die Hilfskräfte beim Reichsgericht, über den Kolonial
erichtshof und über die Wanderlager behandelt werden.Am Freitag und Sonnabend ſollen Wahl prüfungen

ſtattfinden, die Abſtimmungen hierüber ſollen aber mit
Rückſicht auf die Landtagseröffnung in Baden bis zum
Dienstag früh ausgeſetzt werden. Am Montag folgen
erſte Leſungen kleiner Vorlagen. Am Dienstag r
Woche beginnt die erſte e des Etats. Die
de ſoll vom 13. Dezember bis 13. Januar

auern.
Wie wir hören, wird der preußiſche Landtag aller

Vorausſicht nach für den 13. Januar 1914 einberufen wer
den. Er wird dann an demſelben Tag zuſammentreten,
an dem der Reichstag nach dem Ablauf der Weihnachts
ferien ſeine Sitzungen aufs neue aufnimmt. Nach den Be
ſchlüſſen des Seniorenkonvents des Reichstages wird dieſer
am 13. Dezember in die Ferien e ſo daß er genau
einen Monat Weihnachtspauſe abhälten wird. Die Ar
beiten des Abgeordnetenhauſes dürften ſich im weſentlichen
auf den Etat und die ſchon bekannt gewordenen Be
e beſchränken. Auf die Vorlegung einer
Wahlrechtsreform iſt leider! nicht zu rechnen. Daß
die Wahlrechtsfrage nichtsdeſtoweniger beſprochen wird,
dafür dürfte geſorgt werden.

Arbeitsloſen-gnterpellation. Dem Reichstage iſt
folgende Jnterpellation Albrecht (Soz.) und Gen. zu
gegangen: „Welche Maßnahmen gedenkt der Reichs
kanzler zu ergreifen, um den ſchlimmen Folgen der
Arbeitsloſigkeit entgegenzuwirken, die durch immer
wiederkehrende wirtſchaftliche Kriſen verſchärft werden
Jſt er insbeſondere bereit, eine alle Arbeiter und An
geſtellten umfaſſende reichsgeſetzliche Arbeitsloſenver
ſicherung in die Wege zu leiten, ſowie zur Bekämpfung
der zurzeit ſich beſonders geltend machenden nachteiligen
ergrene Arbeitsloſigkeit geeignete Abhilfsmittel zu
ergreifen

Die Verlegung des 1. Garde-Dragoner- Regiments
nach Ruhleben wird nunmehr durch den neuen Reichs
etat offiziell bekanntgegeben. Es werden nämlich für
den Neubau einer Kaſerne nebſt Zubehör für ein
Kavallerieregiment als erſte Rate 20000 Mk. gefordert
Die Geſamtkoſten ſind auf 8200000 Mk. veränſchlagt.
Ein Bauplatz iſt in Größe von 9 Hektar zum Preiſe von
5 Mk. für 1 Quadratmeter vom preußiſchen Forſtfiskus
erworben worden. Außerdem werden Mittel ange
fordert zur Erweiterung der Geſchäftsräume des Kriegs
miniſteriums, zum Ausbau von drei Schießſtänden für
die beiden Gardetrainbataillone und das Eiſenbahn
regiment Nr. 4, für den Neubau eines baktertologtſchen
und chemiſchen Laboratoriums der Militär Veterinär
gkademie und zum Ausbau der Uebungsplätze der
1. Eiſenbahnbrigade am Königsweg in Schöneberg-

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 26. Nov. Jm Prozeß gegen die Grä

Auf einige Be

Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

zunächſt nochmals

Von echtenWohlgeschrmech
Wie Nofurbutter!

d.)

ceeeeeeeeereereeeerae----

der Fall des Referendars v. A. auf
gerollt. Der Zeuge v. St. trat den Behauptungen des
Herrn Pariſer ſcharf entgegen. Nach der Kenntnis des
Zeugen ſoll v. A. für 37 060 Mark, wovon noch 5 Prozent
für die Angeklagte, 5 Prozent für Domarus und 15 Prozent
für Pariſer abgezogen würden, 40 000 Mark haben akzep
tieren müſſen. Über den Fall des v. A. wurde ſodann
der Hofrat Paul Kayſer vernommen. Nach den Mit
teilungen, die v. A. dieſem gemacht, war v. A. von Herrn
Pariſer nicht eingenommen. Herr v. A. ſei ein koloſſaler
Spieler geweſen, er „lechzte nach Spiel“, G habe er in
einer Nacht einmal 36 000 Mark an einen Spieler Keßler
oder Keßel verloren, der auf Jntervention von Freunden
den Ehrenſchein ſofort gegen 2000 Mark zurückgegeben
habe. v. A. ſei nicht zu retten geweſen. Es wurde dann
noch ein Wucherfall verhandelt, bei der die Angeklagte nur
ganz mittelbar beteiligt iſt. Jn der Nachmittagsſitzung
wird der Fall der Prinzeſſin Luiſe von Koburg verhandelt.
Der Vorſißende teilt den Tatbeſtand, wie ihn die Anklage
feſtgeſtellt hat, wie folgt mit: Prinzeſſin Luiſe von Belgien,
die geſchiedene Ehefrau des n Generals Prin
zen Philipp von Sachſen aus der Linie Coburg-Koharry,
befand ſich 1999 ſchon in großen Geldnöten, obgleich ſiejährlich von ihrem Vater 40 000 Fr. und von ren ge
ſchiedene Gatten 84000 Mark erhielt. Sie hatte ſchon

1908 dieſe Apanagen bereits auf Jahre hinaus verpfändet.
In dem Hotel, in dem ſie wohnte, mußte ſie täglich vor dem
Servierent des Mittageſſens die Penſion ine Höhe von 400
Mark e Die Angeklagte ſoll der Prinzeſſin ange
boten haben, ihr Geld zu e en und ihr auch Toiletten
auf Kredit beſorgt haben. Die Prinzeſſin verſprach ihr für
alles durch ſie vermittelte bare Geld 10 v. H. Proviſion.
Schließlich beſchaffte ſich die Prinzeſſin in der r Geld,
daß ſie von einer Firma für 200000 Mark Bücher
gegen Wechſel entnahm. Sie ſollte dann einen drei
mal auf 3 onate zu prolongierenden Wechſel über
200 000 Mark ausſtellen und dafür etwa 25 000 Bücher
zum Ladenpreiſe von insgeſamt 200 000 Mark erhalten,
darunter 10 000 Stück Reuters „Hanne Nüte“, 10 000
Stück Heydens „Werke der Frau“, 500 Stück des Werkes
„Menſchlicher Körper“, 500 Stück „Panorama der Welt
geſchichte Das Geſchäft, bei dem die Prinzeſſin 80 000
Mark bares Darlehn mit einer nach Ablauf des Jahres
fälligen Zahlung von 200 000 Mark zuzüglich 5 Prozent
Prolongationskoſten zu erwarten hatte, ging ſie nach der
Behauptung der Anklage nur deshalb ein, weil ſie das
Geld zu ihren Lebensbedürfniſſen benötigte. Die Prin
zeſſin hat weder Geld noch Bücher erhalten. Die Anklage
ſieht die Angeklagte als Vermittlerin dieſes Geſ äfts,
welches ſie als verſchleierten Wucher anſpricht, an und be
hauptet, daß ſie ſich auch bemüht habe, Proviſton daſür
zu e Die Sitzung wird dann auf Donnerstag
vertagt.

Vermischtes.
Eingeborene Tripolitaner als Brandſtifter. Jm

Baſarvkertel zu Bengaſi iſt ein Brand ausgebrochen,
der, wie ein Telegramm meldet, dem Corriere de la Sera
zufolge, wahrſcheinlich von Eingeborenen aus Haß gegen
die italienfreundlichen Juden angelegt worden iſt. Eine
Straße des Viertels wurde zerſtört. Von 72 Kaufleuten,
die alles verloren haben, ſind nur zwei verſichert. Ein
Kaufmann wurde allein um 100000 Mk. geſchädigt

Eine rätſelhaſte Kindesentführung wird aus
Straßburg gemeldet: Zwei Schweſtern einer Er
Ziehungsanſtalt, die in einem Walde in der Umgebung
Straßburgs mit einer großen Anzahl von Zöglingen
ſpazieren gingen wurden von einem Mann und einergFrau
beletdigt, die ſich den Kindern zu nähern ſuchten. Trotz
Widerſpruchs der Schweſtern verſchwand das Paar
plötzlich mit den beiden 18 und 7 Jahre alten Mädchen
Korch. Die Verfolgung der Kinderentführer hatte noch

e Vauvregteinernnn

ege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen die in Wallendorf
belegenen, im Grundbuche von
Wallendorf Band IV Blatt 99
ur Zeit der Eintragung des
erſteigerungsvermerkes auf den

Namen des Handarbeiters Karl
e Petzold und deſſen Ehe
rau Pauline geborene Jaeger

zu Wallendorf eingetragenen
Grundſtücke, als

Wallendorfer Ortslage: Häus
lerſtelle Nr. 21, ohnhaus
mit Hofraum Anteil an
ungetrennten Hofräumen
mit einem ebäudeſteuer
nutzungswerte von 60 Mk.,
Grundſteuermutterrolle Ar
r Gebäudeſteuerrolle

r. 20,
Pretzſcher Feldflur: Karten

blatt 2, Parzelle 76, Acker,
Plan 573, 30 ar 70 qm, mit

einem jährlichen Reinertrage
von 2,84 Thlr., Grundſteuer
muütterrolle Artikel 42,

am 13. Dezember 1913,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. Okt. 1913
Königliches Amtsgericht.

Hoihträgende

Fürſeſteht zu verkaufen
Zſcherneddel Nr. 17.



Anzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantioortung.

S freiwilge Feuerwehr
2. Pion. Komp.

e Montag den 1. Dezbrd. J, abends s Uhr
r Uebung

in der neuen Turnhalle
(Wilhelmſtraße).

Der Brandmeiſter.

III
KGonnabend den 29. d. M.,

von vormittags 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „Zur
uten Auelle“, Saalſtr. 14, eine
nzahl Nachlaßgegenſtände als:
I leider u. 1 Küchenſchrank,
1 Pofa. 1 Hüchen- und 2 Gß
tiſche, 12 Stühle, 2 Kommoden,
2 Ypiegel, 2 Hetttellen Leder
betten, 2 Wandnhren, Fenſter
tritt, 1 Reaal 1 Kohlenkaſten
Schirme, 3Aeberzieher, Winter
joppe und ſonſtige Kleignngs
Küche 4 Zuggardinen, I Fahne,
Bandkoffer, kleiner Schraub
Kock, Hpaten, Fägen, 5 Hobel,
Schuhleiſten, Bilder Küchen

„gerätſchaften, 10 Piaſavabeſen
öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Karl Thiele.
Sonnabend den 29. November

vormittags 10 Uhr ſollen im
Forſthaus Faſanerie noch folgende
Gegenſtände meiſtbietend verkauft
werden:

2 Srhränke, I Beltgeſtell zwei
grohe Hüchenttſcher Küchen
bänke, 1 kupferner Koſſel, eine
Bockkurre, 1 Handwagenr, ein
Kinderſchlitten, Kartoßelſäcke
und ſonſtige Hans und Wirt

Waftegerate
Hoſwohnung zu vermieten

Gchmals Str. 25.

Fteündl Wohnung
2 große Stuben, Küche Korridor
Wafferkloſett), an anſtändige,
ruhige Leute zu v rmieten und
1. April 1914 zu beziehen Sand 1.

Zu ſofort oder ſpäter ſind
Clobigkauer Gtraße 30

zwei Wohnungen
im Preiſe von 430 und 450 Mark
zu vermieten. u erfragen

Poſtſtraße 14, rn Buregau.

m
34 Amwer t Allem abend
zum 1. Januge 1914 zu mieten
eſucht. Offerten unter A an die
xpes. d. Bl. erbeten.
Aeltere Leute ſuchen Logis

(2 Stuben Kaäammer, Küche und
Zubehör) in ruhigem Hauſe zum
April 1914 zu mieten Off. mit

reisangabe unter Van die
Exped. d. Bl erbeten

S J TMöbliertes immer
zu verm. Neumurkkstör Hof, I.
Freundl. wöbſlertes Jmmet
iſt zu verm. Weißenſfelſer Str. 6, I.
TGuhe in der Nähe der Kaſerne
ein Gartengrundſtück
zu kaufen, evtl. auch zu pachten
Angebote mit Größe und Preis
unter 4 B E.

zur 2. Hypothek hinter Sparkae
auf neuerbautes herrſchaftliches
Wohnhaus von pünktlich Zins
ahler per ſofort oder ſpäter geſucht Brandkaſſe 51 000. Off. nur

von Selbſtgebern unter M an
e

2000 Stück havyr, Edeltannen,
2000 Stück hayrlsche Flchten

ſtehen für Harehe
zum VerkaufGaſthof zur grünen Linde

m Aehterer Kneger-Werein.

,ro!ll&ßkbbhoauuDeutsche Kolontalgevellschaft, INt. Henehunn.

Dienstag den 2. Dezember abends 8 Uhr im Saale von
Rülkes Hotel
Vortrag des Herrn Hauptmann von Langendorff:

Erlebtes und Grlanſchtes aus
SüdweſtAfrika, mit Lichthildern.

Alle Kolonialfreunde ſind willkommen. Der Vorſtand.

um 1. Mal in Sberbenna!

Gastnof z. Krone
Donnerstag den 4. Dezember 1913

die berühmten

Leipzi Krystallpelugt- t

Leipzigs erſte Herrengeſellſchaft. Gegründet 1889.
Biſchoff, Klein, Jentzſch, Schmidt c. (10 Perſonen.)

Unter anderem:
Tränen werden gelacht. De Stürmiſche Heiterkeit.

Der Stolz der 6. Kompagnie.
Urkomiſche Buleske.

Anfang präzis S Uhr. Anfang präzis 8 Uhr.Eintrittskarten im Vorverkauf ſind im Gaſthof Zur Krone zu haben.

wie beliebt die
PDpenMn Gotthardthane

iſt, ſagt Jhnen am beſten,
daß ſoeben die

5250. Puppe
zur Reparatur abgegeben
worden iſt Es werden

tägl. za. 15 Patient geheilt.
C wehalenhang hen öſt

Verbrennungs-Kärge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall Särge
An un d. Sehotz O. en

Botthardtſtr. 34. Tel. Gotthardtſtr. 34
Der Laden Purgſtr. 10 Freitag und Sonnabend

gfüiſche 6eefiſche.per T Jan. zu verm. D. Roßberg.

Otto Aderhold,
Butter- Central Halle,

Telephon 469. Entenplan 3.
Algemneine

Awlcanlenlaſe
der Stadt Merſeburg.
Nach den ſtattgefundenen

Wahlen beſteht der Vorſtand
der Allgemeinen Ortskrankentaſſe
Zer Stadt Merſeburg auf die Zeit
vom 1. Januar 1914 bis 31 De
zember 1917 aus folgenden Herren:

Fabrikbeſitzer Fritz A. Engel.
Kaufmann Arthur Klauß
Brauerei Beſitzer Hermann
Pollrath.
Drogift Hermann Emanuel.
Werkmeiſter Otto Döbber.
Buchdruckerei-Faktor Albert
Prüfer.
Böttcher Richard Müller.
Lederarbeiter Otto Dietzel.
Maler Emil Rienecker.
Dreher Oskar Friedemann.
Böttcher Otto Funke.
Korbmacher Otto Rudolph.

Merſeburg, den 25. Novbr. 1913.
Der Vorſtand

der Gemei lie

e

Ziehung am 2. Dezember 1918.

Große Badische
Lotterie

215000 Lose 4578 Gew. i. Werte v. M.

1000 c
78 Pferdegewinne im Werte von Mark

79000
Hauptgewinn im Verte von Mark

900Lose M. I Lose 10 Mark
überall erhältlich. Porto u. Liste 25 Pf.

Lose Vertriebs Gesellschaft
W. Lotterie-Einnehmer,

Be C. 25 Burgstrasse 27.

Achtungl Achung! S

Nächſten 6Gonnabend den
29 November abends 8 Uhr
findet zu der üblichen Monats
verſammlung zu gleicher Zeit eine

1

GeneralVerſammlung 12.
im Vereinslokal ſtatt. Die
Kameraden werden gebeten, ihre

wird zahlreiches Erſcheinen get Das Diwünſcht. rektorinm

Monats Verſammlung
Montag den 1. Dezember 1918

4

abends 8 Uhr beim Kawerad
Gehre GBergſchlößchen). Wegen
der Wichtigkeit der Tagesordnung
wird zahlreiches Erſcheinen er
beten. Das Direktorium

Am 29. d. M.
Orleans Feier

d beim Verein in Halle.
Gonntag den 30. d. M,

S von 32 Uhr an
Kreisverhands Versammlung

im Tivoli
Vortrag ſtatt, auf welchen die
Kameraden
beſonders aufmerkſam gemacht
werden. Der Vorſtand.

Radſahrer-Cub

Aemannia
J hält Sonntag den30 November von

nachmittags sUhr
und abends 8 Uhr
an ſein
Zünzchen

im Gaſthaus zu
Meunſchan ab.

Jm Anſchluß an
dieſe Verſammlung finder ein

zwecks Teilnahme

Schkopau.
Gavthof un Raben.

Zur Kirmes
Sonntag und Montag
empfehle meine

Lokalitäten
und neuen Parkettſagl
zur gefl. Benutzung.

Für gute Speiſen und
Getränke wie bekannt
iſt beſtens geſorgt.

Wozufreundlichſteinladet
Fr. Setzefand.

Reſtuurn III

S ſchlacteſen.
Begtauratton

Jnh. Herm. Juſt.
Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

FreitagW Schlachtefeſt,
Richard Zepper, Neumarkt 45

S FreitagSchlachtefeſt.
Alleritz. Amtshänſ

Jeden

„Euterpia
Etahlſscement Casino.

Sonntag den 30 November nach
mittags von 3--7 Uhr und abends
8—12 Uhr

S Tänzchen
verbunden mit
großem Wildanskegeln.

10 Preiſe.
Der Vorſtand.

öchkuhun.

Gaſtho“, Deutſcher Kalſer“

Sonntag den 80 November
und Montag den 1. Dezember

V Kirmes.
An beiden Tagen von 83 Uhr
nachmittags an

große Ballmuſitk.
Für diverſe Kirmesbraten iſt

beſtens Sorge getragen.
Es ladet freundlichſt ein

L. Verger.

Militärpäſſe n gen ferner
Engel, Vorſitzender.

de c Freftaghergli willkome en e Schlachtefet.
Der Vorſtand. iege, Weiße Mauer 10

e n2 daran 2 Freitag und Sonnabend
H r o H S e S c raten eH O4 ws 5 9 C. Rittervember, von nachmi3 Uhr und abends 8 Uhr Hottischerel,

ab ladet zu einem ge 72 tigen z Freitag ſeith Wellfleiſch.
Tänzchen CLhoemle-Sohulo für Damen

2 T Aussichtsreicher Frauenberuf,2 in der „Reichs Prospekte u. Näheres d. Fahne
H krone“ S freund Dr. S. Gartner, Halle a. S., e
2 lichſt ein Der Vorſtand. Feldarbeiten
O00600 O fügen ec, werden angenommen.

Cevellschaftoverein

Reellen Verdienſt
ſichern ſich dauernd Leute
aller Stände durch den
Vertrieb einer großartigen
Neuheit. Auskunft koſten
los durch Emil Sgeger,
Meuſchauer Str. 1, Hof.

Hansburſche
vom Lande, unter 16 Jahren,
geſucht Gotthardtſte. 40.

SdWwüktetden (11-1)

findet Beſchäftigung bei

C. Gör ling.

Lehrling
geſucht Herm. Stadermann,

Tapeziermſtr. u. Dekorateur.
Suche ſoſort ein junges

Mädchen uls Lernende.
Carl Stürzebecher.

Verloren
Küherverſchrauhung ger
zum Automobil gehörig. Gegen
Belohnung abzugeben in der
Expedition dieſes Blattes.

S Warnung!
Jch erſuche hiermit den Dach

decker A. Bielig und den Dach

laſſen wenn nicht mu
gerichtliche Hilfe in Anſpruc
nehmend

Karl Schierig, Dacharbeiter.

e

decker O. Klee, mich in n

S

w.



räßen hat man nunmehro doch

4

ſehen die Kalmucken aus.

Ruſſen, auch ſind ſie von

Wiſſenſchaftliche Beilage

zum
„Merſebnrger Correſpondent“. Pereinſer im

6.

Nr. 21.

S

Erſcheint monatlich
nach der

Haupt Verſammlung
6

Freitag, 28. November. 1913.
Merſeburg vor hundert Jahren.

(Fortſetzung.)
Nach den Urtheil der ruſſiſchen Facktioniſten iſt Napo

leon ſo gut wie gefangen, man hat ihn ſo umzogen, daß
er nicht entkommen kann; und ſchon ſoll er ſich haben

ergeben wollen. ea 1813 den sten Oetbr. Der heutige Tag iſt wie
der Vorige. Die ruſſiſche Kavallerie marſchirt hin und
her; und die Jnfanterie hak man nebſt den Kannotten
immer von einen Tor zum andern ſpaziern geführt. Noch
immer wird von einen Angriff auf Leipzig geſprochen.
Sckeuditz und die Gegend um Halle ſoll voller Ruſſen
liegen. Der franzöſ. General Lefèbre ſoll bey Magdeburg
über die Elbe gegangen, und bey Brandenburg ſtehen.
Napoleon und unſer König ſollen in Leipzig ſeyn. (122.)
Ruſſen und Preußen verſichern übrigens auf ihr Ehren-
wort, Napoleon ſeh völlig eingeſchloſſen, und könne nicht
er indem die Oeſtreicher ſchon Weißenfels beſetzt
hätten.

Lieferungen und Requiſitionen übrigens wie vorige
Tage.

1818 den ten Octbr. noch immer haben wir alle
unſere Gäſte hier liegen, doch wird es nach Leipzig zu

etwas lebendiger, und es ſcheint, als ob das was hier
liegt gleichfalls dahin zum Angriff abmarſchiren werde.
Ruſſiſcher Seits iſt man heute etwas confuß, indem wie
man ſagt, es Napoleon gelungen ſeyn ſoll, den Marſchall
Angereau über Weißenfels mit 15000 Mann friſchen
Truppen nach Leipzig an ſich zu ziehen, welcher auf ſeinen
Marſche dahin, den Thielemann bey Pegau derb geklopft
haben ſoll.

1813 den sten Oethr. geſtern ging der größre Theil
der ruſſiſchen Jnfanterie von hier nach Leipzig zum An
griff auf die Stadt. An deren Stelle kammen bald
wieder mehrere Pulcks Koſacken und Baſchkieren hier an;
doch auch dieſe ſind (128) heute wieder auf Sckeuditz zurück
gegängen, bis anf ein Regiment Dragoner, welches noch
hier liegt. Merckwürdige Leute dieſe Baſchkieren, mit
ihren Zuckerhutsmützen, welche gccurat wie ein Filterier
trichter ausſehen; der Oberſt davon hätte einen von
rothen Atlas mit goldnen Franzen, und ſahe darinnen
wie ein Hauswurſt aus. Zu dieſen Kopſputz hatten ſie
noch eine Kaputze, welche an den Mandel befeſtigt war,
und welche ſie bey Regenwetter über den Kopf ziehen.
So arg vorher bey uns die Furcht vor dieſen Baſchkieren
war, ſo, daß Jan Hagel ſich erzählte, ſie wären zehn und
zehn an eine Kette gelegt, wovon ſie nicht eher als bey
einer Schlacht losgeſchloſſen würden; indem ſie Menſchen

an bat in ch einſehen lernen, daßſie nicht einmal ſo ſchlimm als die Koſacken ſind, indem
ſie einen viel gutmüthigern Charackter als wie jene haben.
Jhre Geſichtsbildung iſt übrigens noch beſſer als bey den

ſchlancken Körperbau, wie die
Koſacken, und größer als die Ruſſen. Am häßlichſten

die Sie haben ein breites gelbes,faſt viereckiges Geſicht und einen ſchwachen borſtigen Bart.
Ihr Haar iſt ſchwarg, dick und kurtz verſchnidten. Kleine
Augen, und dicke Lippen, (124) zeichnen ſie von andern

ſehr wenig ſehen konnte.

Völckern aus. Der Oberſt von dieſen Baſchkieren lag
bey den Holzverwalter Joſt in Quartier

S Zeilen Text (Betragen des Oberſten)
gelaſſen.

Dieſe Woche verbrauchte man vor 3000 Rth. Brannt
wein, und 300 000 Pfund Brod mußten auf einmal ge
liefert werden. Das Rindvieh unſerer Oeconomen ging
faſt alle darauf. Außer dieſen mußten die Bürger viele
tauſend Portionen gekochtes Eſſen ins Bivouag liefern.
Burgemeiſter, Rath und Bileteuramt bekammen Schläge.
Noch toller ward in Liebenau, Holleben, Schlettau
Beuchlitz, Dörſtewitz, Scherben u. andern Dörfern ge
ne Jn Dörſtewitz iſt das ganze Dorf davon
gelaufen.

(145) a: 1813 den 16ten Octbr. Abends um 10 Uhr.
Seit heute Morgen ſahe man hier mehrere Feuer in der
Nähe von Leipzig von unſern Thürmen, und deutlich
konnte man den aufſteigenden Pulverdampf, worin die
Gegend der Schlacht eingehüllt war, ſehen. Nachmittags
zog ſich das Gefecht immer näher nach Sckeuditz zu, und
mehrere Feuer flammten wieder hoch empor, nach der
Lage des einen wurde hier vermuthet das es in Möckern
bei Leipzig wäre. Ebenſo bemerckte man mehrere Rauch
ſäulen hinter den Tannenholze nach Marckranſtädt zu.
Jn der Nähe von Göhren ſahe man einen Wagenparck,
Und bei der Bergſchencke mehrere Cavalleriepatroullen.
Als es dunckel wurde, ſahe man die Feuer deutlicher, auch
bemerckte man, daß in der Nähe von Leipzig Leichtkugeln
geworfen wurden Einige hieſige Einwoner, welche dieſen
Abend von Halle zu Hauſe kommen, ſagen, das in Halle
Alles voller Beſtürtzung ſey, indem Halle und Sckeuditz
voller preußiſcher Bleſſirten liegen, und die Franzoſen
heute bis nahe vor Sckeuditz vorgetrungen ſein ſollen.
Die Preußen haben alle Brücken an der Elſter abgeworfen,
(126) unter andern auch die Stachelbrücke bei Liebenau.
Der ruſſiſche Commandant hier, hat ſeine Sachen auf
packen laſſen; auch liegen ſeine Koſacken alle vorn auf
den Marckte.

Heute blieb es

weg

a. 1813 den 17ten Oetbr. Abends.
ruhig, und der wolckenbedeckte Himmel machte, daß man

Man ſagte es werde unter
handelt. Nach einigen ſollten die Preußen ſchon in
Leipzig ſein, andere wollen dieſes nicht zugeben. Unſere
Garniſon iſt ganz ruhig, und luſtig und guter Dinge.
Dieſen Abend ſahe man wieder Leichtkugeln in der Nähe
von Leipzig aufſteigen.

a 1818 den 18ten Octbr. Abends. Heute ging es harte
bey Leipzig her, doch hörte man hier nicht einen Kannonen
ſchuß. Nach allen Himmelsgegenden ſah man Rauchſäulen
aufſteigen, und um und neben Leipzig branden mehrere
Dörfer, auch in Leipzig ſchien Nachmittags Feuer zu ent
ſtehen. Am hitzigſten war das Gefecht nach Marckran
ſtädt zu, und hinker den Tannenholze, aber wegen des
ſtärcken eontrairen Windes konnte man nicht ſchießen
hören. Der Sixthurm und alle übrige (127) Thürme
waren voller Menſchen, welche dieſen grauſen Schauſpiel
zuſahen. Uebrigens gingen die Geſchäfte hier ihren ge
wöhnlichen e man kümmerte ſich um dieſe Schlacht
ſo wenig, als oh ſie mehrere hundert Meilen von uns



wäre. Dieſen Abend kammen mehere verſprengte
Oeſtreicher und Preußen hier an, welche ſagten; daß es
den Franzoſen gelungen ſei, nach Weißenfels durch zu
brechen nud die Oeſtreicher nach Pegau zurück zu drängen.
Man ſagt die Franzoſen wären geſchlagen, Leipzig ſei
über, und es habe darinnen gebrand. Als es dunkel
wurde, ſahe man wieder mehrere Feuer deutlich am
Himmel.

a. 1813 den I9ten Oetbr. Abends um 10 Uhr. Dieſen
Morgen hörte man den Kannonendonner ſo nahe, und ſo
ſtarck, daß die Fenſter zitterden. Man ſagte es wäre in
der Nähe des Sandbergs bei Leipzig. Man weis immer
noch nichts gewiſſes über Leipzig, indem Leute von hier,
welche Heute früh, aus Neugierde nach Leipzig gehn
wellen, verſichern; daß ſie auf den Sandberge Franzoſen
getroffen haben. Dieſen Abend als es dunckel wurde, (128)

war die Gegend um Lützen herum, wie illumminirt von
den franzöſiſchen Wachfeuern: auch ſahe man nach Rück
marsdorf zu ein ſchrecklich großes Feuer, welches den
re Zimmel röthete. So eben kommt eine zahlreiche

enge Koſacken hier an, welche ſich vor das Gotthards-
thor legen, wo ihnen Brod, Fleiſch und Branntwein hin
aus geſchaft werden muß. Der ruſſiſche Kommandant
machte heute Abend bekannt, das er von den preußiſchen
General orck in Halle, die Nachricht, von den geſtrigen
vollſtändigen Siege der Allierten bei Leipzig; über die
Franzoſen erhalten. Jn dieſer Nachricht wurden auch
die ſächſiſchen Truppen erwähnt. Sie ſollen zu den

llierten übergangen ſein, und dadurch viel zum Gewinn
der Schlacht beigetragen haben. Leute welche von
Sckortleben kommen, ſagen; daß daſelbſt, und in Tage
werben, Franzoſen ſein ſollen. g

Man will hier wiſſen, daß bei Leipzig eine ſchreckliche
Menge Franzoſen geblieben ſein, und alle Straßen voll
(129) Todte und Bleſſirte liegen ſollen.?)

a. 1813. den 20ten Octbr. Heute ging der Kannonen
donner ſchon mit den früheſten wieder an. Es zogen
mehr als 10000 preußiſche Dragoner und Landwehr hier
durch, 9) nach Lauchſtädt zu; auch kammen ohngefähr 200
er Hüraſſier hier an, welche Napoleon geſtern in

arckranſtädt entlaſſen wo er beim Abſchied folgende
merckwürdige Worte zu ihnen ſprach „Sachſen, ich danke
euch, daß ihr ſo lange treulich bei mir ausgehalten habt.
Eure Kammeräden ſuchten ihr Glück guf der andern
Seite, zieht ihr ihnen nach; ich entlaſſe e Sie hatten
noch alle ihre Pferde und Waſſen. Wie ſie auf den
hieſigen Marckte hielten, um Eingquartiert zu werden,
ritte ein preußiſcher Dragoner zu ihnen hin, und ſprach:
„Willkommen Kammeraden! Seit ihr auch übergegangen
Der Teufel hat ihm geſagt das wir übergegangen ſind!“
Erwiderte ein alter graubärtiger Küraſſier- „Wir ge
o nicht zu Jenen, uns hat Napoleon ſelbſt entlaſſen.“
130) So eben brennen wieder 5 Dörfer, in der Gegend

von Marckranſtädt, Lützen und Weißenfels. Das Unge
witter zieht uns immer näher

1813 den 2lten Oetbr. Heute hatten wir nichts
hier liegen, als die ruſſiſchen Dragoner, welche ſich ſchon

Dieſe gänzlich haltloſe, heute noch von den Fran
zuſen geglaubte Behauptung iſt alſo unmittelbar nach
dem Vorgang aufgeſtellt worden. Die Verbündeten hatten
am 16. Okt. 205 000, Napoleon 190 000 Mann, am 18. Okt.
jene 295 000 (mit 1360 Geſchützen), dieſer 160 000. Wie

ſollten 3000 Sachſen mit 19 Geſchützen, die nicht einmal
am Kampfe teilnahmen, zur Entſcheidung beigetragen
haben

Die Verluſte der Verbündeten betrugen 1800 Offi
Sean und 52 000 Mann insgeſamt, die Napoleons 37 000
Mann tot oder verwundet, [5000 gefangen, 15 000 krank
in Leipzigs Lazarethen, 5000 übergegangen, verſprengt
und deſerkiert, insgeſamt 72 000 Mann. Das Schickſal
der Verwundeten auf dem Schlachtfelde war entſetzlich;
Hunger, Kälte und mangelnde Pflege richteten Tauſende
Zugrunde, die hätten gerettet werden können.

Dork rückte mit ſeiner Kavallerie von Halle über
Groß Kayna, um den längs der Saale marſchierenden
den aufzuhalten, begnügte ſich aber mit einem mehr
an e Artilleriegefecht, da ſeine Jnfanterie nicht heran

a m.
Es war die Divpiſion Hünerbein.

Schenckel zerſchmettert;

ſeit geraumer Zeit vor die Gotthardsſcheunen an die
neue Straße gelagert haben. Einige Koſaken und die
entlaſſnen ſächſiſchen Küraſſter waren in der Stadt ein
guartiert. Mit den früheſten ging der Kannonendonner
in der Gegend von Weißenfels wieder an, und zog ſich
dann Nachmittags mehr rechts nach Freiburg zu. Wir
waren früh Morgens bis an die Stundenſäule vor
Leung gegangen, wo wir deutlich die Trommel hörten,
und das Pelotonfeuer. Unter uns zitterte die Erde bei
der ſchrecklichen Kannonade. Nach Weißenfels zu war
wieder Feuer an mehrern Orten. Gegend Abend kamm
uns die Schlacht wieder ſo nahe, daß in der Stadt die
Fenſter zitterden und die Erde bebte. Der Stadtdamm
war voller Menſchen, welche in ängſtlicher Erwartung
ſich daſelbſt verſammelt hatten. Dieſen (181) Abend
wurden auch einige Hundert gefangne Franzoſen, durch
die übergegangenen ſächſiſchen Ullanen und Dragoner hier
eingebracht. Dieſe Franzoſen waren die Escorte von
etwa 2000 Oeſtreichern welche durch die Franzoſen ge
fangen, und bei Freiburg durch die Sachſen wieder be
freyt worden waren. Dieſe Deſtreicher trafen gleich
zeitig hier ein, und lagerten ſich zu den Ruſſen vor die
Scheunen. Es war abſcheuliches Geſindel, lauter Galgen
phyſionomien. Unter den gefangenen Franzoſen befanden
ſich auch 2 kayſerliche Mamlucken. Die franzöſiſchen
Ofizier ſahen ganz traurig und mißmuthig aus. Heute
wird gewiß erzählt Leipzig ſei über, und der ruſſiſche
Kayſer, der König von Preußen, der Kronprinz von
Schweden und unſer König befänden ſich in Leipzig.
Napoleon ſoll in völliger Flucht, und das heutige Gefecht
nur noch mit ſeiner Ariergarde geweſen ſein. Jn den
Vorſtädten von Leipzig ſoll es gebrand haben, und als
Leipzig durch die Preußen mit Skurm genommen worden,
ſollen außerordentlich viel Menſchen geblieben ſein, ſo
daß (182) noch jetzt alle Straßen mit Todten, Sterbenden,
Verwundeten, zertrümmerten Wagen, geſtürßten Pferden,
Kannonen u. ſ. w. bedeckt ſein ſollen. Durch das zu vor
eilige Sprengen der einen Brücke über die Pleiße, da
noch mehrere tauſend Franzoſen ſich jenſeits des Fluſſes
befanden, verunglückten eine entſetzliche Menge derſelben
und ertrancken in der Elſter und Pleiße. Der vohlniſche
Fürſt Poniatowsky ertranck ebenfalls bei der Retirade.
Die Pleiße war ſo voll Leichname daß ſich das Waſſer
ſtemmte. Noch jezt ſchaft man täglich eine große Menge
derſelben aus den Waſſer, was abſcheulich anzuſehen
ſein ſoll; man ſchleift den Erkrunckenen einen Slrick um
den Hals und ſchleppt ſie wie das Vieh fort. Die
gefangenen Franzoöſen, worunter ſich auch der Herzog von
Padug, die Generale Reynier, Bertram u. ſ. w. befanden,
und welche ſich auf mehrere Tauſend veliefen, wurden
durch die Preußen auf einen Gottesacker eingſperrt, wo
man ſich ſo wenig um ſie kümmerte, daß ſie, o des
Greuels! die Leichen (188) haben ausſcharren, und mit dieſer
eckelerregenden Speiße ihren wüthenden Hunger befriedi
gen müſſen. Noch jetzt ſollen viele hundert dieſer Armen
mit zerſchmetterden Gliedern und unverbunden in den
Straßen herum kriechen, und ſich von den Aeſern der
krepierten Pferde nehren; wobei man ſie noch auf alle
mögliche Art mißhandelt. Von Leipzigs Bewohner iſt
die Menſchlichkeit ganz und gar gewichen, man gab dieſen
Elenden nicht einen Trunck Waſſer, ja verſpottete ſie
viel mehr, und ſtieß ſie von den Thüren hinweg. Ein
Leipziger Bürger hat mir ſelbſt erzählt, daß er die
Franzoſen welche ſich in der Angſt in ſeinen Hauſe ver
krochen, mit ſeinen Leuten zum Hauſe hinaus geſtoßen,
wo ſie von den Ruſſen und Preußen ermordet worden.
„Einer davon“, ſagte er, „kroch drei Tage lang vor meiner
Thüre herum, durch eine Kannonenkugel waren ihm die

und wühlte in allen Dreckhaufen
nach Nahrung. „Und dieſes ſahen Sie mit an“, ſagte ich,

die AnmerkungenEs handelt ſich um die bei Köſen
g.und Freyburg am 31. Oktober.

weiter unten.
Bei Gleing trafen zwei Kavallerieregimenter von

der Vorhut des Yorkſchen Korps unter Oberſt Graf
Henckel v. Donersmarck auf eine franzöſiſche Marſch
kolonne, ſprengten die Bedeckung und befreiten 100 Offi
iere und 4000 Soldaten, meiſt Oſterreicher. Dabei nahmenbie Preußen etwa 400 Franzoſen gefangen.



„ohne ihm etwas zu geben 2“ „Ach da hätte (134) man
viel zu thun gehabt antwortete er „wir liefen herum
um die Fürſten zu ſehen. Fleiſch hatte ich genug im Hauſe,
den wir hatten eben einen Ochſen geſchlachtek, das ver
theilten wir aber unter die Ruſſen. Und trotz dieſen wurde
doch durch die Ruſſen mein Schribebureau erbrochen und
mir etliche hundert Thaler geſtohlen.“ So wie dieſer,
handelten alle Einwohner von Leipzig. Hier kommen jezt
ſtündlich eine Menge Pohlen und Weſtpahlen zu Pferde
und zu Fuß als Deſirteur an. Durch die Ruſſen wird
ihnen verſtattet ihre Pferde hier zu verkaufen, wobey ſich
das hieſtege Publikum ſehr wohl befindet, das ſich mit
dieſen um einen Spottpreiß erhandelten Pferden beritten
macht. Alle Ställe hier in der Stadt ſtehen voll Pferde.
So wie überhaupt der größere Theil unſerer Bürger,
oft ſogar auch der hohe Stifftsadel, ſich kein Gewiſſen
daraus machen, den Koſacken das geraubte Gut, welches
oft, kaum von den nächſten Dörfern iſt, wieder (1385) um
ein Lumpengeld abzukaufen.

a 1813 den 22ten Octbr. Als ich mit einigen Be
kannten dieſen Morgen vor das Sixtthor ging, brachten
eben die Bauern von Kötſchen mehrere bleſſiertecßranzoſen,
in den erbarmungswürdigſten Zuſtande auf Schubu

kärrnen näch der Stadt zu gefahren, und trieben ihren
Spott mit denſelben. Als ſie an den Sixtſcheunen Halt
machten, fielen etliche ſächſiſche Huſaren über ſie Her,
und plünderten dieſe ſchon halb nackenden Elenden vollends
aus. Einer von dieſen Huſaren verlangte unter andern
mit greulichen Flüchen das ein franzöſiſcher Trainſoldat
das letzte Paar Hoſen noch ausziehen ſollte, welche er
noch anhatte. Laut äußerten wir unſer Mißfallen über
dieſe Unmenſchlichkeit, ſelbſt der Wachmeiſter der Huſaren
wurde dadurch erbittert, und rief den Huſaren zu: „Menſch!
Sage ob du gar kein Gefühl haſt, wie würde dir es
deuchten wenn du als Gefangener alſo behandelt würdeſt.
Den Augenblick laß ihn gehn oder ich
gegen dich an!“ Was!“ ſchrie der (186) Andere: „Du willſt
noch den Halluncken ihre Part nehmen! Den Augen
blick geh oder ich haue Dich zuſammen!“ Beide ſtürtzten
nun mit gezognen Säbel auf einander los, und fingen
ſich an zu hauen. Sei es nun das der Huſar ſich fürchtete
den Kürtzern zu ziehen, oder was es ſonſt war, genug er
gab nach, ſteckte den Säbel wieder ein, und der Franzoſe
behielt ſeine Hoſen.

Die Franzoſen haben geſtern bei Freyburg wieder ver
lohren, ſind durch die Unſtrut getrieben worden, und haben
eine ungeheure Menge Wagen und Bagage im Stich
laſſen müſſen wo die Einwohner von Frehyburg fleißig
eingetragen haben. Etliche Koſacken von der hieſigen
Policehwache, welche Schaafe geſtohlen, dieſelben verkauft,
und dann den Käufer wieder von neuen geſtohlen hatten:
bekammen heute fürchterliche Knutenhiebe.

Dieſen Morgen (22. Oktober) kamm eine Menge
ruſſiſche Dragoner, Koſacken und Baſchkieren hier an,
welchen bald ebenſoviel (137) ruſſiſche Jnfanterie folgte
Sie zogen unter ihren abſcheulichen Koſackengeſang durch
die Stadt. Man ſagt es wären über 40000 Mann ge
weſen. Der Zug dauerte mehrere Stunden. Eine un
zählige Menge Kannonen und Munitionswagen folgte
nach, und Alles lagerte ſich vor die Stadt, von den Gott
hardsſcheunen an bis Sckopau. Das es dabei den in
dortiger Gegend gelegenen Dörfern nicht zum Beſten
gegangen, läßt ſich dencken. Scherben iſt faſt ganz ab
getragen worden zum Wachfeuer, Geuſau, Atzendorf,
Plößien und Sckopau ſollen faſt ganz ausgeplündert worden
ſein. In Merſeburg war es ruhig, weil der Kronprinz
von Schweden ſein Hauptquartier herein verlegte, er ſelbſt
blieb in dem Schloſſe und hatte ein Regiment ſchwediſche
Gardeinfanderie bei ſich welche in der Stadt einquartiret
wurden. Bei ſeinen Einzug wurde mit allen Glocken
gelauten. Ungeheure Lieferungen an Brod, Fleiſch
und Brandewein mußte die Stadt in das ruſſiſche Lager
ſchaffen, ohngeachtet die ruſſiſche Armee (188) eine unzählige

In dem Gefecht bei Köſen am 21. Okt. verhinderte
Gyulai Bertrand, ſich des Uberganges über die Saale
zu bemächtigen, vermochte aber ſelbſt nicht bis Egarts-
berga vorzurücken, wie er beabſichtigt hatte. Jede Partei
hatte etwa 1000 Tote und Verwundete, die Franzoſen
noch 649 Gefangene verloren.

nehme mich ſeiner
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Menge weggetriebenes Vieh, Kühe und Schaafe hinterſich r ſchleppte, ſo wie ſie überhaupt mit geraubten
Gut überflüſſig bepackt war. Jn Lützen ſollen ſich alle
Einwohner geflüchtet haben ſo daß dieſe Gegend ganz öde
und leer ſein ſoll. Wie einige verſichern, die daſelbſt
geweſen, ſo ſieht man dort kein lebendes Weſen mehr, nicht
einmal einen Hund, auch dieſe ſind todtgeſchlagen worden.

a 1813 den 283ten Octbr. heute ging das Haupt
quartier des Kronprinzen von Schweden, nebſt der
übrigen Armee von hier auf Querfurth. Statt deſſen
zog die ſchwediſche Armee ununterbrochen von früh bis
ſpät in die Nacht durch die Stadt. Es waren faßt eben
ſo viel wie Geſtern. Lauter ſchöne lange Menſchen,
von ſehr gutmüthigen Charackter. Vorzüglich ſchön war
die Cavallerie, wobei ſich auch einige engliſche Battrien
mit Brandraqueten befanden. Dieſe Schweden waren
ſo verhungert, daß ſie ſich um ein Stückchen (189) Brod
ſchlugen. Die Ruſſen hatten eine große Menge Brod
auf den Rathhauſe liegen, und die Koſacken hielten mit
mehreren Brodwagen auf den Roßmarckte, wo es die
Stadt hatte hin liefern müſſen. Hiervon erhielten die
Schweden aber keine Krume, und ſich welches davon zu
nehmen getraueten ſie ſich wahrſcheinlich nicht; ſie bettel-
ten alſo zu hunderten in den Straßen jedermann an: „Ach
mein lieber Herr! Mir e bisle Brot!“ Durch die
hieſigen Einwohner iſt auch ſehr viel unter dieſelben ver
theilt worden. Ueberall ſahe man Schweden mit Pflaumen
musbemmen herum laufen. Durch das ungeheuere Durch
marſchieren ſo vieler Truppen, hatte ſich in den Straßen
der Koth ſo angehäuft, daß vor meinen Hauſe in der Burg
ſtraße, ein ſchwediſcher Pulverkarrn im Drecke ſtecken blieb,
und die Achſe zerbrach. Der Koth lief dabei über die

Wagenräder eSo gut wie ſich die Schweden anſtellten, ſo hatten ſie
doch genug geraubte Sachen auf ihren Wagen.

(140) a. 1813. den 24ten Octbr. heute zogen noch eine
große Menge ſchwediſche Bagagewagen hier durch, auf

uerfürth. Sie waren größtentheils mit Pferden aus den
Delitſcheramte, und aus den deſſauiſchen beſpannt, doch
waren faſt von allen die Bauern davon gelaufen, und
hatten Pferde und Wagen im Stiche gelaſſen

Man ſagt hier, unſer König ſei ſehr ſchnöde von den
Allierten in Leipzig behandelt worden, und man habe ihn
gefangen nach Berlin abgeführt. Die ſächſiſche Garde
ſoll den Allierten haben ſchwören müſſen.

a 1813. den 26ten Oetbr. Unterdeſſen daß die hieſige
ruſſiſche Facktion ſich für Freuden nicht zu laſſen wußte,
da Seine Hoheit der Kronprinz von Schweden unter
Trompeten und Pauckenſchall ein prächtiges Gaſtmahl
hielt ſtarben ſeine unglücklichen Landsleute die franzö
ſiſchen Bleſſierten in den hieſigen Lazarethen den ſchreck
lichſten Hungertodt. Niemand kümmerte ſich um dieſelben,
ſo daß viele um (141) ihr Leben zu friſten, an den Leich
nammen ihrer geſtorbenen, Cammeraden genagt haben.

O der entſetzlichen Greul! Wie dieſes hier geſchehen
konnte Da die Noth in der Stadt warlich noch nicht
ſo groß war läßt ſich nur aus der ſchrecklichen Wuth
erklären, welche die ruſſiſche Facktion gegen alles was
Franzoſe war, hatte. Auß der Furcht, des beſſern Theils
der Bürgerſchaft, durch thätige Theilnahme an den Leiden
dieſer Unglücklichen, als franzöſ. Geſinnte verdächtig, und
wohl gar proscribirt zu werden, da unſere Obern faſt
aus lauter ruſſiſchen Facktioniſten beſtehen. Aus der
Spitzbüberei und den Gaunerkniffen, des hieſigen Lazareth
verwalters und ſeiner Genoſſen Dieſer LazarethVer
walther der Kaufmann Hörichs, welcher ſchon wegen
Spitzbüberei bei den ſächſiſchen Huſaren A. Sprügel
erhalten, und ſchimpflich fort gejagd worden, erhielt zeit
hero, für jeden Kranken in den Lazarethen, täglich 8 ggr.;
da oft der größte Teil gar nichts genießen konnte: und doch
lag es warlich nicht an ihn, wenn ſie nicht ſchon lange
verhungerten. Er hat aber dabei auch Tauſende verdient.
(148) Noch immer ziehn einzelne Trupps, Ruſſen, Preußen,
und Schweden hier durch, mit Kannonen, Wagen u. ſ. w.
Auf den umliegenden Dörfern plündern die Ruſſen noch

Das iſt richtig Es waren die einzigen Engländer,
die in Deutſchland am Kampfe gegen Napoleon teil
genommen haben.
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in einen fort Blut und Materie herausquoll. Ein ſchreck

e e e

alle Tage. Die Weiber der Landleute, werden von den
Koſacken oft auf das ſchändlichſte gemißhandelt.

1813 den ten Novb. Vorige Woche hatte ich
wieder einen der abſcheulichſten Anblicke, von dieſen
Greuelſceenen. Jch war mit noch einigen Bürgern be
ordert, die ſo eben eingebrachten gefangenen Franzoſen
zu bewachen. Dieſe 900 Unglücklichen, welche mehren
theils aus den Lazarethen um Erfurth waren fort ge
trieben worden, hatten faſt alle das Nexvenfieber und
die Ruhr, gingen halb nackend in Lumpen gehüllt, hatten
oft tödliche Wunden noch an ſich, die unverbunden waren
(So war einer dabei welcher 5 Stiche im Hals hatte, wo

licher Anblick.) konnten ſich kaum vor Mattigkeit auf
ihren Füßen fortſchleppen, und wurden (143) von den
Koſacken immer mit Knutenhieben vorwärts getrieben
Hier ſperrte man dieſe 900 Elenden welche ſchon ſeit 8
Tagen nicht einen Biſſen Brod erhalten hatten, in das
Dombrauhaus; und machte Anſtalt um ihnen Brod zu
verſchaffen. Eingezwängt an dieſen Ort zum Erſticken,
ſo daß wir es nicht eine Minute darinnen aushalten
konnten, mußten ſie auf, das gräßlichſte ausſtehen.
Als man ihnen das Brod brachte, fielen dieſe ausgehunger
ten Geſtalten a darüber her, und es entſtand ein ſo
fürchterlicher Kampf darum daß kaum der wenigſte Theil
etwas davon erhalten. Als wir Nachts um J Uhr die
Wache auf den Hofe hatten, erhob ſich in Brauhauſe ein
jämmerlicher Geſchrei: „Iu Assasin! tu Assasin! „Du
Mörder! Du Mörder!“ und einer ſtürtze heraus, und
erzählte uns unter weinen, daß die Menge, ſo eben ſeinen
kranken Kammeraden todt gedrückt habe. Einer ſtarb die
Nacht vor unſern Füßen, wo er ſich auf ein wenig Stroh
(141) gelagert hatte. Und bei all dieſen Jammer war es
uns nicht möglich zu helfen wir gaben was wir geben
konnten, und vertheilten Brod, ſo weit es langte Auch
der ruſſiſche Ofizier welcher den Transport führte war ein
braver Mann, welcher ſich ſehr menſchlich gegen die Ge
fangenen bewies, auch ſelbſt mit Brot unter ſie aus
theilte und womöglich auf Ordnung ſah, daß jeder erhielt
als ſie des andern Morgens ort gingen

Früh fand man mehrere Todte im Hofe und Brau
hauſe. Noch dauert mich immer ein ſchöner junger
Gardegrenadier welcher für Mattigkeit nicht mehr fort
konnte, und doch immer noch mit ſort geſchleppt wurde.
Schaudernd war es, dieſe Jamergeſtalten ſo dahin wancken
zu ſehen. O des gränzenloſen Elends

An abſcheulichſten behandeln die ſächſtſchen Truppen
die franzöſ. Gefangenen. Man muß ſelbſt ſo einen
Transport mit angeſehen haben, um es zu glauben; es
iſt ſchändlich wie oft dieſe Unglücklichen gemißhandelt
werden.

(Fortſetzung folgt.

Einquartiernng in Bündorf im Fahre 1806.
Nach der für Preußen unglücklichen Schlacht bei Jena

und Auerſtedt kamen die Franzoſen auf der Verfolgung
des Feindes am 16. und 18. Oktober 1806 auch in die
Dörfer Bündorf, Biſchdorf und Dörſtewttz. Vom 9. fran
zöſiſchen Huſarenregiment lagen in Dörſtewitz am 19.
Sktobher 600 Mann niit 620 Pferden in Quartier und
im Gemeindebezirk Bündorf 54 Mann mit 50 Pferden.
In der ganzen Zeit vom 16. Oktober bis Ende März 1807
hatte der Gemeindebezirk Bündorf folgende
Lieferungen zu leiſten An Lebensmiteln A16 Pfund
Brot (a Pfund 1 Ggr.), 50 Pfund Schöpſenfleiſch Pfund
25 Pfg.), 6 Schinken (jeder Schinken 16 Pfund ſchwer
(a Pfund 3 Gagr.), 25 Hühner 75 Pfg.), 12 Gänſe
à 3 M.), 20 Kannen Butter, 12 Schock Eier Schock
2 Mk.), 12 Kannen Wein 1,50 Mk.), 60 Kannen
Branntwein 10 gr.), Tonnen Bier 2 Taler
8 Ggr. 7 Mk. 7 Pfund Kaffee 2 Mk 7 Pfund
Zucker 2 M.). 2. An Futter und Heu für 155 Taler.
3. Zwei Rotſchimmel 125 Taler) und 1 Reitpferd
(150. Talerſ. 4. An barem Gelde 174 Taler 1 Ggr.

An Vorſpann: 77 Taler 16 Ggr., in Summa 916 Taler
S Gr. 8 Pfg. S Gutsbezirk Bündorflieferte 1 zweiſpännigen Wagen (40 Taler), 4 Pferde
(425 Taler) 2 Reit- und 1 Fahrſattel, 80 Stück Carolin. c

Durch gewaltſame Drohung wurden 232 Taler erpreßk.
Was an Schranken, Uhren, Spiegeln, Tiſchen und anderen
Mobilien mutwillig vernichtet wurde, hatte einen Wert
von 80 Talern; ſogar 2 armen Knechten wurden ſämtliche
Kleidungsſtücke genommen. Der Geſamtverluſt des Guts
bezirkes betrug 1355 Taler 14 Ggr. 8 Pſg., der der Ge
meinde Dörſtewitz 1255 Taler, der der Semeinde Biſch
dorf, die auch 2 Pferde hatte hingeben müſſen, 300 Taler.

Prozeß des Gemeindeſchöppen Johann Andreas Hoffmann
gegen die Gemeinde Bündorf.

An der Spitze der franzöſiſchen Truppen, welche am
18. Oktober 1806 in Bündorf. Quarkiere bezogen hatten,
ſtand ein franzöſiſcher General, welcher auf dem Schloſſe
der Frau Gräfin Luiſe Chriſtiane Dorothee v. Zech
Wohnung genommen hatte. Zur Fortſchaffung ſeiner
Equipage verlangte er am 19. Oktober vom damaligen
Ritkergutspächter J. G. Röbel VorſpannPferde. Da
dieſer keine eigenen Pferde mehr zur Verfügung hatte,
gab er dem Gerichtsdiener den Aufkrag, ſolche zu be
ſchaffen dieſer aber gab den ihm gewordenen Auftrag
an den gerade auf dem Gute befindlichen Einwohner des
Gemeindebegirks Bündorf Wilhelm Hirſch weiter. „Von
zwei franzöſiſchen Fuhrknechten vor ſich hergeſtoßen“ kam
Hirſch in das Dorf zum Gemeindeſchöppen Joh. Andr.
Hoffmann und verlangte von ihm zwei Pferde. Der Not
gehorchend ſtellte dieſer ſeine „2 Rotſchimmel mit Mohren
Köpfen und Rehmäulern“ angeſchirrt zur Vexrfügung, gab
aber zur Vorſicht ſeinen Dienſtknecht mit, daß er ihm
die Pferde zurückbrächte. Einige Tage vergingen, da
kehrte der Knecht ohne die Pferde zurück; die Franzoſen
hatten ſe mit Gewalt zurückbehalten. Nun ſtrengke
Eoffmann gegen die Gemeinde Bündorf eine Klage an
Und verlangte von ihr einen Schadenerſatz von 250 Talern
mit der Begründung, er hätte im Namen der Gemeinde die
Pferde ſtellen müſſen. Jeder Franzoſe hätte ſich ſelbſt
eingelegt, genommen und gefordert, wo er juſt war. An
eine Commune Anordnung wäre bei der Kürze der Zeit
Benſowenig zu denken geweſen als an eine Einquartierung.
Die Wittenberger Juriſtenfaktultät, der die Sache r
Entſcheidung vorgelegt wurde, hielt Hoffmanns Anſprüche
auf Entſchädigung für begründet; nachdem 4 Jahre mit
Lergeblichen Einigungsverſuchen vergangen waren, ent
ſchied die Leipgiger Juriſtenfaktultät 1810, daß die beklagte
Gemeinde ſchwören ſollte, „daß ſie nicht gewuß!, nicht
geglaubt, nicht dafür gehalten, daß der franzöſiſche General
an 19. October 1806 die Pferde von der Gemeinde ver
lhangt habe. Nachdem der Eid von 4 bevollmächligten
Perſonen der Gemeinde abgelegt war, erklärten beide
Teile daß ſie die Angelegenheit nunmehr für beendigt

antſähen. eiffge-Tagesgeſchichtliche Ueberſicht für Athr. 1913.

6. Zuſammentritt des 8. preußiſchen Städtetages in
Breslau. Wahl Juanſchikais zum Präſidenten

der chineſiſchen Republik. Zuſammenkunft des Präſi
denten Poinegré mit Alfons von

10. Brand des Dampfers „Volturho“ (I36 Tote).
Der japaniſche Staatsmann Fürſt Katſurg in Tokio

17.. Zerſtörung des Marineluftſchiffes 2 durch
Exploſion (8 Tote) Völkerſchlacht-Jahrhundertfeier der
Merſeburger Bürgerſchaft an der Ehrenſäule

18. Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig.
27 Der Bundesrat beſchließt einſtimmig, dem An

trage Preußens wegen der Thronfolge in Braunſchweig
zuzuſtimmen.

28.. Der mecklenburgiſche Landtag lehnt die Ver

e n31.; Auszug des Herzog Regenten Johann Albrecht zu
Mecklenburg und der Herzogin aus Braunſchweig

König
Spanien in Madrid

Beiträge
für das Monatsblätt, die dankbar angenommen werden
ſind zu ſenden an Herrn Privatmann R. Ortmann,
Schmale Str. 17, Herrn Lehrer G. Pretzien, Thietmar
ſtraße Herrn Oberlehrer Dr. W. Taube, Roonſtr. 28,
ſämtlich in Merſeburg.

Druck von Th. Rößner in Merſeburg.
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